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NEUESTE NACHRICHTEN
giüijitltltelft =

Stalins Rede beendete Moskauer Parteitag
Der Generalissimus versprach allen Kommunistendie Hille der Sowjetunion

Moskau (AP) . Der 19. Kongreß der Kommunistischen Partei Sowjetrußlands
ist am Dienstag mit einer Rede Marschall Stalins beendet worden. Auf der Schluß¬
sitzung wurde das neue und bisher größte Zentralkomitee der Partei mit 125 Mit¬
gliedern und 110 Kandidaten gewählt , dem alle Mitglieder des bisherigen Polit¬
büros angehören . Das Zentralkomitee wird nun seinerseits das Präsidium (an Stelle
des Politbüros ) , die Kontrollkommission und das Sekretariat wählen, das auch die
Aufgaben des aufgelösten Organisationsbüros mitübernimmt.

Mossadeks Vorschläge abgelehnt
London (dpa) . In einer neuen Note an die

persische Regierung lehnt Großbritannien die
Vorschläge Dr.. Mossadeks als „unvernünftig
und unannehmbar“ ab. Die britische Regierung
verlangt Entschädigung für die verstaatlichte
Ölindustrie in Persien und für die einseitige
Aufhebung des Konzessionsvertrages von 1933.
Über die Entschädigung soll der Internationale
Gerichtshof entscheiden. Auf der anderen Seite
erkennt Großbritannien die Verstaatlichung der
Ölindustrie als Tatsache an.

Die britische Labour-Partei und die Liberalen
haben am Mittwoch im Unterhaus energischen
Protest gegen die alliierten Pläne zur Entschä¬
digung Alfried Krupps erhoben.

Acheson läßt Wyschinsky den Vortritt
New York (AP ) . Außenminister Acheson hat

nach Aussagen von Mitgliedern der amerika¬
nischen Delegation seinen Plan zurückgestellt,
am Mittwochabenddie Debatte in der Vollver¬
sammlung mit einer Rede zur koreanischen
Frage zu eröffnen. Beobachter vermuten , daß
man amerikanischerseits dem sowjetischen
Außenminister Wyschinski den Vortritt lassen
will , von dem man ebenfalls einen neuen Vor¬
schlag zur Lösung des Koreakonflikts erwartet .

Der neugewähltePräsident der Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen und kanadische
Außenminister Lester B . Pearson bezeich -
nete am Dienstag in seiner Antrittsrede die
koreanischen Waffenstillstandsverhandlungen
als „nutzlos“ . Diejenigen, die den Abschluß des
Waffenstillstandes verhinderten , müßten vor
der Weltgeschichte eine schwere Verantwortung
übernehmen.

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier er¬
klärte zu Beginn der gestrigen Sitzung, die
Landesregierung werde sich weiterhin be¬
mühen, den Einbau von Sprengkammern " an
besonders exponierten Stellen ru verhindern .
Er vertrat die Ansicht, daß die Alliierten über
das erforderliche Maß hinauzugehen scheinen.
An vielen Stellen, so bei Neuenbürg und Bir¬
kenfeld, in der Nähe von Pforzheim , würde
im Ernstfall die Wasserversorgung der Zivil¬
bevölkerung stark gefährdet werden .

Innenminister Fritz Ulrich erklärte , daß die
zweckgebundenen Förderungsmittel für den
Wohnungsbau nicht, wie vorgeworfen werde,
häufig zweckentfremdend verwendet worden
seien . Von den geförderten Wohnungen seien
1950 über 60 Prozent und 1951 sogar 62,7 Pro¬
zent von den Vertriebenen und Sachgeschädig-
ten bezogen worden.

Der Innenminister erklärte weiter , die ihm
unterstellten Dienststellen hätten im Rahmen
der rechtlichen Möglichkeiten Maßnahmen ge¬
troffen, um Veranstaltungen zu unterbinden ,
welche die öffentliche Ordnung und Sicherheit
hätten gefährden können . Solange das Bun-

Sowjetisches Rüstungstempo verlangsamt
Washington (dpa) . Das westliche Exportverbot

für die Lieferung strategisch-wichtiger Güter
an den Ostblock hat das Tempo der sowjeti¬
schen Aufrüstung verlangsamt . Zweifellos könne
die Sowjetunion aber ihre Militärmacht auch
ohne Handelsbeziehungen mit dem Westen wei¬
ter ausbauen. Den Bericht darüber verfaßte der
Leiter des amerikanischen Amtes für gemein¬
same Sicherheit Averell Hariman .

desverfassungsgericht die kommunistischen Or¬
ganisationen nicht als verfassungswidrig er¬
klärt habe, gebe es keinerlei Handhabe , gegen
kommunistische Veranstaltungen einzuschrei¬
ten . Ulrich wies darauf hin , daß er auf die
kommunale Polizei keinen Einfluß habe.

Abgeordneter Dr. Brandenburg (DVP ) ver¬
trat die Ansicht , daß die Verfassungsschutz¬
ämter in ihrer heutigen Form nicht ausreichten.
Er sprach sich dafür aus. daß innerhalb der
Polizei politische Dezernate eingerichtet wer¬
den sollen .

In der Begründung seiner großen Anfrage
über die Umtriebe linksradikaler Elemente
zählte der CDU-Abgeordnete Dr. Werber die

Eine „Arbeitsgemeinschaft deutscher Auto¬
bahnen“ (Verkehrsverbände und Automobil¬
klub) wurde auch in Frankfurt gegründet , (dpa)

Bundeskanzler Dr. Adenauer nahm gestern
seine . Tätigkeit im Palais Schaumiburg wieder
auf. (dpa)

Das Betriebsverfassungsgesetz tritt am 11 . 11 .
in Kraft , (dpa)

Der 4. Bundesparteitag der DP beginnt heute
in Goslar. (AP)

Der westdeutsche Frachter »Jutta Feldtmann “
aus Emden ist am Mittwochmorgen in einem
schweren Sturm vor der südfinnischen Küste
im Golf von Finnland gesunken . Die Mann¬
schaft wurde gerettet . (AP)

Für den ausgeschiedenen Abgeordneten Jäckle-
Singen (SPD) tritt Claus-Peter Sehulz-Raden-
Baden, der als Kommentator beim Südwest¬
funk tätig ist, in die Verfassunggebende . Lan¬
desversammlung ein. (E .B .) .

Otto von Habsburg sprach in einem von dem
Bund deutscher Föderalisten veranstalteten

Hauptpunkte der optimistischen Rede Stalins ,
dem minutenlange Ovationen dargebracht wur¬
den, war, daß die Sowjetunion die Unterstützung
brüderlich gesinnter Menschen im Auslande
brauche, und das Versprechen an alle kommu¬
nistischen Parteien , daß sie weiterhin die
Unterstützung der Sowjetunion erhalten wür¬
den. Das Entstehen neuer „Stoßbrigaden“ im
Bereich von China und Korea bis nach Ungarn
und der Tschechoslowakei hinein habe den
kommunistischenParteien den Kampf erleichtert
und die Arbeit erfreulicher gemacht. Die aus¬
ländischen Bruderparteien , deren Sieg sicher
sei , könnten aus den Fehlern und Erfolgen
Rußlands lernen und ständen einer Bourgeoisie
gegenüber, die sich durch Stärkung der Reaktion
selbst geschwächt habe.

In den bürgerlichen Ländern sei heute von
persönlicher Freiheit und dem nationalen Prin -

zahlreichen Veranstaltungen auf, die vor allem
in Stuttgart in den letzten Monaten .stattfanden
und die, obwohl getarnt , in Wirklichkeit der
koriirhunistiidten' Propaganda gedient hätten .
Er nannte ein Jugendlager in der Nähe von
Calmbach , das von der KPD finanziert worden
sei und in dem Strohpuppen mit den Gesichtern

i.des Bundespräsidenten und des Bundeskanz-
. lers Adenauer öffentlich verbrannt worden

seien. Bei der Ablehnung des CDU-Antrags ,
die Durchführung des Monats der deutsch-
sowjetischen Freundschaft zu verhindern ,
stimmten die DVP-Abgeordneten Dr . Kaui -
mann, Dr. Frank und Dr. Brandenburg mit der
CDU. Der Landtag beauftragte die Regierung,
zu prüfen , ob diese Veranstaltungen verhin¬
dert werden könnten.

Anschließend setzte die Landesversammlung,
die bereits in der letzten Plenarsitzung begon¬
nene Aussprache über die geplante Bildung
einer Treuhandgesellschaft für den sozialen
Wohnungsbau der Geschädigten und über den
Aufbau der des Vertriebenensninisteriums fort .

Dr. Werber bezeichnet© in der Aussprache
die geplante Treuhandgesellschaft als ein
„Sammelbecken für die Wahlfinanziemng einer
ganz bestimmten Partei “ . An den Vertriebenen-
minister stellte er die Fragen, wie viel Beamte
des Ministeriums fachlich vorgebildet seien
und wie viel Abgeordnete oder Anhänger des
BHE bisher schon in den Ministerien Verwen¬
dung gefunden hätten.

Dr . Bartunek (BHE ) wandte sich gegen die
Angriffe Dr. Werbers. Vertriebenenmindster
Eduard Fiedler wies darauf hin, daß in seinem
Ministerium überhaupt noch keine Beamten
ernannt weiden könnten, so lange nicht der
neue Haushaltsplan verabschiedet sei . Finanz-
minister Dr. Frank erklärte , der Haushaltsplan
des Vertriebenenministeriums werde vom Fi¬
nanzministerium gründlich geprüft werden.
Mit der Angelegenheit der geplanten Treu¬
handgesellschaft werde sich die Regierung noch
eingehend beschäftigen. Die CDU beantragt die
Überweisung ihrer Anträge an die entsprechen¬
den Ausschüsse . Die Regierungsmehrheit hielt
jedoch die . Angelegenheit durch die Erklärun¬
gen der Regierung für erledigt.

Die Verfassunggebende LandesverSammlung
wählte gestern die Mitglieder des vorläufigen
Staatsgerichtshofes. Zum Vorsitzenden wurde

Vortrag, bei dem Minister Dr . Dehler und der
ehemalige Staatspräsident Wohieb anwesend
waren, über die Bildung einer Donau -Konföde¬
ration . (E . B .)

Eine Delegation der arabischen Länder hat
sich für die kommende Woche in Bonn ange¬
meldet. (AP)

Der türkische Ministerpräsident Menderes
und Außenminister Koepruelue wurden am
Mittwoch von Königin Elizabeth im Bucking¬
ham-Palast empfangen. Außenminister Eden
stellte die beiden Staatsmänner vor. (dpa)

Das tschechoslowakische Außenministerium
hat bei den USA gegen das Einsickern von
Spionen und Terroristen aus der US-Zone
Österreichs • und der Bundesrepublik in die
Tschechoslowakei protestiert , (dpa) -

Der Schnellzug Turin-Triest raste am Diens¬
tagnachmittag bei Altavilla an einem Straßen¬
überweg in einen mit Methangasbehältem
beladenen Lastwagen. Ein Lokomotivführer
und .zwei Fahrgäste wurden getötet. (AP) r-

zip, die früher in ihnen über alles gestellt
worden seien, nichts übrig geblieben , und es
sei Aufgabe der Kommunisten, die nationale
Unabhängigkeit und Souveränität in ihren
Ländern zu erhalten . Die Sowjetunion werde
die Bruderparteien im Ausland hierbei und bei
der Wahrung des Friedens unterstützen. Ins¬
besondere erwähnte Stalin die Kommunisten¬
führer Togliatti und Thorez, die in Italien und
Frankreich erklärt haben , ihre Landsleute
würden niemals gegen die Sowjetunionkämpfen.

„Lang mögen unsere brüderlichen Parteien
leben“, schloß Stalin , „lang lebe der Friede
unter den Völkern, nieder mit den Kriegs¬
treibern .“ Der Rede Stalins schloß sich laut
Radio Moskau eine minutenlange stürmische
Ovation für Stalin an.

Der stellvertretende Vorsitzende der Kontroll¬
kommission, Schirjatow, kündigte auf der

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Perlen (Stutt¬
gart ) gewählt, zu richterlichen Mitgliedern: Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Dr. Fürst (Freiburg),
Landgerichtspräsident Bendel (Ravensburg) und
Amtsgerichtspräsident Dr. Meyer (Stuttgart ) , zu
nichtrichterlichen Mitgliedern: der Vorsitzende
der Deutschen Angestellten-Gewerkschaft, Max
Ehrhardt (Stuttgart ) , Rechtsanwalt Dr . Hermann
Keßler (Karlsruhe ) , und die Landräte Dr . Sailer
(Ravensburg) und Dr. Seitterich (Waldshut) -

Anschließend wählte das Plenum den Abge¬
ordneten Dr. Karl Mocker (BHE) zum Vertreter
des Landes im Bundesausgleichsamt.

Paris — Der öffentliche Ankläger des Pariser
Militärgerichts hat in einem Schreiben an den
Präsidenten der Nationalversammlung E. Her-
riot die Aufhebung der Immunität für die fünf
kommunistischen Abgeordneten Jacques Duc¬
lot, Francois Billoux, Etienne Fajon, Raymond
Guyot und Andre Marty gefordert, da gegen
die fünf Genannten ein Strafverfahren wegen
Demoralisierung der französischen Armee ein¬
geleitet wurde . Desgleichen wird vom Präsi¬
denten der Assemble der französischen Union
die Aufhebung der Immunität des kommunisti¬
schen Delegierten Leon Feix gefordert. Mit
diesem Schreiben des Pariser Militärgerichts
wird erneut bewiesen, daß das systematische
Vorgehen der Regierung Pinay gegen die Kom¬
munisten in Frankreich fortgesetzt wird . Erst
in der vergangenen Woche wurde der General¬
sekretär der kommunistischen Gewerkschaften,
Leap , zusammen mit den kommunistischen
Führern Ducolonne, Meunier und Baillot ver¬
haftet und ins Gefängnis eingeliefert. Des¬
gleichen kündigte der Staatsminister Brune an ,daß in Zukunft kein Staatsbeamter mehr ge¬
duldet werde , der der kommunistischenPartei
angehört .

Mit Duclot, Fajon und Billoux wird der Ge¬
hirntrust der kommunistischen Partei in Frank¬
reich, der bisher von der Partei zum Sünden¬
bock für das Mißlingen der Gewaltaktion aus¬
erkoren wurde , direkt betroffen. Der 50jährige ,
aus den Pyrenäen stammende Konditormeister
Duclot, der Fraktionsvorsitzender der kommu¬
nistischen Parlamentsgruppe ist, hat sich wäh-

Schlußsitzung die Entsendung von Parteifunk¬
tionären in alle Bezirke und Kreise der Sowjet¬
union an, um unabhängig von den örtlichen
Parteiorganisationen die Verwirklichung der
Parteianordnungen , zu überwachen. Damit solle
sichergestellt werden , daß alle Bürokraten und
Unterdrücker der Kritik ohne Rücksicht auf die
Person ausgemerzt würden .

Der Kongreß wählte außerdem einen elf¬
köpfigen Ausschuß unter der Führung Stalins,
der die bereits auf dem letzten Kongreß 1939
beschlossene, aber durch den Krieg verzögerte
Revision des Parteiprogramms ausarbeiten soll .
Neben Stalin gehören dem Ausschuß die bis¬
herigen Politbürömitglieder Berija , Kagano -
witsch, Malenkow und Molotow , der Chef der
Planungskommission Saburow und führende
Parteitheoretiker an.

In dem neuen Zentralkomitee der Partei ist
die gesamte Prominenz des Sowjetstaates ver¬
treten . Mitglieder des Komitees, dem die Füh¬
rung der Partei obliegt , wurden unter anderem:
Marschall Stalin , der Präsident des Präsi¬
diums des Obersten Sowjet Schwernik , die
Politbüromitglieder Molotow , Malenkow ,
Berija , Bulganin , Mikojan , Krusch -
tschew , die Sekretäre des Zentralkomitees
Ponomarenko und Susmow. Weitere Mitglieder
wurden die Sowjetmarschälle Woroschilow ,
Konjew, Sokolowski (der stellvertretender
Kriegsminister ist) , die Kabinettsminister
Saburow (Planungskommission) , Tewosjan (Me¬
tallurgische Industrie ) , Malyschew (Schwer¬
industrie ) , Swerew (Finanzen) und Kurglow
(Innen ) . Weitere Namen : Kowenowitsch, Andrej,
Kosygin.

Unter den Kandidaten zum Zentralkomitee
sind der stellvertretende Außenminister und
bisherige ständige Vertreter bei den Vereinten
Nationen, Malik, die Botschafter Gromyko
(London) , Sarubin (Washington) und Panjusch-
kin (Peking ) , die Marschälle Schukow , Bud-
jenny (der im letzen Zentralkomitee Vollmit¬
glied war ) , Malinowski, Malinin und Timo -
sehenko sowie unter einer Reihe weiterer
Marschälle und Generäle der Chef der sowje¬
tischen Kontrollkommission in Deutschland,
Armeegeneral TschuiRow , und der Chef des
Armeestabes , General Schtemenko.

rend der Abwesenheit von Maurice Thorez
als stellvertretender Generalsekretär der Par¬
tei auch diese Schlüsselstellung gesichert.

Der 40jährige Volksschullehrer Fajon hat sich
in seiner Partei durch einen blinden Gehorsam
gegenüber den Weisungen aus Moskau ausge¬
zeichnet. Im Jahre 1940 wurde er deshalb auch
beauftragt , die Haltung der französisch -kom¬
munistischen Partei gegenüber dem deutsch-
sowjetischen Pakt im französischen Parlament
darzulegen.

Der 49 Jahre alte , aus einer Winzerfamilie
an der Loire stammende F . Billoux, der im
ersten Kabinett de Gaulles nach dem Kriege
Gesundheitsminister war , gehört zu den Theo¬
retikern der Partei und machte sich besonders
berühmt , indem er im Dezember 1940 Petain
die Hilfe der Kommunisten für den Prozeß
gegen Daladier vor dem damaligen Staatsge¬
richtshof in Riom anbot.

Die Antwort an Schuman
Bonn (Eig . Ber .) . Das Antwortschreiben Dr.

Adenauers an Außenminister Schuman , das
durch Kurier nach Paris überbracht wird , soll
u. a . die Unklarheiten aufklären , die um den
Begriff der vorläufigen Geltung eines neuen
Saarstatuts entstanden waren . Der deutsche
Standpunkt wurde neu formuliert , wonach als
Termin der zeitlichen Begrenzung einer neuen
Saarlösung der Abschluß des Europastatuts und
der Europaverfassung genommen werden
könnte . Man denkt an ein zeitliches Nebenein¬
ander von Saar und Europastatut .

Machtpolitik
H. B. Die Außenpolitik jedes Staates wird

durch die Verhältnisse bestimmt , in denen sich
Bevölkerung und Regierung befinden . Das ist
eine sehr weite Umschreibung für das , was
Geographie, Bevölkerungsdichte , Art der Wirt¬
schaft , Nachbarstaaten usw . an Gegebenheiten
für eine bestimmte Zeitsituation mitbringen .
Die Sowjetunion allein genießt den Vorrang,
daß ihre Staatsführung „das Produkt der Ideo¬
logie und der Verhältnisse ist : der Ideologie,
Welche die gegenwärtigen sowjetischen Führer
von der Bewegung ererbten , der sie ihren
politischen Vorsprung verdanken , und der
Verhältnisse, die sich aus ihrer nun fast drei¬
ßigjährigen Machtausübung in Rußland er¬
gaben “.

Wir können diesen Satz aus einem Aufsatz
des amerikanischen Botschafters Kennan noch
ergänzen. Wir können sagen : die sowjetische
Außenpolitik geht zu einem guten Teil von
dem ideologischen Standpunkt aus , daß ihre
Pläne nicht nur nicht gedeihen konnten , bis
der Kapitalismus im eigenen Land durch den
Sozialismus lenin-stalinscher Prägung ersetzt
war, sondern auch in Zukunft nicht gedeihen
können, bis alle anderen , nicht direkt oder
indirekt beherrschten Regierungssysteme un¬
terworfen und vernichtet sind. Für diese Auf¬
fassung haben wir einen unwiderlegbaren .
Zeugen in Lenin, der an einer Stelle seiner
Arbeiten schreibt: „Die Diktatur des Proleta¬
riats ist ein zäher Kampf , ein blutiger und
unblutiger, gewaltsamer und friedlicher , mili¬
tärischer und wirtschaftlicher , pädagogischer
und administrativer Kampf gegen die Mächte
und Traditionen der alten Gesellschaft“.

Es handelt sich also bei der sowjetischen
Außenpolitik um Machtpolitik , die in wech¬
selnder Form als Eroberung , Umsturz , Unter¬
grabung, Propaganda , Sabotage , Dumping mit
dem weitgesteckten Ziel der Weltrevolution
auftritt . Um noch einmal Lenin zu zitieren :
„Die Grundfrage der Revolution ist die Frage
der Macht “.

Wenn wir auch die jetzige Teilung der
Welt in zwei politisch, militärisch , ideologisch
und wirtschaftlich getrennte Lager als Gegeben¬
heit anerkennen müssen , so fragen wir uns
doch , wie lange dieser Zustand dauern , ob er
in einen Krieg ausarten kann oder wie ihm
ein einigermaßen vernünftiges Ende zu berei¬
ten sei. D, h. letzteres fragen sich Menschen
und Regierungen im Westen ; denn d/e Regie¬
rung?.n im Osten sind ja an der «Erhaltung die¬
ses Zustandes interessiert , dessen Spannungen
ihren Plänen zugute kommen sollen. Wir
haben die Bemühungen im Westen beobachten
können, die seit dem letzten Krieg unternom¬
men worden sind, um die weitere Ausdehnung
des Ostblocks einzudämmen . Die Bündnispoli¬
tik , dieses fragwürdige Erbe der Weltkriegs¬
allianz gegen Deutschland und Japan schei¬
terte ebenso, wie der mit der UNO gedachte
Versuch , durch eine Satzung die außenpoliti¬
schen Ziele des Sowjetregimes in ein System
zu bringen, das international erträglich wäre.

Ein gewisser Umschwung trat erst ein, als
die Atlantikgemeinschaft errichtet wurde . Ihr
besonderes Merkmal, daß sie sich vorzüglich
auf die Seemächte Amerika und England
stützt , enthält sowohl Stärke wie Schwäche .
Ihre verhältnismäßige Unangreifbarkeit geht
mit der großen Entfernung von den eigent¬
lichen „ Brennpunkten “ Hand in Hanci Die von
Truman verkündete Politik des „In -Schach -
Haltens“ war im Grunde nur ein Kompromiß
mit dieser Schwäche der Atlantik -Gemein¬
schaft; das Eingreifen , als Versprechen eine
diplomatische Maßnahme ersten Ranges, an
von der Sowjetunion bedrohten Punkten war
immer in Gefahr , zu spät und zu schwach zu
geschehen .

Offensichtlich ist die Schwäche dieser Außen¬
politik nun erkannt worden . Die Scheu der
Seemächte vor dem weiteren Eindringen in
eine Landmasse mußte sich der Erkenntnis
beugen , daß zu enge „Brückenköpfe“ keine
Kraft zur Ausstrahlung besitzen . So sind alle
Versuche zu erklären , mit Westdeutschland
und Japan das Niemandsland vor der feind¬
lichen Stellung zu besetzen , weil es im ande¬
ren Falle vom Gegner besetzt würde .

Die Außenpolitik des Kreml ist eine Politik
des „als-ob“ ; säe handelt so , als ob der Westen
entschlossen wäre , das Sowjetregime zu ver¬
nichten . Das ist für die Sowjetherrscher eine
große Vereinfachung. Die Außenpolitik der
Westmächte kannte zu viele Schattierungen , als
daß sie einfach und gradlinig sein konnte . Das
war ohne Zweifel ein Nachteil gegenüber der
Sowjetunion und erklärt viele Rückschläge, die
sich sonst hätten vermeiden lassen . Natürlich
soll sie nicht moralisierend sein ; „Kreuzzüge“
pflegen des politischen Sinnes zu entbehren .

Die Außenpolitik der Westmächte bedarf
auch keines ideologischen Konzepts, ja wir
können sagen , daß gerade das Fehlen eines
solchen ihre Stärke sein kann . Wenn sie sich
mit der Erhaltung des gegenwärtigen Zustands
begnügte, hätte sie keinen Zweck. Sie muß
revisionistisch sein, muß eine Veränderung der
Verhältnisse anstreben , sowohl in Asien wie in
Europa. Weder der Koreakrieg noch die Zwei¬
teilung Deutschlands sind Situationen , die 60
belassen werden können.

Es kann sich auch nicht darum handeln,Positionen der Stärke zu schaffen , weil ja
Lücken blieben. Vielmehr ergibt sich , und
zwar nicht so sehr als Forderung , sondern als
Folgerung aus der Zielsetzung der sowjeti¬
schen Außenpolitik, eine Außenpolitik der
Westmächte , die als Machtpolitik in zwei Rich¬
tungen wirkt : nach innen bindend und aus¬
gleichend , nach außen geschlossen und in eine
Richtung gehend. Sie wird ebenfalls langfri¬
stige Ziele ansetzen müssen , was jene Sprung¬
haftigkeit vermeiden wird , die gewöhnlich zu
Kriegen führt . Auch dann und besonders dann ,wenn die russische Bevölkerungszunahme in
den Jahren zwischen 1955 und I960 um 2 bis
3 Millionen dem Sowjetheer mehr Soldaten
Zufuhren wird als bisher .
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Gestern vormittag wurde, wie auf Seite 3 ausführlicher berichtet, die Umgehungsstraßeum die Ort¬schaft Diedelsheim bei Bretten durch den Präsidenten des Regierungsbezirks Nordbaden , Dr . HansHuber , feierlich dem Verkehr übergeben . Unser Bild zeigt die Fahrt der Ehrengäste über den
13 Meter hohen Fahrdamm , der zur Überquerung des Saalbachtales aufgeworfen werden mußte .

Bild : Schlesiger

Angriffe gegen das Yertriebenenministerium
Dr. Brandenburg (DVP) für politische Dezernate bei der Polizei — Dr . Werber (CDU) gegen die geplanteTreuhandgesellschaft

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart —. In der gestrigen Sitzung der Verfassunggebenden Landesversammlung
in Stuttgart kam es zu einer Auseinandersetzung über das Vertriebenenministerium und
die geplante Treuhandgesellschaft . Die Regierungskoalition billigte die Erklärungen der
Minister Dr Frank und Fiedler gegenüber der Anfrage des CDU-Abgeordneten Dr. Werber
und erkannte die Angelegenheit für erledigt . Ein Antrag der CGU , die Durdifühung des
Monats der deutsch-sowjetischen Freundschaft zu verhindern , wurde mit 39 gegen 35
Stimmen abgelehnt .

Neues in Kürze

PinaY geht weiter gegen Kommunisten vor
Der Gehirntrust der französischen KP betroffen

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus
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.Zum Tage .
Seiltänze parlamentarischer Rhetorik
Der Präsident des englischen Oberhauses,Lord Jowitt , der aus Anlaß der Britischen

Woche zur Zeit in Stuttgart weilt, stattete am
gestrigen Mittwoch dem Ministerpräsidentenvon Baden-Württemberg einen Besuch ab undwarf dabei auch einen kurzen Blick in den Saaldes Landtags. Hätte seine Lordschaft der Sit¬
zung längere Zeit anwohnen können, so hätteer wohl kaum den besten Eindruck von die¬ser Volksvertretung der jungen deutschen De¬
mokratie bekommen. Denn bei allem Respektvor der rhetorischen Gewandtheit einiger Spre¬cher der verschiedenen Fraktionen konnteman sich des Eindrucks nicht erwehren , daßhier in geradezu erschreckender Weise anein¬ander vorbei geredet und, mit Verlaub zu sa¬
gen, größtenteils leeres Stroh gedroschenwurde . Wenn von insgesamt 28 Punkten einer
Tagesordnung ganze sechs erledigt werden,■wobei die Hälfte von ihnen in rein formalen
Wahlhandlungen besteht , so muß man sichernstlich fragen , ob die Vertreter des Volkesnoch den Willen und den Auftrag ihrer Wählererfüllen , wenn sie mit geradezu peinlich wir¬kender Spitzfindigkeit in den Reden ihrer je¬weiligen Vorredner herumstochem, um schließ¬
lich , nach stundenlanger Auseinandersetzungnoch festzustellen, daß sie im großen und gan¬zen eigentlich das gleiche sagen wollten . Die
Rettung der Demokratie gegen Angriffe vonlinks und rechts, die gestern im Mittelpunktendloser Auseinandersetzungen stand , erfolgtwohl kaurti durch rhetorische Vorstellungen aufdem Podium der Heusteigstraße, sondern weitbesser durch möglichst rasche und reibungs¬lose Erledigung der wirklich sachlichen Ta¬
gungspunkte, von denen einige nun schon seit
Wochen auf dem Programm stehen, ohne je¬mals zur Erledigung zu kommen. Es scheintdaher dringend erforderlich und wünschens¬wert , daß der Ältestenrat , wie vorgesehen, nochvor der nächsten Plenarsitzung des Landtagsein Machtwort spricht und durch eine konse¬
quente Beschränkung der Redezeiten die Ver¬
handlungen wieder auf jene Ebene zurückführt ,auf der allein sie sich als ersprießlich für die
Bevölkerung des Bundeslandes erweisen kön¬nen , nämlich auf die rasche Erledigung deranfallenden Verwaltungsarbeit und die sach¬liche Überprüfung der Regierungsmaßnahmen.Alle Ausflüge in die hohe und höchste Politikführen , wie das hiesige Beispiel zeigte, zu Seil¬tänzen parlamentarischer Rhetorik , bringenuns aber keinen Schritt vorwärts im prakti¬schen Aufbau unseres neuen Bundeslandes f . f.

Die Mütter rufen zur Toleranz
Obwohl wir bereits 1952 schreiben, passiertes immer wieder, daß unbelehrbare Heißspornedie Asche der mühsam gelöschten Glut politi¬scher Häßgefühle wieder zu lodernder Flammeänfachen möchten . Diesmal war es der Landes¬bezirk Nordmark des DeutschenGewerkschafts¬bundes, der gegen den Hamburger Besuch vonFrau Marie Hamsun protestierte . Er mußte sich

allerdings von der Hamburger Zweigstelle der
Weltmütterorganisation „Women “ belehrenlassen, daß die Witwe des norwegischen Dich¬ters nach Deutschland gekommen sei in der
Hoffnung,; daß ein Volk , welches selbst schwerunter der Unerbittlichkeit der Sieger gelittenhabe, geneigt sein werde, Vergangenes als ab¬gegolten anzusehen. Wie können wir mit mora¬lischem Nachdruck die Freilassung der soge¬nannten „Kriegsverbrecher“ aus den alliierten
Gefängnissen fordern , wenn wir nicht selbstbereit sind, unter die unselige Vergangenheiteinen Strich zu ziehen, zumal einem Manne
gegenüber, der als Dichter Weltruhm hat unddessen Romane reine Menschlichkeit ausstrah¬len . Die Stimme der Weltmütterorganisation,die nach ihrem eigenen Bekenntnis ihre Haupt¬aufgabe darin sieht, eine verfeindete Welt zubefrieden, kann nicht überhört werden . DieMütter , von denen die größten Opfer gefordertwurden , haben ein Recht darauf , über allepolitischen Leidenschaften hinweg das höhereGesetz der Liebe und der Toleranz zu verkün¬den. Und es ist traurig genug, daß sie erst aufden Plan treten müssen, um blinden Dok¬trinären den rechten Weg zu weisen. o. g .

Silberschatz brachte viel Verdruß
Der Siedlerbauer Hartig aus Eltenbostel gibtganz Niedersachsen Stoff für ausgedehnteStairimtiscbgespräche. Neulich fand er , als erdie Schlupflöcher der bösen Ratten ln seinerkleinen Wohnung verkleistern wollte, unterdem Lehmfußboden eine gut erhaltene Kupfer¬kassette . Sie war nicht leer : eine Handvollblanker Silbertaler aus den Jahren 1525 bis1650 quoll ihm entgegen, als er sie öffnete.Schwedische , hannoversche und reichsdeutschePrägungen waren darauf zu sehen. Das Bäuer- ;

lein sagte nichts von seinem Silberschatzfund,nicht einmal seiner besseren Ehehälfte , ge¬
schweige denn dem Finanzamt. Als ihm ein¬mal das „Fell juckte“

, vertraute er es seinembesten Freund an. Der wußte Rat und nahm
Verbindung zu einem Schrotthändler auf . 6000
DM bot er — und . .wenig später hatten diealten, blanken Taler ihren Besitzer gewechselt.Eltenbostel ist ein Kaff auf dem ehemaligen
Truppenübungsgelände, das jetzt dem VaterStaat gehört. Der hat .Beamte mit guten Ohren
und wachen Augen, eingesetzt, auf daß auf
seinem Grundstück nichts Unrechtes geschieht.In dem kleinen Ort sprach sich der Fund des
Schatzgräbers rund bis zur Bundesvermögens¬
verwaltung . Die Hälfte an dich, die Hälfte anuns — forderten die staatlichen Vermögens¬verwalter vom Bauern, der eigentlich auf Rat¬
tenjagd gehen wollte. Der krempelte seine
Taschen um — die ■6000 DM waren , wiederohne Wissen seiner besseren Ehehälfte , drauf¬
gegangen. Die Vermögensverwaltung bemühtedie Staatsanwaltschaft , diese das Gericht. Hiertat der Bauer das beste, was er tun konnte :
er sagte, von Fundunterschlagung habe er noch
nicht das Geringste gehört. So kam er verhält¬
nismäßig billig , davon : 500 DM Geldstrafe mußder bäuerliche Schatzgräber selbst berappen,
10Q DM sein Freund , der Hehler. Am tollstenist der Schrotthändler geschröpft: er ist die
6000 DM los und die Sübermünzen dazu. Die
hat im „Namen des Volkes “ das Gericht ein¬
gezogen. Sie sollen nun wegen ihres großenWertes in Museen ausgestellt werden . Die Ein¬
trittsgelder fließen der Bundeskasse zu : wegender entgangenen Hälfte ! Außer der besseren
Ehehälfte hat nun auch das Finanzamt von
dem Silberschatzfund vernommen. Das kno¬
belt nun auch wieder, wie es sich an der Sache
beteiligen kann . . . Beim Bauer Hartig ist nichts
zu holen. Er ist ansonsten ein braver , biederer
Siedler, der verdammt genau mit dem Pfennigrechnen muß . Nur die Sache mit dem Silber¬
schatz ist ihm nicht gut gelungen. Vater Staathat doch gute Ohren und den längeren Arm.

f .p.

Rote Herbstoffensive in Indochina angelaufen
Stoß gegen den Nordwesten von Laos — Französische Stützpunkte verloren

1
i .Hanoi (AP ) . Die seit langem erwarteteHerbstoffensive der kommunistischen Aufstän¬dischen in Indochina ist in den Morgenstundendes Mittwoch, wenige Tage nach Ende der Re¬

genzeit, angelaufen. Der kommunistische Stoßrichtet sich gegen den Nordwestteil von Lao®,der sich bisher bis hinauf zur chinesischenGrenze noch in französischer Hand befand undeine starke Flankenbedrohung der nördlich vonHanoi stqjienden kommunistischen Verbändedarstellte .
Ein Veruch der Franzosen, noch vor der geg¬nerischen Offensive ihrerseits eine kommunisti¬

sche Flankenbedrohung durch die südöstlich
von Hanoi stehenden kommunistischen Ver¬
bände auszuschalten, führte nur zu einem Teil¬
erfolg. Im Rahmen der Operationen, - die am
Sonntag begonnen hatten und am Dienstag¬
abend abgeschlossen wurden , gelang es nur
Teile der kommunistischen Verbände zu zer¬
schlagen , während sich das Gros , etwa ein Re¬
giment, der drohenden Einkesselung entziehen
konnte.

Nach den ersten Berichten, die von der Frontin Hanoi eintrafen , ist es den Kommunisten bis
Mittwochmittag gelungen, mehrere Vorposten-
stellungen der französischen Uniontruppen bei
Nghialo, 150 Kilometer nordwestlich von Hanoi,zu überrennen . Alle verfügbaren französischen
Einheiten wurden sofort zur Verstärkung an
die Front geworfen.

Wenn es den kommunistischen Vietminh ge¬
lingt , den Nordwestteil von Laos m besetzen,wäre der Weg auf das Delta des Roten Flusses
beiderseits von Hanoi frei , in dem in diesen
Tagen die Reisernte beginnt .

In Saigon, der indochinesischen Hauptstadt ,sind unterdessen der französische Hohe Kom¬
missar für Indochina, Letourneau , und der
Staatssekretär im französischen Kriegsministe-

Walter Freitag griff Christian Fette an
Zwölf Diskussionsredner der Industriegewerkschaft Metall

Berlin (AP/dpa ) . Auf dem zweiten ordent¬lichen Bundeskongreß des DGB wurde gesternder Geschäftsbericht, den der Vorsitzende Chri¬stian Fette am Tage vorher gegeben hatte , dis¬kutiert . Es lagen 33 Wortmeldungen vor, davonzwölf von Delegierten der Industriegewerk¬schaft Metall. Erstmalig trat auch deren Vor¬sitzender Walter Freitag in Erscheinung, derneben Fette für die Neuwahl als Vorsitzenderdes DGB kandidiert .
Freitag wies die Erklärungen Fettes , nachder dieser nicht für den Abbruch der Aktionen

gegen das Betriebsverfassungsgesetz verant¬wortlich sei , als „Dolchstoßlegende “ zurück. Er
sagte , die „undurchsichtige Haltung“ des DGB-
Vorstandes habe zur Niederlage der Gewerk¬schaften bei dem Kampf um das Betriebsver¬
fassungsgesetz geführt und nicht das Versagender Industriegewerkschaften. Freitag warfFette und anderen Vorstandsmitgliedern vor,die Beschlüsse des Bundesausschussesüber die
Haltung der Gewerkschaften zum Wehrbeitragnicht respektiert zu haben.Der OETV-Vorsitzende Adolf Kummemuß
nannte den „technischen Hilfsdienst“ , den derBundesinnenminister als technische Nothilfewieder aufleben lassen wolle, eine „Streik¬
brechergarde“ .

Der Vorsitzende der IG Bergbau, AugustSchmidt, erklärte , man solle aus dem Betriebs¬
verfassungsgesetz das machen, was durch Ab¬schluß von Betriebsvereinbarungen innerhalbder einzelnen Verbände möglich sei .

Bernhard Tacke vom DGB-Bundesausschuß
sagte, er glaube nicht an eine Vertrauenskriseinnerhalb des DGB . Es sei leichter, zu kriti¬sieren als die Dinge selbst zu gestalten . DerDank, den er dem DGB-Bundesvorstand aus¬sprach, wurde beifällig aufgenommen.

Der Delegierte Karl Morschhäuser (IG Me¬tall , Mannheim) stieß auf heftigen Protest , alser sich gegen den Berliner DGB-Landes-bezirksvorsitzenden Schamowaki wandte , derauf die Gefahr aus dem Osten hingewiesenhatte . Der Mannheimer Delegierte bedientesich häufig kommunistischer Formulierungen.
Mit einem Schlußwort Christian Fettes wurdegestern nachmittag die Aussprache abgeschlos¬sen. Dieser erklärte sich erneut für einendeutschen Verteidigungsbeitrag: „Ein Volk ,das nicht bereit ist, seine Freiheit zu verteidigen,geht unweigerlich den Weg zur Diktatur .“ Fettebedauerte , daß er in seinem Geschäftsbericht

überhaupt erwähnt habe , daß er für eine Stei¬
gerung der Aktionen gegen das Gesetz einge¬treten aber vom Bundesausschuß überstimmtworden sei . „Es war ein Akt der Notwehr" ,

sagte er , „die letzten Wochen waren für mich
nervenfressend . Alles , was spielte, zielte dar¬
auf ab . das Mißlingen einzig und allein mir zurLast zu legen.“ Zu der Kritik der IG Metall
erklärte er : „Keiner bedauert mehr als ich ,daß es mir nicht glückte, die größte Gewerk¬
schaft im DGB zu meinem Freunde zu machen .“

Anschließend sprach das DGB -Vorstandsmit-
glied Hans vom Hoff über „die gewerkschaft¬
lichen Aufgaben in der Wirtschaft“ , wobei er
die Forderung erhob, die Grundstoffindustrien
zu sozialisieren und eine Politik der „gläsernenTaschen“ zu führen , damit alle Einblick in das
wirtschaftliche Geschehen erhielten .
Kein Bauernverband Baden-Wüttemberg

Donaueschingen (Eig. Ber.) Die Gesamtvor¬
stände des Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes , Sitz Freiburg , und des Lan¬
desbauernverbandes Württemberg-Hohenzol -
lern , Sitz Ravensburg lehnten gestern auf einer

rium , Pierre de Chevigne, zu einem dreiwöchi¬
gen Besuch eingetroffen, in dessen. Verlauf sie
auch die Front besichtigen werden.

Die Verteidiger in die Luft gesprengt
Soeul (AP) . Einheiten der amerikanischen

siebenten Division haben am Mittwoch im
Schutz einer Nebelwand die „Dreiecks -Höhe“
im Mittelahschnitt der koreanischen Front ge¬stürmt . Westlich davon gelang es südkoreani¬
schen Truppen , die chinesischen Kommunisten
restlos von der heißumkämpften „Schimmel-
Höhe“ zu vertreiben .

Vor der vollständigen Eroberung der „Schim¬
mel-Höhe“ hatten südkoreanische Pioniere
einen Tunnel unter die letzten rotchinesischen
Stellungen gegraben und die Verteidiger durch
eine gewaltige Explosion in die Luft gejagt.
Die Explosion ließ den ganzen Berg erzittern .

Sowjetischer Beitrag zum Korea -Krieg
Washington (AP ) . Der amerikanische Luft¬

fahrtminister Thomas Finletter teilte am Diens¬
tag auf einer Pressekonferenz mit , der sowjeti¬
sche Beitrag zum Luftkrieg in Korea belaufe
sich bereits auf „über 4400 Flugzeuge“.In der Nähe verschiedener kriegswichtiger
Anlagen in Nordkörea lasse sich die- Konzen¬
tration schwerer Flak jetzt mit den stärksten
Flak-Konzentrationen während des zweiten
Weltkrieges vergleichen. Die alliierte Luftauf¬
klärung habe insgesamt etwa ' 500 schwere Ab¬
wehrgeschütze und 1000 bis 1500 kleinere auto¬
matische Waffen festgestellt . Die größeren
Batterien stünden offenbar unter Aufsicht so¬
wjetischer Techniker, fügte Finletter hinzu.

Probeinvasiou in Korea
Vor Nordost -Korea (AP ) . Ein riesiges Auf¬

gebot alliierter See- . Luft- und Landstreit¬
kräfte hat am Mittwoch eine bis in die letzten
Einzelheiten ausgearbedtete Scheinlandung an
der kommunistisch besetzten Küste Nordost-
Koreas unternommen .

An dem Unternehmen , das unter dem Deck¬
namen „Operation trojanisches Pferd “ lief,waren fast einhundert Kriegsschiffe, darunter
ein Schlachtschiff, sechs Flugzeugträger .und
vier Kreuzer , beteiligt . Vorher ausgestreute
Zweck-Gerüchte von einer bevorstehenden In¬
vasion im Raum von Kojo, etwa 110 Kilometer
nördlich des 38. Breitengrades , hatten die
Kommunisten veranlaßt , in aller Eile größere
Truppenverstärkungen heranzuziehen . •

Eine tatsächliche Landung war gar nicht be¬
absichtigt, In voller Sicht der kommunistischen
Streitkräfte begaben sich die allüerten Lan¬
dung,s-Einheiten von Bord der Transport¬
schiffe in die bereitstehenden Sturmboote, fuh-

band Württemberg-Baden vorläufig , ab . Sie
beschlossen , selbständig zu bleiben. Auch der
Vorschlag des württemberg -badischen Bauern¬
verbandes , eine lose Arbeitsgemeinschaft zubilden, in der der Stuttgarter Verband feder¬
führend sein sollte. Die Bauernverbände der
südlichen Landesteile schlugen eine Arbeits¬
gemeinschaft aus den Präsidenten der drei
Landesbauernverbände vor, von denen der
Geschäftsführer gewählt wird . Die einzelnen
Bauernverbände sollen demnach in ihren Be¬
reichen auch künftig für alle Fragen von regio¬naler Bedeutung zuständig sein.

Die von der Landesregierung beabsichtigte
Bildung einer Landwirtschaftskammer wurdeerneut abgelehnt . Beide Verbände forderteneine staatliche Landwirtschaftsverwaltung mit¬beratender Mitglieder eines ausgewähltenKreises hervorragender Landwirte und unter¬stützt von den Genossenschaftsverbänden.

„Volksarmee“ an der Zonengrenze
Hannover (AP ) . Eine steigende Resignation ,Gleichgültigkeit und Lethargie sei bei der

Grenzbevölkerung Westdeutschlands festzustel¬len, erklärte der Kommandeur des Bundes-
grenzschutzkommandos Nord, General Herbert
Giese , am Mittwoch in Hannover. Besondersstark träten diese Erscheinungen dort zutage,wo sich an der Zonengrenze Einheiten der neu-
aufgestellten Sowjetzonen-Volksarmee zeigten.Seit acht Tagen mache die sowjetzonale „Volks¬armee“ an der Zonengrenze Dienst, erklärte
Giese . Er fordert für den Bundesgrenzschutzeine bessere Bewaffnung.

ren einmal um die Transporter herum und
kletterten an der anderen Seite wieder an
Bord . Die nur noch von Matrosen bemannten
Boote nahmen - dann in vollem Tempo Kurs
auf die Küste, stoppten etwa viertausend Me¬
ter davor plötzlich ab und kehrten zum Gfosder Flotte Zurück . Gleichzeitig griffen alliierte
Kampfflugzeuge die Deichanlagen im Tiefflug
mir Bomben und Bordwaffenfeuer an und füg¬
ten den in Bereitschaft stehenden kommuni¬
stischen Truppen schwere Verluste zu .

Wie bei einer „richtigen “ Invasion wurde
das „Landungsgebiet“ seit drei Tagen fast
ununterbrochen von alliierten Flugzeugen und
Kriegsschiffen beschossen und bombardiert .

Lehr kündigt Bundessportplan an
Berlin (dpa) . Bundesinnennunister Dr. RobertLehr kündigte gestern in Berlin anläßlich eines

Empfangs zum hundertsten Todestag des Turn¬
vaters Friedrich Ludwig Jahn einen Bundes-
sportplaai an . Dem internationalen Sportver¬kehr und einer bundeseinheitlicben -.'Ausbildungin den verschiedenen Zweigen des Sportes so¬
wohl für die Verbände wie für - die -deutsche
Studentenschaft sagte der Bundesminister die
besondere Förderung zu. Die besonderen För¬
derungsmaßnahmen sollen auch dem Segeletflugspprt und den wissenschaftlichen For--
sehungisgebieten innerhalb der allgemeinen
Leibesübungen zugute kommen.

Der Vorsitzende des Deutschen Tumerlbundes,der Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Walter
Kolb , dankte dem Bundesminister und sprachseine besondere Anerkennung dem ebenfalls
anwesenden Prof . Dr. h . c. Carl Diehm aus.Diehm sei in den letzten Jahren wegen angeb¬lich falscher politischer Haltung zu Unrecht
angefeindet worden.

Lueth war falscher Dr. med.
Frankfurt (AP/dpa ) . Hessische Behörden

stellten fest , daß der erste Vorsitzende des
antikommunistischen Bundes Deutscher Jugend
(BDJ) , Paul Lueth , 1946 der kommunistischenPartei in Walldorf bei Großgerau (Südhessen)beigetreten sei und nach seiner späteren Über¬
siedlung nach Frankfurt seine Mitgliedskartetrotz Bemühungen der KPD-Ortsgruppe nicht
zurückgegeben habe.

Laut außerdem bekanntgegebenen Untersu¬
chungsakten habe Paul Lueth bis 31 . August1946 als Vertragsarzt in Flüchtlingslagernpraktiziert . Lueth war 1944 nach dem Studiumeiniger Semester Medizin Feldunterarzt beimHeer geworden. Die Anstellung als Flüchtlings¬arzt erfolgte auf Grund falscher Angaben in

Begegnung auf Moorftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

2 . Fortsetzung
Wenn du mich nach Kleinigkeiten, nach Ge¬

ringfügigkeiten fragst , nach Tönen, nach Ge¬bärden , ich werde sie dir beschreiben können.Jeder Stuhl des Jagdzimmer steht deutlich
greifbar vor mir, jedes Bild, jeder Fleck aufder Tapete. Willst du die Worte hören, die du
sprachst, als ihr vor dem Waffenschrank stan¬det , oder was, wann es auch sein möge , geschah?Erschreckend deutlich ist mein Erinnerungs¬vermögen in dieser Sekunde. Ich bin überwach,und mein Gesicht besitzt die Schärfe des Trau¬
mes oder der Hypnose. Jetzt stehe ich auf derTerrasse des Schlosses . Sie ist auf Pfahlrostenim Halbkreis in den Wallersee hinausgebaut,ein runder , breiter Betonkranz schließt sie abund fällt ins Wasser. Braune Algengewächseund grüne mit gelben kleinen Schoten stehendort und wiegen sich unter dem blanken , un¬bewegten Wasserspiegel,

Mein Schatten fällt tief hinab , tief in grund¬lose Schwärze. Fingerlange Bürschlinge mitschreck - und wehrhaft gespreizten Rückenflos¬sen schießen zwischen ihnen hindurch.
'

In meinem Rücken liegt die Ostfront desSchlosses . Ich habe seine Fensterscheiben niegezählt, aber in diesem Augenblick sehe undweiß ich, daß es neunundzwanzig sind, neun¬undzwanzig, denn eines von den zehn Rund¬bogenfenstern des Mittelstockas ist vermauert .So greifbar steht alles vor mir, die Vergan¬

genheit — vielmehr, ich stehe in ihr und in¬mitten aller Figuren , die in jener Tragödie eineRolle spielten. Meine Erinnerung baut die Ku¬lissen und dreht die Bühne. Es ist , als ständendie Geister aus Aladins Wunderlampe untermeinem Befehl. II.
Morstetten liegt in einer langen Mulde zwi¬schen zwei Hügelketten, die sich von Nordennach Süden dahinziehen und sich mit einemprachtvollen Ausblick auf die blanken Zinnendes Karwendel weit öffnen. Die Straße gleitetin sanften Kurven mit starkem Gefälle in dasTal hinab und verläuft in der Mulde aufeinem niedrigen, im Moor aufgeschüttetenDamm, der den Wallersee von seinem Zwil¬lingsbruder , dem Brückensee, trennt . Dannsteigt sie mäßig an und verschwindet gelb undstaubig zwischen buntem Mischwald .Das Schloß Moorstetten drängt sich dicht andie Straße heran , an die alte Salzstraße, aufder einst die Peitschen der Fuhrknechte knall¬ten , die ihre weiße Fracht aus den Bergwerkenim österreichischen zu den Speichern derAugsburger Kaufherren geleiteten.Die eichenen Pfahlroste , auf denen es in densumpfigen Boden gesetzt worden war , stam¬men noch aus karolingischer Zeit, und tausendJahre alt mögen auch seine Grundmauern unddas immer feuchte, kalte Erdgeschoß des Nord¬

flügels sein. Es war einist der Sitz des GrafenKinzenau, eines großen Geschlechts , dessenMannesstamm schon im achtzehnten Jahrhun¬dert erlosch, damals, als das zweite große Adels¬sterben in Deutschland soviele alte Geschlech¬ter von der Tafel löschte.
Die prächtigen Porphyruspiatten ihrer Ritter¬gräber mit dem gotischen „ God gnade“ zwischenden Wappenschüdern stehen auf Frauenchiem¬

see , in der stillen Inselkirche und Zuflucht vorHunnen- und Ungamsturm , wo ihre Töchter
jahrhundertelang neben den Töchtern der
Truchtladiinger Herren von der Alz als Äbtis¬sinnen und Klosterfrauen den Schleier trugen.Immer wenn ich mich von Oberseeon, dernächsten Bahnstation , Moorstetten näherte , ver¬hielt ich in entzücktem Schauen auf dem Hügel,ehe ich den Wagen mit gedrosseltem Motor inrauschender Fahrt bergab rollen ließ.Die patinierte Kupferhaube des schlankenachteckigen, weiß getünchten Turms der barok-ken Schloßkapelle leuchtete grünlich über denrauchroten Firsten . Und hinter der hohen, dich¬ten Thuyahecke, die die Südfront gegen Staubund Blicke von der Straße schützte, blinkten ausbuntem Weinlaub und verwilderten Kletter¬rosen auch die Fenster meines hellen Gastzim¬mers zu mir herauf .

Ich habe wegen dieser grünbunten Mauermanchen Kampf mit den Helleraus auszufech¬ten gehabt . Sie bezeichneten sie fluchend als
„Prießnitzsche Umschläge“ und schworen mir,daß ich meinem Ansichtskarten- und Altjung-
femgeschmack zum Trotz im nächsten Jahr eineglatte , strahlend weiß getünchte Front vorfin¬den würde.

Sie ließen vieles beim Vorsatz —.Es war ein Brief, der midi nach Moorstettenrief . Herbert Hellerau schrieb mir : „LieberEydt, spannen Sie an und kommen Sie endlichmal wieder ‘raus zu uns , wenn Sie Lust undZeit haben . Ihr Zimmer wartet auf Sie . Und

bringen Sie audi Ihr Angelzeug mit, imSchilfWinkel stehen ein . paar kapitale Hechte .Einen von den Burschen sah ich neulich vomBoot aus abschießen. Er hat mindestens fünf¬
undzwanzig Pfund,“von denen auf der Waageunter Garantie fünfzehn übrigbleiben . Auchdie Zanderbrut , die wir vor drei Jahren ausge¬setzt haben, macht sich und bringt schon ganzhübsche Erträge . Dreipflinder sind nicht mehrselten. Aber versorgen Sie sich mit genug Blin¬kem und Vorfächem. Sie wissen ja , geradeder Seezipfel nach Leoni herüber ist schwer
zügig und starrt von abgesoffenem Holz.Sie werden bei uns eine erträgliche Gesell¬schaft finden. Familie Montanus , Vater Mon¬tanus , Mutti Montanus und Tochter Brigitte,Verbinden Sie mit dem Namen M. eine Vorstel¬lung? Dann Beatrice Dohm , die Geigerin, dieSie ja kennen . Und Dr . Haselmann, Das gibtendlich einen Dreimännertarock ! Bridge hängtmir schon zum Halse heraus . Ich sehne michrichtig danach, die Karten auf den Tisch zuknallen und böse Sprüche loszulassen. Bridgeist zum Kotzen anständig.Noch eins, mein Lieber, und bitte , schauenSie sich deshalb doch mal bei Gelegenheit um.Sie kennen sicherlich irgendeinen Idioten, dereine vollständige Ahnengalerie bis etwa 1580herunter brauchen kann . Ich möchte nämlichden Weißen Saal ausmisten . Also : ich bieteernsthaften Reflektanten tadellos erhalteneAhnen zum Auskaufspreis von hundert Emm¬chen pro Ahnherrn und Ahnfrau an . Nur Groß¬abgabe von dreißig Stück an!

Ohne Spaß, Eydt — Sie kennen ja die Por¬träts . Einige von ihnen sind recht ordentlichgemalt und stammen vielleicht sogar von be¬deutenden Malern ; sagten Sie nicht selbst ein¬mal , daß die ,Dame im Schleier“ mit dem grü¬nen Hintergrund das Werk eines bedeutendenNiederländern sein könne? Vielleicht kann rhanhier noch eine Entdeckung machen.

Nun ja , sehen Sie sich bitte um, vielleichtfinden Sie einen Hans im Glück , der hier vorlauter Dummheit und zu unserem Ärger tat¬sächlich einen guten Griff macht. Ich braucheLirumlarum , Zaster , Kröten , Moos — wie reich¬
haltig ist doch das Wörterbuch!

Viele Grüße von Rainer ! Ihr Herbert Hel¬lerau .“
Und ich „spannte an“.
Herberts merkwürdiger Ausdruck stammtenoch aus den Zeiten, da der Vater Helleraulaut und gewaltig auf Moorstetten gewirtsehaf-tet hatte . Zu alt und bequem geworden, umnoch einmal im Leben umzulemen , hatte deralte Herr seine Chauffeure hartnäckig Kut¬scher genannt und von dem Phaeton , den siedamals besäßen, nie anders als vom Fuhrwerkgesprochen . Na ja , es war ja auch die Zeit, davorne am „Bock“ des Autos noch immer dieHülse für den Peitschenstiel angebracht war .Mein kleines Wägelchen machte die etwasüber hundert Kilometer lange Strecke vonMünchen nach Moorstetten in zwei guten Stun¬den. Kurz vor Oberseeon fegte an mir voreiner langen gelben Staubfahne ein rassigerkönigsblauer Sportzweisitzer mit heulendenKompressoren vorüber , dessen Steuer ein We¬sen von undefinierbarem Geschlecht in weißer

Sportvermummung lenkte . Aus der Unvorsich¬tigkeit , mich in einer Kurve zu überholen,schloß ich , daß es eine Dame gewesen seinmüsse.
Als mein alter verbeulter Wagen nach weni¬gen Minuten die kräftige Steigung hinaufge¬keucht war , die hinter dem Ortsausgang zumKamm jener Hügelkette führte , von wo aussich der prächtigste Blick über Moorstetten,das Schloß und die waldumsäumten Seen bie¬tet , hielt dort vor mir der blaue Sportwagen,'der mich schon überholt hatte . In der gläsernenLuft stand der Staub unbeweglich sffll .

(Fortsetzung folgt)

4

Rückgabe der deutschen Geheimarchive
ist „Selbstmord“

* London (AP ) . Eine ungenannte militärische
Persönlichkeit Großbritanniens hat sich nach
einer Meldung des Londoner „Daily Herald“
energisch gegen eine Rückgabe der ehemaligen
deutschen Archive an die Bundesregierung
ausgesprochen und einen solchen Schritt als
„Selbstmord“ bezeichnet.

Unter dem Archiymaterial sollen sich, . wie
das Blatt schreibt, die . „vollständigste Luft¬
aufnahme Großbritanniens der ganzen Welt“,ein „Lehrbuch“ über eine Niederzwingung
Großbritanniens durch Luft- und U-Bootkrieg,
mögliche Gegenmaßnahmen gegen eine aflüerte
Blockade , eine deutsche Zusammenstellung der
Schwächen in der britischen Rüstung und die
vollständigen Berichte des deutschen Geheim¬
dienstes befinden. Außerdem seien in den Do¬
kumenten „die Namen von Freunden Groß¬
britanniens“ genannt , die .sich hinter dem
Eisernen Vorhang befänden und deren Leben
in Gefahr sei , wenn Kopien der Dokumente
in sowjetische Hände gerieten.

Nun doch 111 Tote
London (dpa) . Die amtliche Untersuchung

über das Eisenbahnunglück auf dem Londoner
Vorortbahnhof . Harrow begann am Mittwoch¬
vormittag, genau eine Woche nach dem Un¬
glück . Die Vernehmungen finden auf dem
Bahnhof Euston in Nord-London statt , nach
dem zwei der verunglückten Züge, der Schott¬
land-Expreß und der Lokalzug aus Trings,fahren sollten.

Die Zahl der Toten bei dem Unglück in Har¬
row hat sich am Mittwochmorgen mit- demAbleben einer schwerverletzten . Frau auf 111
erhöht. 7 Verletzte liegen noch in Kranken¬häusern . . . .

einem Fragebogen. Ein Verfahren wegen fal¬scher Titelführung als Dr . med . war 1950 aufGrund' der hessischen Amnestie eingestelltworden.
Die sozialdemokratische Bundestagsfraktionstellte gestern in feiner Großen Anfrage an’ die

Bundesregierung zu dieser Angelegenheit fünf
Fräg ^n . Es ' wird 'ii . ä . um Auskunft ersucht,ob ' dein :„technischen ‘ Dienst des BDJ“ oderdem BDJ mittelbar oder unmittelbar Gelderaus Haushaltsmitteln des Bundes zugeflossenseien, wann und in welcher Höhe.Vor dem . Gemeinderat von Waldmichelbachim Odenwald, wo das Ausbildungslager des
sogenannten „technischen Dienstes des BDJ“
gewesen sein £oll, erschien überraschend derals Leiter der illegalen Geheimorganisationbekanntgewordene' Erhard Peters und erklärtesich bereit , dem hessischen Ministerpräsiden¬ten Zinn Rede und Antwort zu stehen.

UNESCO-Kommission in Baden
Baden-Baden (Eig . Ber ) . Die deutscheUNESCO -Kommission, die sich als eine Unter¬

organisation der UNO mit Fragen der Bildungund Erziehung befaßt, hielt am 14 . und 15. Ok¬tober in Baden-Baden ihre Hauptversammlungab . Zum Abschluß der Tagung begrüßte derPräsident , Prof . Dr. Walter Erbe, den Referen¬ten Prof . Dr. Hans Rothfels, Ordinarius fürneuere Geschichte an der Universität Tübin¬
gen, der über „die Nationale Idee in französi¬scher und deutscher Sicht“ sprach.
Konferenz über Europagesundheitsdienst

Paris (Eig . Ber.) . Der französische Ministerratbeschloß am Mittwoch, die Mitgliedstaaten desOEEC für den Monat Dezember zu einer inter¬nationalen Konferenz nach Paris einzuberufen,um die Grundzüge des französischen Planeseiner europäischen Gemeinschaft für das Ge¬sundheitswesen vorzutragen.
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Prozeß um Kom «Kaffee
Heilbronn (lws ) . Das Amtsgericht Heilbronn

sprach den 54 Jahre alten Geschäftsführer und
Vorstand der Firma Selig und Diller GmbH, in
Heilbronn, Alfred Wiezemann, von der Anklage
frei , sich gegen das Lebensmittelgesetz und
seine Durchführungsverordnung aus dem Jahre
1930 vergangen zu haben . Die Verhandlung
war für alle Firmen, die Kaffee-Ersatzprodukte
herstellten , von besonderer Bedeutung, da
grundsätzliche Fragen zur Debatte standen .

Wie aus der Beweisaufnahme hervorging,hatte das chemische Untersuchungsamt in Düs¬
seldorf ein Verfahren gegen die Heilbronner
Firma angeregt, da diese ihre Kaffee-Ersatz¬
produkte in irreführender Aufmachung heraus¬
bringe. In der Beschreibung und der Gebrauchs¬
anleitung sei der Ersatzstoff verschiedentlich
mit „Kaffee“

, unter anderem mit den Worten
„Kaffeegetränk“

, „Kaffeemehl“ usw. angeprie¬
sen , was den gesetzlichen Bestimmungen wider¬
spreche , die den Begriff Kaffee nur dem Boh¬
nenkaffee Vorbehalten haben , während Ersatz¬
produkte genau kenntlich gemacht werden
müssen. Die Verteidigung wies darauf hin , daß
auf der Stirnseite der Packung das Wort „Korn¬
kaffee “

. wenn auch in kleinerem Druck, ent¬
halten sei , so daß eine Irreführung ausgeschlos¬
sen sei. Wenn in der Gebrauchsanweisung von
„Kaffeegetränk“ die Rede sei, so entspreche
dies dem Sprachgebrauch des Volkes, den man
nicht ignorieren könne , um schematisch dem
SprachgebrauchdesGesetzesRechnungzu tragen .

Das Gericht schloß sich der Auffassung der
Verteidigung an und betonte , daß der Käufer
im allgemeinen ganz genau wisse, daß es sich
nur um Kaffee-Ersatz handele.

Sozialpolitik - die beste Kriminalpolitik
Erste zusammenfassende Darstellung der Nachkriegskriminalität

Bonn (Gr) . Wie eine düstere Chronik aus der
Zeit des Dreißigjährigen Krieges liest sich die
Aufzählung der Delikte, die übersichtlich nach
Verbrechensarten geordnet sind. Um 400 Pro¬
zent hat sich die Zahl der Verbrechen und Ver¬
gehen in den Jahren unmittelbar nach dem
Zusammenbruch gegenüber der Vorkriegszeit
erhöht. Das ist die erschütternde Bilanz einer
Soziologie der Nachkriegsvertorechen , die unter
dem Titel „Die Kriminalität der Nachkriegszeit“
von Dr. R . Jacobs im Selbstverlag des Verfas¬
sers, Bad Godesberg , erschienen ist . Mit großer
Gründlichkeit befaßt sie sich mit Ursachen,
Umfang und modernen Erscheinungsformender
Nachkriegskriminalität in der Bundesrepublik
vor und nach der Währungsreform.

Die Arbeit unterstreicht das Motto von Prof .
Dr. Hans v . Hentig, das der Autor seiner Ar¬
beit vorangestellt hat , nämlich: „Das Phänomen
des Verbrechens hat in Deutschland Umfang
und Formen angenommen, die in der Ge¬
schichte der westlichen Kulturvölker ohne Vor¬
bild sind.“ Die Gültigkeit dieser Feststellung
trifft zumindest für’ den Zeitraum zu , den kri¬
minalsoziologisch zu untersuchen Jacobs sich
als Aufgabe gestellt hat . Er war dabei weit¬
gehend auf eigenes Quellenstudium angewie¬
sen , zumal für die Jahre 1945/46 vollständige
Unterlagen fehlen. Da neben Baders „Soziologie
der deutschen Nachkriegskriminalität“ die Lite¬
ratur zu diesem Thema nicht gerade umfassend

Eickberg-Prozeß geht zu Ende

Die Mumie in der Badewanne
Frankfurt a. M. (j . f .) . Nach mehr als zwei¬

monatiger Dauer ist jetzt die Beweisaufnahme
im Eichberg -Prozeß zu Ende gegangen. Sie
drehte sich längst nicht mehr um die eigent¬
liche Anklage, im Hintergrund also um eine
Frage der Pressefreiheit , sondern schlechthin
um die Methoden der Heilanstalt Eichberg
selbst. Zwar waren die beiden Journalisten
Rudi Sieversund Michael Heinze-Mansfeld noch
Angeklagte im Sinne der Anklageschrift , aber
im Laufe dieses monströsen Prozesses wurden
durch die Zeugenaussagen die beiden Neben¬
kläger, der Chefarzt Dr. Wilhelm Hinsen und
der Oberarzt Dr. Gert Ohm, doch so stark be¬
lastet , daß das Verfahren fast auf eine Klage
gegen sie hinauslief.

Fragt man sich, wie es in diesem Prozeß zu
so vielen widersprechenden Zeugenaussagen,
Eid gegen Eid, kommen konnte , so muß man
sich vor Augen führen , daß das Eichberg-Per-
sonal im Zeugenstand vor einem schweren
Gewissenskonflikt stand und sich begreiflicher¬
weise nur schwer entschließen konnte , gegen
die beiden Nebenkläger, die ihre Vorgesetzten
waren, auszusagen. Tatsächlich hat sich im
Laufe des Prozesses der Fall zugetragen , daß
der Nebenkläger Dr . Hinsen, einer als Zeugin
auftretenden Pflegerin drohte , sie dem Lan¬
deshauptmann zu melden , weil sie „dem Ge¬
richt ausweichende Antworten gegeben habe“ .

Waren also die Aussagen solcher mittelbar
beteiligten Zeugen mit einer gewissen Skepsis
aufzunehmen, so ist doch an Hand der Rapport¬
bücher einwandfrei festzustellen gewesen, daß
auf dem Eichberg „ungezogene Patienten “

, die
etwa patzig und schnippisch waren , straf¬
therapeutisch behandelt wurden . Sie mußten
sich einen Elektroschock, eine Scopolamin-
Morphium-Injektion , Luminalgaben und eine
Ganzpackung mit Dauerbad gefallen lassen.
Der Fall eines Patienten wurde bekannt , der
ein Jahr lang täglich mehrere Stunden ins
Bad gelegt wurde . Beim „Pflegepersonal“
waren feuchte Packungen mit anschließender
Wässerung als Hausspezialität des Eichbergs
bekannt und selbst Dr. Hinsen weiß nicht mehr
anzugeben, ob bei dieser Therapie , bei der die
wie Mumien verpachten Patienten in die Bade¬
wanne gelegt wurden , ihre Arme drinnen oder
draußen waren . Beliebt waren auch Apomor¬
phin-Spritzen, sogenannte „Kotzspritzen“

, die
an sich als Beruhigungsmittel angesehen wer¬
den können, wenn sie unter der Brechdosis
liegen.

Das Gericht hat auch eine Reihe von Sach¬
verständigen gehört. Der Frankfurter Psychia¬
ter Professor Dr. Kleist bezeichnete die auf
dem Eichberg praktizierten Bäderkuren als ein
„völliges Novum “ und eine solch nasse
Zwangsjacke „als eine indiskutable Behand¬
lungsmethode“ . Ministerialrat Professor Dr .
Lewenstein, Düsseldorf, hielt die Eichberg¬
therapie für überholt und veraltert . Kombi¬
nierte Packungen seien in dieser Form
„schlechterdings ärztlich unbekannt “.

An manchen Tagen lag über dem Sitzungs¬
saal der 3 . Wiesbadener Ferienstrafkammer
bleiernes Schweigen . Es traten Fälle ein, wo
nervenleidende Zeugen im Gerichtssaal einen
Schock erlitten und von den Gerichtsdienem
behutsam aus dem Saal geführt werden muß¬
ten . Einer dieser Zeugen erschien ein paar
Tage hintereinander mit einem Distelstrauch,
den er schließlich mit einem Aufschrei auf den
Richtertischschleuderte. Die ganze Atmosphäre,
die nach der Anstaltsluft auf da « Eichberg
roch , schien aus einem Film zu stammen , wie
ihn etwa einmal der aufsehenerregende ame¬
rikanische Film „Die Schlangengrube“ entsetz¬
ten Zuschaueraugen bot und wie sie nie für
menschenmöglich gfehalten wurde . Inmitten
dieser aufgerollten Tortur- und Schreckens¬
bilder verlor nur ein Mensch nicht seine Be¬
herrschung: der Nebenkläger Dr. Wilhelm
Hinsen, der mit bleichem Gesicht und festge¬
schlossenen schmalen Lippen in seinem Sessel
lehnte, selten sprach, dann aber mit ruhiger
Stimme und in einer betont gepflegten artiku¬
lierten Weise . „Ein kühles Herz, aber ein
messerscharfer Verstand!“ hatte Dr . Schlüter,
der frühere Anstaltsdezernent geurteilt .

ist, kommt Jacobs“ Arbeit um so größere Be¬
deutung zu . Sie hat eine der wenigen zuver¬
lässigen Grundlagen aus diesem Zeitraum ge¬
schaffen, die für eine gesunde Weiterentwick¬
lung der Rechtsprechung unerläßlich sind . Im
Hinblick auf die Diskussion um die Todesstrafe
oder um das Problem der jugendgefährdenden
Schriften wird man ohne genaue Kenntnis der
Verbrechensmorphologieder letzten Jahre keine
Strafrechtsreformen schaffen können.

Wenn man die fünf Nachkriegsjahre ( 1945 bis
1950) kriminologisch gesehen an Hand von
Jacobs“ Arbeit noch einmal durchwandert und
frühestens mit dem Jahre 1950 das feste Ufer
eines sich stabilisierenden Rechtsstaates er¬
reicht, mag es einem wie dem Reiter über dem
Bodensee zumute sein. Man weiß , welche Ab¬
gründe man überschritten hat . Mit dem Heraus¬
arbeiten der Ursachen und Faktoren, die zu
dem Tiefstand der Moral geführt haben, unter¬
streicht Dr. Jacobs ohne besondere Absicht die
MUieutheorie. Nach ihr werden Verbrechen
durch Umweltsverhältnisse bestimmt. Im Ge¬
gensatz hierzu steht die Anlagetheorie, die in

Herbsttag Foto : W . Meinzer

Südwestdeutsche Umschau
Ladenburg (-nk ) . In einer Großreparaturwerk¬

stätte verunglückte ein seit über 30 Jahren dort
beschäftigter 64jähriger Arbeiter ' tödlich , als sich
bei der Montage eines Riesenluftreifens '' der
Sprengring löste , der Schlauch platzte und der
Luftdruck den Mann zu Boden schlug .

Ludwigshafen (-nk ) . In einer Fabrik stürzte ein
Isolierer aus geringer Höhe ab , fiel auf den Be¬
tonboden und erlitt einen Schädelbruch , dem er
kurz darauf erlag .

Mannheim (lsw ). Das „Institut zur Förderung
öffentlicher Angelegenheiten “

, das bisher seinen
Sitz in Frankfurt hatte , wird nach Mannheim über¬
siedeln . Die Stadt Mannheim stellt dem Institut
einen Betrag von 5000 DM zur Verfügung , da das
Institut , das bis zum Sommer aus amerikanischen
Geldmitteln unterstützt wurde , mit der Einschrän¬
kung dieser Zuwendungen in finanzielle Schwie¬
rigkeiten geraten ist .

Heidelberg (lsw ) . Drei Feuerwehrmänner wur¬
den bei einer Kohlenoxydgasexplosion , die sich
während eines Kellerbrandes in einem Hinterhaus
der Heidelberger Hauptstraße ereignete , verletzt .
Der Kellerbrand , bei dem einige Zentner Eier¬
briketts Feuer fingen , entstand wahrscheinlich
durch Hantieren mit einer offenen Flamme . —
Nach Mitteilung des US -Hauptquartiers finden
Ende Oktober bis Anfang November noch einmal
Herbstmanöver statt , die sich teilweise auf Nord¬
baden erstrecken .

Offenburg (af ) . Am „Tag der Tierzucht “ im Zu - '
sammenhang mit der Ortenauer Herbstmesse
wurde ausgewähltes Zuchtmaterial an Pferden ,
Rindern und Schweinen aus ganz Baden gezeigt .
Unter anderem wurden die Hengste des badischen
Landesgestüts vorgeführt .

Freistetten (lsw ) . Bei seinem Besuch im Ha -
nauerland erklärte der Finanzminister Dr . Karl
Frank in Freistetten , neben der Stadt Kehl finde

auch der Landkreis die besondere Aufmerksam¬
keit der Regierung . Sie wolle für die Gebiete
Kehl , Breisach und Neuenbürg ein Notstandspro¬
gramm ausarbeiten .

Freiburg (lsw ) . Von rollenden Holzstämmen
wurde in Freiburg -LittenWeiler ein dreijähriges
Mädchen getötet , ein sieben Jahre alter Junge
schwer am Schädel verletzt . Die beiden Kinder
waren auf den Baumstämmen herumgeklettert ,
die zur Abfuhr bereit am Waldrand aufeinander¬
geschichtet lagen , als einige Stämme in Rutschen
kamen und die Kinder überrollten .

Radolfzell (lsw ) . Im „Haus der Gabelmacherin “
auf der Höri entstand ein Brand , dem das Haus
und eine danebenliegende Scheune zum Opfer fie¬
len . Die Ortsfeuerwehr konnte nicht eingreifen ,
weil ein wichtiger Teil der Apparatur fehlte , der
Benzintank des Löschfahrzeuges leer und ein
Kabel durchgeschnitten waren . Da das Haus seit
einigen Tagen nicht mehr bewohnt war , wird an¬
genommen , daß Brandstiftung vorliegt .

Tübingen . Auf der Straße Tübingen — Hechin -
gen fuhr in der Nähe von Bodelshausen ein mit
einem Ehepaar und einer Stenotypistin besetzter
Personenwagen auf den Anhänger eines Lastzuges
auf . Der Aufprall erfolgte mit solcher Wucht ,
daß die beiden Eheleute auf der Stelle getötet
wurden .

Strafantrag im Großglockner -Prozeß
Ludwigsburg (lsw) . Im Prozeß um das Om¬

nibusunglück am Großglockner , bei dem am
31 . August fünf Fahrgäste getötet und 30 ver¬
letzt worden waren , beantragte der Staats¬
anwalt am Mittwoch vor dem Schöffengericht
in Ludwigsburg für den angeklagten Fahrer
des verunglückten Wagens , Jakob Zinser, ein
Jahr Gefängnis.

’

* *

i,

der Erbanlage das bestimmende Moment der
Verbrechensgenese sieht .

Mit dem totalen militärischen und staatlichen
Zusammenbruch kapitulierten auch Haltung
und Moral. Verelendung und Not , gewaltsamer
Umbruch der soziologischen Struktur , Hunger,
Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit, Flüchtlings¬
elend und Demontagen. Währungsverfall und
Besatzungspolitik , Entnazifizierung und Ob¬
dachlosigkeit bildeten , wie Jacobs klar heraus¬
stellt , den Nährboden , auf dem die Kriminali¬
tät rasch und üppig ins Kraut schoß . Das Be¬
wußtsein für Wert und Würde des Menschen¬
lebens ist in Krieg und Bombennächten weit¬
gehend verlorengegangen . Der Höhepunkt der
Mord- und Totschlagskriminalität fällt in das
Chaos des Jahres 1945 . Der Raubmord wurde
zum Mord der Nachkriegszeit schlechthin . Den
Löwenanteil an der Gesamtkriminalität bean¬
spruchten die Vermögensdelikte. Sie gaben der
Nachkriegskriminalistik das charakteristische
Gepräge . Vom Mundraub bis zum Totoschwindel
wird die unendliche Reihe der Betrugsfälle an¬
geführt . Die große Zahl falscher Doktoren und
falscher Adeligen verschaffte dem Intelligenz¬
verbrechen neue aparte Variationen. Mit der
quantitativen Ausdehnung der Kriminalität
ging die qualitative Verdichtung der Verbre¬
chen Hand in Hand.

Jacobs greift nur dort zur Statistik , wo sie
seine Untersuchungen belegt. Eine Reihe von
Tabellen und Schaubildem ergänzt die auf¬
schlußreiche Schrift. Die Arbeit wäre , zumal
manche Kausalschlüsse zu sehr verallgemeinert
sind, in ihrem Sujet hoffnungslos deprimierend,
wenn wir in der Zwischenzeit auf dem Weg
zur Normalisierung nicht ein schönes Stück
weitergekommen wären und wenn der Autor
nicht in einer abschließenden Prognose darauf
hingewiesen hätte , daß in einer guten Sozial¬
politik zugleich die beste Kriminalpolitik liegt .

Kleiner Grenzveikehr
noch nicht in Kratt getreten

Freiburg (lsw.) Das neue Abkommen über
den kleinen Grenzverkehr zwischen der
Schweiz und Deutschland, das vor fast 9 Mo¬
naten, am 25 . Januar 1952 , abgeschlossen
wurde, ist bis jetzt nicht in Kraft getreten . Im
Regierungspräsidium für Südbaden in Freiburg
wird den zahlreichen Anfragen aus Kreisen der
Grenzbevölkerung entgegengehalten , daß auf
deutscher Seite kein Anlaß bestehe , den Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden zu verzögern.
Verschiedene Einwendungen , die das alliierte
Reisekontrollamt gegen das Abkommen geltend
gemacht habe, seien durch die Wiederherstel¬
lung der deutschen Paßhochheit am 1 . Septem¬
ber dieses Jahres gegenstandslos geworden. Die
Ursachen für das Zögern der Schweiz , die
neuen Bestimmungen in Kraft zu setzen, seien
nicht bekannt .
' Das Abkommen vom 25 . Januar sollte die

zwischen der Schweiz und der französischen
Besatzungsmacht am 3 . November 1945 abge¬
schlossene und seither unter Beteiligung deut¬
scher Sachverständiger mehrmals revidierte
Berner yereinbarung über den kleinen Grenz¬
verkehr ersetzen . Es sieht gegenüber der der¬
zeitigen Regelung eine Reihe von Erleichterun¬
gen' vor. So sollen in der Bundesrepublik die
südbadischen Kreise Villingen und Singen, die
südwürttembergischen Kreise Tuttlingen , Saul¬
gau und Biberach und die bayrischen Kreise
Wangen , Sonthofen und Kempten , in der
Schweiz die Stadt Zürich, Teile der Ostschweiz
und das Fürstentum Liechtenstein in den klei¬
nen Grenzverkehr einbezogen werden . Ferner
soll die Grenzkarte anstatt des bisherigen zwei¬
tägigen Aufenthalts in der Grenzzone des Nach¬
barlandes einen dreitägigen Aufenthalt ermög¬
lichen und künftig nicht nur ein Jahr , sondern
zwei Jahre gelten . Eine andere , wesentliche
Neuerung besteht darin , daß künftig auch Per¬
sonen , die nicht im Grenzgebiet wohnen, auf
Vorlage ihrer Kennkarte einen Tagesschein er¬
halten können.

Bessere Straßen für Nordbaden
Bretten . Die 3 Kilometer lange Umgehungs¬

straße im Zuge der Bxmdesstraße 35 um ^ ie
Landgemeinde Diedelsheim bei Bretten wurde
am Mittwoch, durch den Präsidenten des Regie¬
rungsbezirks Nordbaden , Dr. Hans Huber, dem
Verkehr übergeben . Dem Festakt wohnten
zahlreiche prominente Vertreter der staatlichen
und kommunalen Behörden und der Bauflrmen
bei .

Der Bauzustand der nordbadischen Straßen,
besonders der Bundesstraße 35, sei für den
starken Verkehr völlig ungenügend. Er werde
daher dem Straßenbau jede mögliche Hilfe an¬
gedeihen lassen , sagte der Präsident . Die Um¬
gehungsstraße Diedelsheim sei der erste Ab¬
schnitt eines umfangreichen Programms zur
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf die¬
ser am stärksten befahrenen Straße in Nord¬
baden. Im nächsten bzw. übernächsten Jahr
würden die gegenwärtig im Bau beftndüchen
Umgehungen von Heidelsheim und Bretten
fertiggestellt sein. Wahrscheinlich noch in die¬
sem Jahr werde mit der Umfahrung von Bruch¬
sal begannen . Aqch Gondelsheim wird um¬
gangen werden . Allerdings sei der Straßenbau
nicht nur ein technisches Problem, sondernvor¬
wiegend ein finanzielles. Es sei daher zu wün¬
schen , daß die staatlichen Stellen sich bereit¬
finden würden , dem Straßenbau die ent¬
sprechende Förderung angedeihen zu lassen.
Die Umgehungsstraße Diedelsheim ist ein Mei¬
sterwerk der Technik. In kühn geschwungenem
Bauen führt sie über vier große Brückenbau¬
werke hinweg auf einem fast einen Kilometer
langen Damm von 12 Meter Höhe um den Ort
herum , der wegen eines schienengleichen Bahn¬
überganges der stark befahrenen Hauptstrecke
Stuttgart —Heidelberg der neuralgische Punkt
an der Bundesstraße 35 war.
Mannheim erhöht Gas- und Strompreise

Mannheim (-nk) . Zum drittenmal innerhalb
von vier Jahren hat der Stadtrat die Wasser - ,
Gas - und Strompreise erhöht . Rückwirkend ab
1 . 10 . kostet nun der Kubikmeter Gas 27 statt
24 , der cbm Wasser 28 statt 25 Pfennig. Beim
Strom bleibt der Preis von 42 Ffg. für die kWh
Kleinstlicht , wie auch die Grundpreise für die
Raumzahl bestehen bleiben, alle übrigen Preise
wurden je um etwa ein Zehntel teurer . Be¬
gründet wurde die Maßnahme mit den gestie¬
genen Kosten von Kehlen und Material, doch
stellten einige Stadträte fest, daß es wohl vor
allem das Defizit der Straßenbahn zu decken
gelte.

Gegen eine Vorlage der Stadtverwaltung , in
der die Errichtung eines 150 000-cbm-Naß -Gas-
kessels vorgesehen war , beschloß der Stadtrat
einstimmig, einen 175 000-cbm-Trockengaskesisel
bauen zu lassen , der voraussichtlich an die drei
Millionen DM kosten und 91 Meter hoch wer¬
den wird.

Für die Inneneinrichtung des Tbc -Kranken¬
hauses übernahm die Stadt eine Bürgschaft
über 100 000 DM . Das Krankenhaus wird am
16 . November eingeweiht werden nachdem zu¬
vor in Anwesenheit von Bundeskanzler Dr.
Adenauer und anderen Vertretern von Bundes¬
und Landesregierung das Ehrenmal der Stadt
Mannheim für die Toten des letzten Krieges
und des Naziregims enthüllt werden soll
Hautkrankheiten als Berufskrankheiten

Weinheim (lsw ) . Auf einer Tagung des Bun-
desinstftuts für Arbeitsschutz im Weinheimer
Bürgersaal, an der Vertreter der Gewerkschaf¬
ten und der Arbeitgeber teilnahmen , erklärte
Dr. Friedrich Mainx vom Staatlichen Gewerbe¬
aufsichtsamt in Karlsruhe , ein Drittel aller Be¬
rufskrankheiten seien Hautkrankheiten . Es sei
dringend erforderlich , daß in den Betrieben
für ausreichende hygienische Einrichtungen
gesorgt werde . Besonders der Anlage von
Wasch- und Duschräumen müßten die verant¬
wortlichen Stellen größte Aufmerksamkeit
widmen .
Größter Soldatenfriedhof im Südwesten

Kehl fswk) . Draußen am Stadtrand des
immer noch zweigeteilten Kehls wurde , wie
bereits kurz berichtet , der größte Soldaten¬
friedhof im Südwesten der Bundesrepublik , im
Land Baden-Württemberg , nach mehrmonati¬
ger Arbeit im Rohbau fertiggestellt . Über 2000
deutsche Gefallene, die gegenwärtig noch auf
mehr als 25 Grabplätzen im Hanauerland
liegen , sollen auf dem neuerstellten Friedhof
ihre endgültige und dazu würdige Ruhestätte
finden .

Es handelt sich überwiegend um Soldaten,
die noch in den letzten Tagen des Krieges bei
den Kämpfen am Oberrhein ihr Leben lassen
mußten, aber auch um solche , die drüben im
Elsaß den Tod fanden . Nach dem Zusammen¬
bruch wurden sie von einem amerikanischen
Kommando nach Baden auf die deutsche Seite
des Rheins übergeführt . Die feierliche Über¬
nahme der Patenschaft wurde bis zur völligen
Freigabe der Grenzstadt verschoben. Man hofft,
die Feier Anfang April 1953 veranstalten zu
können.

Vom Geheimnis
Goldregenpfeifer orientieren sich über offenem

mi
Ohne merklichen Übergang löste in diesem

Jahre der Herbst die ungewöhnlich warme
Sommerzeit ab. Auch für die Zugvögel kam
der erste Kälteeinbruch vermutlich über¬
raschend, denn häufig wurden in den letzten
Wochen junge Schwalben, aber auch ältere
Tiere beobachtet, die der Kälte wegen be¬
wegungsunfähig auf Leitungsdrähten , Dach¬
rinnen oder Fensterbrettern saßen , wenn über¬
haupt sie noch kräftig genug waren , sich zu
halten . In den meisten Fällen wären diese
Tiere verloren gewesen , hätten sich ihrer nicht
tierliebe Menschen angenommen und ihre
Überführung „per Luftpost “ in den sonnigen
Süden veranlaßt . Auch in diesen Tagen
kämpfen sich noch Schwalbenschwärme ent¬
lang dem Nordrand der Alpen, die sie nicht
mehr überqueren können , nach Westen zur
Burgundischen Pforte durch. Offenbar sagt
ihnen ein rätselhafter Instinkt , daß dort ein
Tor zum Süden offensteht . Viele dieser
Schwalben werden leider auf £er Strecke blei¬
ben, denn sehen geringe körperliche Schädi¬
gungen, wie sie durch Kälte und Hunger ver¬
ursacht werden, lassen den Zugtrieb völlig er¬
löschen , wie der Tierpsychologe Lorenz im
Zusammenhang mit der „Schwalbenkata¬
strophe“ des Jahres 1931 zum erstenmal nach¬
gewiesen hat.

Das Orientierungsvermögen der Zugvögel ist
seit langer Zeit Gegenstand sorgfältiger For¬
schungen . Doch wie sehr man auch aus der
Reaktion verschiedener Vogelärten auf vorge¬
gebene Versuchsbedingungen eine Lösung des
Problems herzuleiten versuchte : die Natur hat
das Geheimnis ' des Vogelzuges nicht preisge¬
geben . Es ist überhaupt sehr fraglich, ob je¬
mals eine einleuchtende „Erklärung “ dafür ge-

des Vogelzuges
Meer — Verfrachtete Schwalben finden zurück
funden werden kann , daß beispielsweise der
Kuckuck , der ganz allein und grundsätzlich
nur bei Nacht wandert , seine afrikanische
Wahlheimat schon bei seinem ersten Zug und
später immer wieder findet , oder daß der kana¬
dische Goldregenpfeifer zunächst die Antillen
und von dort das argentinische Festland er¬
reicht, nachdem er allein eine Strecke von
mehr als 3000 Kilometern übers offene Meer
zurückgelegt hat.

Bei den Tagziehern kann man zunächst ver¬
muten, daß sie sich an bekannten Landschafts¬
bildern orientieren. Das wird teilweise wohl
auch richtig sein , aber schon für die Jungvögel,
die sich auch ohne Anleitung der Alten mit
Sicherheitzurechtflnden, genügt diese Erklärung
nicht mehr. Sie versagt vollständig gegenüber
dem Beispiel der Schwalben und Wendehälse,die man versuchsweise aus ihrem Brutgebiet
über 1800 Kilometer hinweg in fremdes Gebiet
verfrachtet hat , und die in kürzester Zeit wie¬
der an ihre Brutstätten zurückkehrten . Noch
merkwürdiger sind die Ergebnisse vieler Ver¬
suche , die man mit ziehenden Vögeln — so
u . a . mit Nebelkrähen — angestellt hat . Wur¬
den diese Krähen etwa auf ihrem Zugweg ge¬
fangen und quer zu ihrem Flugkurs über eine
Strecke von einigen hundert Kilometern ver¬
schickt , dann hielten sie auch vom neuen Auf¬
lassungsort aus ihren alten Kurs und zwar so
lange, bis sie auf dem gewohnten Zugweg ihr
Ziel erreicht hätten . Sie nahmen jetzt neue
Bruträume in Besitz , die vom ursprünglichen
Zugweg den gleichen Abstand hatten wie der
Auflassungsort. — Stare, die zur Wanderzeit im
Käfig gehalten wurden , reagierten ihren Zug¬
trieb durch dauerndes Flügelschwirren ab , und
dabei nahmen sie genau die Richtung ein, die

ihrem gewohnten Flugkurs entspricht. Täuschte
man sie aber durch eine geeignete Spiegelan¬
ordnung über den Stand der Sonne , dann
wählten sie eine neue Richtung , die genau dem
vorgetäuschten Sonnenstand und zudem auch
der richtigen Beziehung zwischen Sonnen¬
bahn und Tageszeit entsprach.

Schon aus diesen wenigen Beispielen , die
man beliebig vermehren könnte, wird deut¬
lich , wie verschieden und kompliziert sich das
Problem des Vogelzuges darbietet. Im Kosmos -
Handweiser (Franckhsche Verlagshandlung,
Stuttgart ) hat Rolf Dircksen kürzlich den Stand
der Forschung etwa so umschrieben : Die Zug¬
richtung der Vögel ist erblich festgelegt und
jedem einzelnen Tier angeboren. Zu dem ge¬
richteten Fernstreckenflug muß jedoch eine Art
„Heim- und Rückfindevermögen “ kommen , das

Sei lieber das kleinste Lämpchen , das einen
dunklen Winkel mit eigenem Licht erleuchtet,
als ein großer Mond einer fremden Sonne .

Schreibe nicht auf deine Rechnung das, wo¬
von andern das Verdienst gebührt!

Ziehe nicht die Fehler deiner Mitmenschen
an das Tageslicht, um auf ihre Unkosten zu
glänzen.

Tue nicht zu viel für deine Mitmenschen !
Sie fliehen den überschwenglichen Wohltäter,
wie man einen Gläubiger flieht , den man nie
bezahlen kann.

Man trifft selten Leute an , die nicht früher
oder später für kleine Dienste große Rücksich¬
ten fordern.

Es gibt wenig Dinge in der Welt , die nicht
zwei Seiten haben.

den Vogel sicher an seinen engbegrenzten
Brutplatz oder Winterungsraum leitet . Ver¬
frachtungsversuche haben gezeigt , daß der er¬
fahrene Altvogel dieses Vermögen besitzt.
Wie er aber außerhalb der Zugzeit, aus einer
anderen als der angeborenen Zugrichtung wie¬
der heimfindet , kann kaum geklärt werden.
Daß sich Stare und vermutlich auch andere
Tagzieher nach der Sonne orientieren, scheint
gesichert zu sein. Von den Nachtziehern aber
weiß man so gut wie nichts. Da einige von
ihnen vor Einbruch der Dunkelheit aufbrechen,besteht immerhin die Möglichkeit, daß diese
Gruppen ihre Ausgangsrichtung noch nach dem
Stand der Sonne bestimmen. Es kann auch
sein, daß die später aufbrechenden Tiere das
gleiche tun und die ermittelte Richtung bis
zum Abflug im Gedächtnis behalten. K . E.

Ein übereiltes mündliches Wort wird wieder
vergessen, aber ein geschriebenes kann noch
nach fünfzig Jahren Unheil stiften .

Bescheidenheit ist eine der liebenswürdigsten
Eigenschaften und macht um so vorteilhaftere
Eindrücke, je seltener diese Tugend in unseren
Tagen wird .

Sei. was du bist , immer ganz und immer der¬
selbe.

Suche weniger selbst zu glänzen, als anderen
Gelegenheit zu geben, sich von vorteilhaften
Seiten zu zeigen, wenn du gelobt werden und
gefallen willst.

Respektiere dich selbst , wenn du willst, daß
andere dich respektieren sollen .

Sei dir selber ein angenehmer Gesellschafter

Kultumotizen
Adolf - Strübe -Ausstellung . Am Samstag , dem

18 . Oktober , eröffnet der Kunstverein Freiburg
i. Br . eine große Kollektivausstellung von Ge¬
mälden , Aquarellen und Studien des Professors
an der Staatlichen Akademie der bildenden
Künste in Freiburg , Adolf Strübe aus Lörrach .
Diese Ausstellung wird anläßlich der Vollendung
von Strübes siebzigstem Lebensjahr veranstaltet .
Bei der Eröffnung spricht der Konservator am
Basler Kunstmuseum , Professor Dr . Überwasser ,
über die Kunst Adolf Strübes . Die Feier ist ver¬
bunden mit der Uraufführung eines Trios für
Streicher von Konrad Lechner .

Der deutsche Bassist Josef Greindl , die öster¬
reichische Sopranistin Hilde Zanek und ihr Lands¬
mann Erich Kunz (Baß ) sind unter den neuen
Sängern , die für die am 10. November beginnende
Saison der New Yorker Metropolitan - Oper ver¬
pflichtet wurden .

Aktuelle Theaternachrichten
Gegenwartslyrik im Theaterprogramm : „Wie

wäre es , wenn Sie eine Seite Ihres Programm¬
heftes jeweils einem lebenden deutschen Lyriker
zur Verfügung stellen würden ?“ wurde der Rem -
scheider Bühne unlängst geschrieben . „ So kann
man die Menschen sozusagen nebenbei auf etwas
lenken , das sie auch ihrem Theater aufgeschlosse¬
ner macht , nämlich wieder mehr auf das echte ,
dichterische Wort zu hören .“ Intendant Wilhelm
Michael Mund hat in Remscheid jeweils zwei Sei¬
ten des Programmheftes jetzt einem lebenden
Lyriker reserviert .

„Spanisches Dreieck “ , ein Schauspiel von Kurt
Becsi , eine neue Fassung des Don -Carlos -Stoffes ,
wird vom „Theater im Zimmer “ in Hamburg — Lei¬
tung Helmut Gmelin — vorbereitet . Das Drama
kam unlängst in Salzburg zur Uraufführung und
löste lebhafte Diskussionen aus . Dramaturg Ger¬
hard Klocke , Stuttgart , wird im Rahmen der von
ihm veranstalteten „Szenischen Vortragsabende “
das Werk in einer Reihe von württembergischen
Volkshochschulen bekanntmachen .

Lämpchen der Selbsterkenntnis
Aphorismen des Adolph Freiherr von Knigge — vorgelegt an seinem 200 . Geburtstag
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KAUFHAUS
zum Geburtstag in neuem Gewand
Wo einst das Hotel „ Erbprinz " stand , befindet sich heute das moderne KAUFHAUS

, .»
I ' j .

Wohl nur wenige Karlsruher können sich noch
daran erinnern , daß an der Stelle der Kaiser¬
straße , an der sich heute das bekannte Kauf¬
haus „Union“ befindet, früher das Hotel „Erb¬
prinz“ stand . Natürlich ist dieser „Erbprinz“
mit dem heutigen Hotel „Erbprinz in Ettlingen
nicht identisch. Namhafte Persönlichkeiten des
badischen Hofes , ja sogar Fürsten jener glanz¬
vollen Zeitepoche sollen im „Erbprinz“ auf der
Kaiserstraße abgestiegen sein. -

Wiederbeginn
auf zwei wackeligen Tischen

Im Jahre 1912, also genau vor 40 Jahren , ent¬
stand hier in einjähriger Bauzeit unter der
Bauleitung der bekannten Architekten Kuriel
und Moser — nach ihren Plänen entstanden um
die Jahrhundertwende viele markante Ge¬
bäude — ein für damalige Verhältnisse gewal¬
tiger Gebäudekomplex, ein Kaufhaus , wie es
bis dahin in Karlsruhe noch keines gegeben
hatte . Für die jüngere Generation ist der Be¬
griff Kaiserstraße eng mit diesem eindrucks¬
vollen Gebäude verbunden , da es mit dazu
beitrug, der damaligen Beamtenstadt ein groß¬
städtischeres Gepräge zu verleihen . Um so
schmerzlicher wurde es von allen Beteiligten

empfunden, als in den Bombennächten des Jah¬
res 1944 auch dieser Komplex in Bauch und
Flammen aufging. Was übrig blieb, war ein
wüster Trümmerhaufen , der lediglich anhand
der ausgebrannten Fassaden noch erkennen
ließ, daß sich hier einmal das Kaufhaus „Union“
befand.

Mit bewunderswertem Fleiß und zähem
kaufmännischen Schaffensdrang ging indessen
die Geschäftsleitung umgehend an die Weiter¬
führung der Firma . Auf zwei wackeligenTischen
wurde erneut mit dem Verkauf begonnen. Be¬
sonders die Hausfrauen werden sich noch gut
an diese Zeit der Bewirtschaftung, als es noch
keinen Hosenknopf ohne Bezugsschein gab, er¬
innern . Nach einer weiteren provisorischen Un¬
terkunft in der Erbprinzenstraße , dann im Haus
neben dem ausgebombten Hauptgebäude, wurde
schließlich der Verkauf in den erhalten geblie¬
benen Lagerräumen des Rückgebäudes weiter¬
geführt . Erst im Oktober 1945 konnte allmäh¬
lich mit dem Wiederaufbau begonnen werden.

Da aber vor der Währungsreform die Be¬
schaffung von Baustoffen noch schwieriger war
als heute die von Hypotheken, ging der Wieder¬
aufbau mit den wenigen Arbeitskräften nur

langsam vonstatten . Der aus den Obergeschos¬
sen heruntergebrochene Schutt füllte den Kel¬
ler und das gesamte erste Stockwerk. 180 Züge
des berühmten Karlsruher „Schutt-Expreß“
wurden zum Abtransport der Trümmer ge¬
braucht . Allein diese Schutträumarbeit nahm
Monate in Anspruch.

Wieder 7500 qm Verkaufsfläche
Wie auch im übrigen Geschäftsleben, wan¬

delte sich nach der Währungsreform im Jahre
1948 das Bild schlagartig: Die bis dahin wieder¬
gewonnene Verkaufsfläche von 2000 qm ver¬
größerte sich zusehends, und schon heute, nach
wenigen Jahren , ist der alte Stand von 7500 qm
erreicht . Auch der Laie kann ermessen, welch
enorme bautechnische Leistung dieser Wieder¬
aufbau darstellt , wenn er weiß, daß die Bom¬
ben lediglich ein verbogenes Stahlgerüst , teil¬
weise erhaltene Treppenhäuser und ausge¬
brannte Außenmauern übrig ließen.

Insgesamt 45 000 cbm umbauten Baumes
mußten neu geschaffen werden, nur ein kleiner
Teil der Fassaden war wieder zu verwenden.
Soweit die Stahlträger noch zu gebrauchen wa¬
ren , mußten sie erst ausgebaut und bei der
Firma Gollnow wieder gerichtet werden ; eine

Die neue Fassade des Kaufhauses Union

Arbeit, die so kompliziert ist , daß man sich in
normalen Zeiten wohl eher zum Abbruch und zu
einem völligen Neubau entschlossen hätte . Uber
300 Arbeiter waren zeitweise täglich mit den
Bauarbeiten beschäftigt.

Fast Quadratmeter um Quadratmeter mußten
die Verkaufsräume wieder zurückgewonnen
werden, denn alles Bauen war ja nur möglich ,
wenn man daneben auch die entsprechenden
Einnahmen und damit das nötige Geld zum
Aufbau hereinbrachte . Für die Belegschaft war
es jedesmal ein kleines Fest, wieder einen
neuen Verkaufsraum einweihen zu können .

Nach siebenjähriger Bauzeit
Mit der Fertigstellung der vier Stockwerke

für den Verkauf und der NeuVerkleidung der
1700 qm umfassenden Fassade mit hellgelbem

Foto : Ganske

Muschelkalk ist das Kaufhaus „Union“ nach
jetzt siebenjähriger Bauzeit gerade zum 40 . ^Ge¬
burtstag des Hauses in moderner Form voll¬
ständig wiedererstanden . Lediglich das fünfte
und sechste Stockwerk, das für Lagerräume und
Ateliers gedacht ist, harren noch der Vollen¬
dung. Die Pläne für das neue Gebäude wurden
vom Architektenbüro Eckardt & Platz gefertigt,
auch die Bauleitung lag in den Händen dieser
Firma.

Die einfache und doch zweckentsprechende
und neuzeitliche Ausgestaltung der Innen¬
räume , sowie die elegante Anlage der Tiesigen
Schaufensterfront werden sicher dazu beitragen,
den guten Ruf, den das Unternehmen — mit der
jetzigen Verkaufsfläche das größte Kaufhaus in
ganz Baden — von jeher gehabt hat , zu erhalten
und zu fördern.

Am Umbau waren
nachstehende Firmen beteiligt
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Planung und Bauleitung

Architekten B .D.A . ECKARDT u . PLATZ
Beiertheimer Allee 1 , Ruf 4924 “ r

GROSS -
GLASEREI LUDWIG SEIGERER

KARLSRUHE

FENSTER¬
FABRIK

SCHLOSSEREI

OTTO GROKE
Stahl - u. Leichtmetallkonstruktionen

Karlsruhe , Waldsfrafje 15 - Fernruf 1831

Friedrich RUDI Karlsruhe
Bauschreinerei - Gesamter Innenausbau
Gegr. 1863 RUppurrer Sfr. 6 Ruf 2963

Smil Allmendinger, Gipser - und Stukkaturgeschäft
KARLSRUHE Rintheimer Straße 23

Ausführung der Parkettböden

Parkett-Sauter
Karlsruhe -Dammerstock , Mainzer Straße 38, Ruf 30189

Friedr . Buchleither
Bau- u . Möbelschreinerei

Karisruhe -Knielingen , Heckerstr . 7a , Ruf 7897

Korn dt Kästner
Installateurmeister
Karlsruhe i . B .
Werkstatt : Lessingstr . 1
Büro und Wohnung : Lessingstr . 34
Fernruf 843

Heizungsanlagen
Gas - und Wasser-
Installationen
Sanitäre Anlagen
Blechnerei u . Reparaturen

Ludwig Dietz
Blechnerei u . Installation - Sanitäre Anlagen
Karlsruhe/Baden - Enzstraße 28 - Telefon 31164

Buchleither & Gros
Malergeschäft
Karlsruhe , Friedenstr . 5

E . LANG Schützenstrahe 9
Telefon 1235

METALLSCHAUFENSTER

R . AMANN Neckarstrafye 7 — Telefon 30656
Marienstratye 11

Hochspannungsanlagen — Elektro-Installationen
Neon - Anlagen

Radio-Elektrozubehör

MARKSTAHIER
Ladeneinrichtungen

Innenausbau
— gegr . 1838 Fenster

Sdtaufensteranlagen

J. GOLLNOW U. SOHN KARLSRUHE

STAHLHOCHBAU

BRÜCKENBAU

EISENHANDEL

STAHLLEICHTBAU
(FILIGRAN )

BECHEM & POST
Heizung - Lüftung - Wärmetechnik

Strahlungsheizungen
nach eigenem System

NIEMANN LEICHTBETON G. M. B . H.HEGAUSTR . 15 KARLSRUKE - RUPPURR TELEFON 3 1649
SCHAUMBETON ISOLIERUNGEN

Rohbauarbeiten und Fassadenverkleidung
ausgeführt von der Firma

Zweigniederlassung Mannheim D 1, 7/8 HOLZMANN
Steinmetzabteilung Frankfurt/Main
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neue Jifa-fimateure nicht not 195 *t
Nach der vor kurzem von dem Exekutiv -Komi-

tee des Fußball -Weltverbandes (FIFA ) in Lissa¬
bon abgehaltenen Tagung sind einige Einzelheiten
über die Vorbereitungen für die Schaffung eines
neuen internationalen Amateurstatuts im Fußball
bekannt geworden . Die FIFA hat einen Ausschuß
mit dem Studium dieses Problems betraut . Zwei
im internationalen Sport bekannte Vertreter , Eric
von Frenckell (Finnland ) und Sir Stanley Rous
(England) , gelten als die „geistigen Väter “ für
die in Aussicht genommene Neuordnung .

Die FIFA hat vor dem Olympischen Fußball -
Turnier in Helsinki daran festgehalten , die ange¬schlossenen Länder allein über die Amateureigen¬
schaft ihrer Spieler entscheiden zu lassen und sich
damit begnügt , die Gegenzeichnung der Meldun¬
gen durch das Nationale Olympische Komitee der
teilnehmenden Länder als Gewähr für die Wah¬
rung des Amateurcharakters anzusehen . Wie der
Aufmarsch der in Helsinki an^etretenen Mann¬
schaften bewiesen hat , traten jedoch Mißstände
solcher Art in Erscheinung , daß es nicht möglich
sein wird , das Fußballturnier 1956 unter den glei¬
chen Voraussetzungen abzuhalten . So ergab sich
dann hinterher auf dem Wege über die Tagung
in Lissabon die Initiative , durch neue , für alle
angeschlossenen Mitglieder verbindliche Bestim¬
mungen über ein einheitliches Amateurstatut zu
schaffen.

Die Namen Eric von Frenckell und Sir Stanley
Rous bürgen dafür , daß die Aktion nicht im Sande
verlaufen wird . In den nordischen Ländern stehen
Dänemark , Norwegen und Finnland im Fußball in
einem Gegensatz zu den im schwedischen Fußball
geschaffenen Prämien -Amateuren . Man will diese
schwedischen Spieler nicht mehr als Amateure im
Sinne der olympischen Gesetze anerkennen . Eric
von Frenckell ist der Beauftragte der nordischen
Länder in der Frage der Neuregelung und Spre¬
cher für Finnland , Dänemark und Norwegen im
Exekutiv -Komitee der FIFA . Sir Stanley Rous hat
als Vertreter der vier Fußballverbände des Insel¬
reichs gleichfalls einen nicht zu unterschätzenden
Einfluß. Beide Männer , Eric von Frenckell und
Sir Stanley Rous, sind Männer der Praxis und
mit allen Seiten des schwierigen Problems wohl¬
vertraut . Sir Stanley Rous ist fortschrittlich ein¬

gestellt und wird , darauf deuten einige von ihm
in England abgegebene* Erklärungen hin , nicht
starr an dem alten und von der Zeit überholten
englischen Amateurprinzip festhalten , SO war
kürzlich in dem englischen Blatt „Physical Recrea -
tion“ aus der Feder von Sir Stanley Rous zu lesen ,Großbritannien müsse einen „drastischen Wechsel
seiner Methoden“ vornehmen , um sich im inter¬
nationalen Wettkampf zu behaupten .

Nach Lage der Dinge ist anzunehmen , daß die
Studienkommission mit einem den Zeitverhält¬
nissen angepaßten Kompromiß eine Lösung der
Amateurfrage anstreben wird . Eine Änderung des
bestehenden Zustandes kann aber nicht vor 1954
erfolgen , weil die Beschlußfassung eines ordent¬
lichen FIFA-Kongresses erforderlich ist . Der
nächste FIFA-Kongreß findet jedoch erst 1954 in
Verbindung mit der Fußball-Weltmeisterschaft in
der Schweiz statt .

Der Deutsche Fußball-Bund hat also die Mög¬
lichkeit, auf seinem Bundestag im November eine
zunächst bis 1954 unanfechtbare Änderung der
Amateurbestimmungen vorzunehmen , sofern die
Bestrebungen des Westdeutschen Fußball -Verban¬
des in dieser Richtung Unterstützung Anden.
Auch in Berlin eine Fußballschiebung?
Eine Parallele zu den verschiedenen norddeut¬

schen Fällen (u . a . Eintracht Braunschweig ) scheint
sich in Berlin zu ergeben . Minerva soll zum Ende
der vergangenen Spielzeit dem drohenden Abstieg
durch ein „erkauftes “ 1 :0 über Nordstern entgan¬
gen sein, während Tasmania absteigen mußte .

Belegt wird der Tatbestand durch Feststellungen
der Polizei an Hand einer Eintragung in den Kas¬
senbüchern des BFC Nordstern über eine Ein¬
nahme von 500 DM mit dem Vermerk „Minerva -
Spiel“ . Die Polizei befaßte sich mit der Angele¬
genheit auf Grund einer Anzeige des BFC Nord¬
stern gegen deren Kassierer , der eines Tages mit
der Kasse verschwunden war . Die Ermittlungen
sind inzwischen soweit abgeschlossen, daß der Fall
der Staatsanwaltschaft übergeben werden konnte .
Interessant ist in diesem Zusammenhang noch,daß Minerva außer dem Betrag von 500 DM den
Spielern von Nordstern noch ein Eisbein-Essen
geboten haben soll.

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Ändert Ostler , der zweifache Bobweltmeister

und Olympiasieger bringt augenblicklich noch ein
Gewicht von 108 kg auf die Waage . Mit seiner
gesamten Ausrüstung darf er jedoch nur 100 kg
auf den Bob bringen . Ostler muß also noch etwa
15 kg Gewicht „machen“

, wenn er seine Titel in
diesem Winter verteidigen will . Er erklärte , daß
er bis zu den Weltmeisterschaften in Garmisch-
Partenkirchen sein Gewicht abtrainieren werde ,
um seine Titel verteidigen zu können .

Der zweifache Deutsche Meister im Kugelstoßen
Werner Theurer (Feuerbach ) ist am Mittwoch vom
Flughafen Stuttgart -Echterdingen nach den Ver¬
einigten Staaten abgereist , wo er eine gute Stel¬
lung antreten wird . Mit Werner Theurer verliert
die deutsche Leichtathletik einen , sehr befähigten
Mann.

Das Wiederholungsspiel um den Amateur -Län¬
derpokal zwischen Südbaden und Südwest , das am
letzten Sonntag in Kandel nach Verlängerung 2 :2
unentschieden endete , wird in Offenburg ausge¬
tragen werden . Der Termin steht noch nicht fest .
Voraussichtlich wird das Spiel jedoch im Laufe
des Monats November wiederholt werden .

Heinz Neuhaus erkrankte in seinem Trainings¬
lager in Haltern (Westfalen ) leicht an Grippe,Neuhaus mußte daher sein Training für den Box¬
kampftag am 2. November in der Dortmunder
Westfalenhalle , wo er auf den Amerikaner Bill
Weinberg trifft , unvorhergesehen unterbrechen .

Jonny Williams (England ) wird voraussichtlich
als nächsten Gegner gegen den Ezzard Charles -
Bezwinger Rex Layne (USA) boxen .

Schwedens Handballer haben zwei Länderspiele
gegen Deutschland in ihrem Programm . Am 15. 3.
kommt es in Kiel zu einem Hallen -Länderkampf
und am 14 . 5 . steigt ein Feldspiel in Göteborg .

Der Verbandstag des Deutschen Leichtathletik -
Verbandes (DLV) wird am 30 . November in Hamm
stattflnden .

Der Deutsche Handball -Bund vergab das End¬
spiel um den Handball -Pokal nach Braunschweig .
Es wird am 2. November mit der Paarung West¬
deutschland gegen Norddeutschland ausgetragen .

Die Fecht-Weltmeisterschaften wurden nach
Brüssel vergeben , wo sie im Juli 1953 stattflnden .

Der Tennisspieler Jaroslav Drobny wird nach
Beendigung der Tennis-Saison wiederum die
Schweizer Eishockey-Mannschaft des HC Gstaad
trainieren .

Der Bennleiter der Daimler -Benz-AG, Alfred
Neubauer , bezeichnete in der Hamburger Univer¬
sität die gegenwärtige Etappe des Rennsports , die
1946 begann und am 31 . Dezember 1953 abläuft ,
als „Krise des Automobil-Rennsports “

, weil sich
praktisch alle großen Firmen von dieser Zeit an
von den größeren LeistungsWettbewerben zurück¬
zogen. Neubauer wird sich in acht Tagen nach
Mexiko begeben , wo drei Mercedes-Benz-Sport -
wagen vom Typ 300 SL an der „Dritten Carrera
Panamericana Mexico“ teilnehmen werden . Die
Wagen werden von folgenden Fahrern gesteuert :
John Fitch (USA) (Beifahrer Eugen Geiger ) , Her¬

mann Lang (Erwin Grupp ) und Karl Kling (Hans
Kleng) .

Herbert Schilling, Europameister der Amateur¬
boxer im Halbweltergewicht , wurde Mitglied der
Boxabteilung der Frankfurter Eintracht (bisher
BC Zeilsheim) . Schilling, der seit längerer Zeit
arbeitslos war , hat gleichzeitig in Frankfurt eine
Stellung gefunden .

Der Meidericher SV erhielt die Sondergeneh¬
migung, das Fußball-Punktspiel gegen STV Horst
Emscher auf seinem Platz auszutragen . Der Mei¬
dericher Sportplatz war bisher nicht freigegeben
worden , weil er nicht die vorschriftsmäßige Breite
von mindestens 70 Meter hatte .

Don Cockell , Englands Ex-Europamelster in der
Halbschwergewichtsklasse , schlug den irischen
Schwergewichtsmeister Paddy Slavin in der zwei¬
ten Runde k.o . Cockell trat zum erstenmal in der
Schwergewichtsklasse an.

Der Internationale Luftfahrtverband in Paris
hat den von dem deutschen Segelflieger Ernst
Günther Haase aufgestellten Weltrekord in der
Klasse B2 m 100-km-Dreiecksflug anerkannt . Ernst
Günther Haase erreichte mit seinem doppelsitzigen
Segelflugzeug „Condor IV “ am 13 . August 1952 am
dSIppeneck in -Württemberg eine Geschwindigkeit
von 80,338 km/st . Den bisherigen Rekord hielt der' Franzose Rene Fonteilles mit 65,981 km/st .
„Schiebungen“ um Walcott — Marciano

Nach dem letzten Titelkampf um die Weltmei¬
sterschaft im Schwergewicht zwischen Walcott und
Marciano in Philadelphia wurde die Zuschauer¬
zahl mit 35 544 und die Einnahme mit 504 645 Dol¬
lars angegeben . Die Steuern betrugen : US-Staats -
steuer 100 929 Dollars , Staat Pennsylvania 40 373
Dollars , Stadt Philadelphia 18 167 Dollars . Von der
Nettoeinnahme von 345 176 Dollars erhielten Wal
cott 40 Prozent mit 138 070 Dollars und Marciano
20 Prozent mit 69 035 Dollars . Zu diesen Börsen
kamen aus den Femsehübertragungen für Walcott
noch etwa 50 000 und für Marciano 25 000 Dollars
hinzu.

In der amerikanischen Presse wird jetzt von
Nachforderungen der Steuerbehörden an den Ver¬
anstalter Herman Taylor in Philadelphia berich¬
tet . Nach inoffiziellen Schätzungen war die Zahl
der Zuschauer mit 60 000 bis 70 000 weit höher als
die der abgerechneten Eintrittskarten . Der Ver¬
anstalter erklärte , tausende Zuschauer seien* an
den Eintrittskassen vorbeigestürmt , ohne zu be¬
zahlen . Die Steuerbehörden forderten Rechnungs¬
anlegung für angeblich nicht verkaufte 16 000 Kar¬
ten . Der Veranstalter erklärte , die nicht verkauf¬
ten Karten nicht mehr vorlegen zu können , weil
diese verbrannt seien . Daraufhin stellte die Steuer
eine Nachforderung von 25 000 Dollars . Herman
Taylor verweigerte die Zahlung . Nunmehr hat die
Boxkommission des Staates Pennsylvania eine
Untersuchung eingeleitet . Die Nachprüfung soll
feststellen , ob Unregelmäßigkeiten vorgekommen
und ob „Arbeitskarten “ und andere Ausweise zur
Ausgabe gekommen sind , ohne daß füf die Kar¬
ten die Steuer entrichtet wurde .

Bewirtschafteter Wohnraum nicht für Amerikaner
Eine unmißverständliche Entscheidung des Amtsgerichts Karlsruhe

In unserem gestrigen Bericht über die der¬
zeitige Zim -memot der Karlsruher Studenten
wiesen wir darauf hin , daß viele von ihnen in
diesem Herbst nur deshalb vor verschlossenen
Türen stehen , weil zahlreiche bisherige Studen¬
tenvermieter inzwischen zahlkräftigete Unter¬
mieter gefunden haben : Mädchen , deren Freunde
aus den Reihen der Besatzungsmacht 150 und
mehr Mark für ein Zimmer bezahlen — eine
Summe , mit der natürlich ein Student nicht
Schritt halten kann , der von 130 oder 150 DM
im Monat Wohnung , Lebensunterhalt , Kleidung
und Studium bestreiten muß .

Daß diese Angaben nicht aus der Duft ge¬
griffen sind , beweist eine Entscheidung des
Amtsgerichte Karlsruhe , die uns ein Leser auf
Grund unseres gestrigen Artikels vorlegte . In
dieser Entscheidung wird der Antrag eines
Mieters aJbgewieeen, ihm die Erlaubnis zur Un¬
tervermietung eines Zimmers seiner Wohnung
an ein amerikanisches Ehepaar zu ersetzen ,
nachdem ihm der Hauseigentümer diese Er¬
laubnis verweigert hatte . Es handelt sich zwar

Ein bessere« Motto als den Vers : „Bemüh’ dich
nur und sei hübsch froh , der Ärger kommt schon
sowieso“

, konnte man für den heiteren Wilhelm-
Busch-Abend des Conradin-Kreutzer -Bundes kaum
finden . Denn es gab Mühe, viel Ärger , aber noch
mehr Fröhlichkeit . Ärger bei den Veranstaltern ,
die entsetzt die Besucher zählten — aber es half
nichts , es blieben etliche Dreißig, so oft man auch
zählte . Doch Humor ist , wenn man trotzdem lacht
— und wie gelacht wurde : Alle Stufen der Heiter¬
keit , vom Schmunzeln bis zum Tränenlachen
waren vertreten , als Alexander Starke , in Karls¬
ruhe kein Unbekannter , über und von Wilhelm
Busch sprach . Und es dürfte kaum jemanden
geben , der Wilhelm Busch besser interpretieren
könnte . Er las ihn nicht, er trug ihn auch nicht vor,
sondern er ließ ihn vor den wenigen Besuchern
aufleben , daß man seine helle Freude hatte , wie
nur selten bei einem Vortrag . Wie er durch Mimik,
Gestik und seine ungeheuer wandlungsfähige
Stimme die Buschgestalten skizzierte , wie er die
hintergründigen Pointen dieses lachenden Philo¬
sophen servierte , bestätigten die Lobeshymnen, die
ihm überall gesungen werden . Er ist von Busch
so erfüllt , daß man oft nicht weiß, hört man seine
Worte oder die des Dichters. Es ist nicht zuviel
gesagt , daß man manchmal meinte , Busch habe ihn
als Vorbild für seine Figuren benutzt . Wer aber
glaubte , Busch schon ganz zu kennen , wurde von
ihm eines Besseren belehrt , denn das, was Starke
zeigte , war ein Dichter, der lacht, um nicht weinen
zu müssen , war ein Mensch, der die Fehler und
Mängel seiner Mitmenschen belacht, ohne gehässig
zu sein , war ein Welser, der als das Allheilmittel
dieser Welt, als den Schlüssel zu Glück und Zu¬
friedenheit die Liebe und den Humor pries.

Hoffentlich ist Alexander Starke den Karls¬
ruhern nicht böse und kommt bald wieder — viel¬
leicht ist es dann , wenn er einen angemessenen
Obulus fordert , voller als bei diesem kostenlosen
Meisterabend im Conradin-Kreutzer -Haus. Starke
hätte es verdient , so wie den Beifall , den ihm die
Unentwegten herzlich und überreich spendeten.

Rö ,
Das kulturelle Leben in der Schweiz
Über Literatur , Kunst , Musik, Theater — über

das gesamte kulturelle Leben eines Landes — in
einem anderthalbstündigen Vortrag zu berichten,
ohne dabei ein einseitiges oder schiefes Bild zu
bieten , ist eine Aufgabe , die nur ein Könner und
Kenner dieses Landes zu lösen vermag . An diese
Aufgabe hat sich im Amerikahaus Dr. Fabian aus
Zürich gewagt und , das darf man ohne Einschrän-
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Donnerstag, 16 . Oktober
Süddeutscher Rundfunk . 6.40 Südwestd. Heimat¬

post , 8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Morgen,
11 .20 Händel , 12.00 Klänge der Heimat, 12 .45 Echo
aus Baden , 15.30 Das Orchester Egon Kaiser , 16.00
Konzertstunde , 16 .45 Landschaften abseits , 17 .10
Das Karlsruher Unterhaltungsorchester , 18 .00
Klänge aus dem Londoner Senderaum , 20.05
„Firma Müller & Co . “ , 20.50 Neue Unterhaltungs¬
musik , 20 .20 Der englische Volkscharakter , 23 .00
„Die Elfenkönigin “ .

Südwestfunk . 6.50 Kathol . Morgenandacht, 7 .30
Musik am Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo,
9 .00 Schulfunk , 13. 15 Musik nach Tisch, 14 .30 Kin-
derliedersingen , 15 .15 Nachwuchs stellt sich vor,
16.30 Orient in Europa , 18 .20 Jugend spricht zu
Jugend , 20 .00 Konzert des SWF -Orchesters, 21 .00
In Sachen Dostojewski , 22.15 Europäische Figuren
und Perspektiven , 22 .30 Rebellion im Lexikon.

in diesem Fall nicht um die Unterverwüetung
an eines jener berüchtigten Mädchen , sondern
an ein amerikanisches Ehepaar , die Begründung
des Gerichts für die Abweisung de® Antrages
enthält jedoch eine Reihe so interessanter
grundsätzlicher Gedanken zu der Frage , ob be¬
wirtschafteter Wohnraum an Amerikaner ver¬
mietet werden soll und darf (was ja letztlich
auch der Fall ist , wenn Besatzungssoldaten
Zimmer für ihre Mädchen mieten ) , daß wir
unseren Lesern die wichtigsten Stellen dieser
Entscheidung nicht vorenthalten möchten . Ls
heißt darin unter anderem :

„Die Untervermietung bewirtschafteten Wohn-
raumes an Amerikaner ist als wichtiger Grund
im Sinne des § 29 MSchG , anzusehen , der den
Vermieter zur Verweigerung der Erlaubnis zur
Untervermietung berechtigt . Denn es sind hier
nicht nur die Interessen der Vertragspartner ,
sondern mit Rücksicht auf die Übervölkerung
Deutschlands und die allgemeine Wöhnraum -
knappheit auch die Interessen der Allgemein¬
heit und somit die Belange des öffentlichen

kung sagen , er hat sie mit Bravour gelöst. Aus der
Erfahrung , die er im Laufe seiner zehnjährigen
Tätigkeit als Journalist in der Schweiz gesammelt
hat , zeichnete er ein Bild des schweizerischen Kul¬
turlebens , das von der Ehrung eines Heimatdich¬
ters (die in der Schweiz meist ein halbes Volksfest
ist ) über die Spielpläne der Schweizer Bühnen bis
zu den finanztechnischen Voraussetzungen alles
einschloß . Bei der Fülle des Themas und der
knapp bemessenen Zeit konnte zwar nur ein
Überblick gegeben werden , doch er genügte, um
die kulturelle Bedeutung unseres Nachbarlandes
zu zeigen . Dr . Fabian erinnerte daran , daß in der
jüngsten Vergangenheit , als in Europa Totalitaris¬
mus und Krieg herrschten , die Schweiz in die
Bresche sprang und zur Hüterin der abendländi¬
schen Tradition wurde . Heute treten zwar die
größeren europäischen Staaten wieder mehr in den
Vordergrund aber allein die Tatsache , daß unter
den führenden Persönlichkeiten der modernen
Literatur , Musik und Kunst die Zahl der Schwei¬
zer relativ groß ist , beweist , daß die Schweiz, sehr
aktiv und aufgeschlossen , aus dem Kulturleben
Europas nicht mehr wegzudenken ist. Ziehe man
noch die Mehrsprachigkeit und ihre Schwierig¬
keiten ln Betracht , so könne — wie Dr. Fabian
abschließend meinte — die Schweiz ein Beispiel
dafür sein , daß nicht äußere Größe und Macht
ausschlaggebend für die Bedeutung eines Landes
sind , sondern die innere Beziehung zur kulturellen
und geistigen Tradition Europas , deren Rettung
die Voraussetzung für die Rettung Europas ist . Rö .

Oberbürgermeister Klotz im Vorstand
der „Arbeitsgemeinschaft Autobahnen“

In Frankfurt am Main wurde am Dienstag
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr.
Kolb die „Arbeitsgemeinschaft Deutsche Auto¬
bahnen “ als eingetragener Verein mit dem
Sitz in Frankfurt am Main gegründet . Auf
Vorschlag von Beigeordnetem Dr . Gutenkunst ,
der in Vertretung von Oberbürgermeister Klotz
an der Gründungsversammlung teilnahm und
dort außerdem auch die Interessen Fredburgs
vertrat , wurde Oberbürgermeister Klotz ein¬
stimmig in den engeren Vorstand gewählt . Er
gehört damit automatisch auch dem Gesamt¬
vorstand an . Ziel und Zweck der „Arbeits¬
gemeinschaft Deutsche Autobahnen “ ist , im
Interesse der - Verkehrssicherheit und Unfall¬
verhütung Vorarbeiten zu fördern , die in tech¬
nischer , verkehrswirtschaftlicher , finanzieller ,
rechtlicher und propagandistischer Hinsicht
geeignet und erforderlich sind , der Fertigstel¬
lung und Ergänzung des deutschen Autobahn -
und Femstraßennetzes in seiner vorliegenden
Planung oder mit neuen Anregungen zu die¬
nen , wobei die internationale Bedeutung des
deutschen Autobahnnetzes berücksichtigt wird .
Die Stadt Karlsruhe ist an diesem Problem im
Hinblick auf die Weiterführung der Autobahn¬
strecke nach Offeniburg und Basel naturgemäß
stark interessiert .
„Lebendes Schaufenster“ am Werderplatz

Wie im vergangenen Herbst veranstaltete die
Firma Textil -Holzschuh am Werderplatz dieser
Tage wieder ihr „Lebendes Schaufenster “ — eine
originelle Modenschau , die sich nicht nur in den
überfüllten Geschäftsräumen , sondern auch in den
Schaufenstern der Firma abspielte . Kein Wunder,
daß diese Schaufenster trotz des regnerischen
Wetters von den Südstädtlerinnen buchstäblich
belagert wurden . Es gab auch wieder allerhand
modische Leckerbissen zu bewundern — Lecker-

Wohles in den Vordergrund der Erwägungen zu
stellen . Wenn der Antragsteller in der Lage
und aus wirtschaftlichen Gründen auch ge¬
zwungen ist , mit weniger Raum auszukommen ,
als ihm an und für sich zugewiesen ist , so
mag er den entbehrlichen Raum dem Woh¬
nungsamt zur Verfügung stellen , damit dieses
ein wohnungsuchendes deutsches Ehepaar oder
wenigstens eine Einzelperson einweisen kann .
Wenn auch dadurch für den Antragsteller nicht
eine so hohe Mieteinnahme zu erwarten ist , wie
dies — wie gerichtsbekannt ist — bei einer
Untervermietung an Amerikaner der Fall sein
würde , so würde doch jedenfalls auch dann eine
finanzielle Erleichterung für den Antragsteller
spürbar sein . Die Besatzungstruppen und ihr per¬
sonal haben noch Tausende von deutschen Häu¬
sern und Wohnungen beschlagnahmt , und die
betreffenden deutschen Hauseigentümer und
Wohnungsinhaber müssen sich schon seit Jah¬
ren aus diesem Grunde mit Notquartieren be¬
helfen . Der von den Besatzungstruppen nicht
beschlagnahmte deutsche Wohnraum muß da¬
her unter allen Umständen für deutsche Woh¬
nungsuchende Vorbehalten bleiben , weil es den
öffentlichen Interessen zuwider laufen würde ,
auch noch solchen Wohnraum den Amerika¬
nern zur Verfügung zu stellen .“

Soweit die Entscheidung des Amtsgerichts
Karlsruhe . Wir glauben , daß wir diesen un¬
mißverständlichen Ausführungen nichts hinzu¬
zufügen brauchen .

WeitererAufbau der Landesfrauenklinik?
Ein Antrag der CDU -Fraktion

Die CDU-Fraktion der Verfassunggebenden
Landesversammlung hat , wie wir erfahren ,
einen Antrag eingebracht , die Regierung möge
zum Wiederaufbau der Landesfrauenklinik in
Karlsruhe einen Betrag von 500 000 DM noch in
den diesjährigen Etat einsetzen .

Staatstechnikum sucht Zimmer
Das Badische Staatstechnikum veranstaltet

in der Zeit vom 20 . Oktober bis 18 . Dezember
einen Ausbildungskursus für Kältemonteure
und Kältetechniker . Das Staatstechnikum sucht
für die Teilnehmer etwa 25 Zimmer oder
Schlafgelegenheiten . Anmeldungen nimmt das
Sekretariat (Moltkestraße 9) , Tel . 13 99 , entgegen .
Maul- und Klauenseuche in Grötzingen

In Grötzingen ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Die Stadtteile Karlsruhe -
Durlach und Karlsruhe -Hagsfeld sind daher
zum Beobachtungsgebiet , das restliche Stadt¬
gebiet zur 15-km - Gefahrenzone erklärt worden .

bissen , die keineswegs wie die berühmten Trau¬
ben zu hoch hängen , sondern für jedermanns
Geldbeutel erschwinglich sind . Charlie Christory
förderte (mit entsprechenden Randbemerkungen )
bei dieser Modenschau aus dem unerschöpflichen
Lager von Textil -Holzschuh wahre Schätze zutage.
Und man darf sagen , daß dieses „Lebende Schau¬
fenster “ mit all den schicken Mänteln , knitter¬
freien Woll- und Jerseykleidern , duftigen Tanz-
und Cocktailkleidchen, mit all den strapazierfähi¬
gen Regenmänteln und Arbeitsanzügen und nicht
zuletzt auch mit bezaubernder Kinderkleidung
einen bemerkenswerten Querschnitt durch preis¬
werte Qualitäts -Konfektion vermittelte .

Duranhn wieder an der Spike
Uber eine Woche läuft nun schon das Karlsruher

Berufsringer -Turnier in der neuen Messehalle,
jeden Abend umlagern 2000 bis 5000 Menschen den
Ring. Gestern siegten : Zimmermann über den
Karlsruher Faller , v . Waldherr über Selenko-
witsch-Jugoslawien , Litta über Gasnler , Bollet
über Calderon und Duranton über Waniek-Ober-
schlesien. Der Franzose Duranton übernahm damit
wieder die Tabellenführung und gilt als Favorit
des Karlsruher Kurztumiers . . Heute wollen wir
einmal einige Worte über den Mann schreiben , der
bestrebt ist , dem Berufsringkampf eine sportliche
Form zu geben . Es ist der sportliche Leiter des
Turniers , Gustl Kaiser , der heute seinen 42 . Ge¬
burtstag feiert . Die Karlsruher Ringsportfreunde
werden es sicher schon beobachtet haben , daß ge¬
genüber früheren Jahren eine Wandlung einge¬
treten ist. Es stehen junge Menschen zwischen den
Seilen , die durchweg durchtrainierte Athleten sind.
Männer mit Schmerbäuchen und Großväter enga¬
giert Gustl Kaiser nicht . Auch die „Wilden “ sind
— gegenüber früheren Jahren weniger geworden .
Aussterben dürfen sie natürlich nicht , denn ohne
Zweifel sind Antonio Litta und Waniek Zugnum¬
mern im Karlsruher Turnier . Aber sie sind Aus¬
nahmen . Heute greift übrigens ein neuer Mann in
das Turnier ein : der Rumäne Popescu .

Es ringen heute : Selenkowitsch — Zim¬
mermann ; Waniek — Faller ; Gasnier — Calderon ;
Popescu — Lerche ; Duranton — Litta ; Bollet gegen
v. Waldherr .

Ein Abend bei Wilhelm Busch
„Bemüh’ dich nur und sei hübsch froh , der Ärger kommt schon sowieso“

Tier
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Es ist dieses Jahr zu einem früheren Terminals sonst fertiggestellt worden, das KarlsruherAdreßbuch für 1953. Auf 953 DIN A 4-Seitenstehen die Namen der Bürgerschaft unsererStadt , Berufsbezeichnungen, Straßennamen ,ein Behörden- und Branchenverzeichnis. Dieser
wuchtige gelbe Band, der sich so großartig aufeinem schweren Schreibtisch ausnimmt, warvor 100 Jahren als „Adreßkalender der Resi¬denzstadt Carlsruhe“ ein Taschenbuch vonweniger als 100 Seiten. Nichts veranschaulichtdeutlicher das Wachstum unserer Stadt als die
Gegenüberstellung der beiden Bücher.

Wenn einem bei der Betrachtung des 76,Jahrganges des im G . Braun Verlag erschie¬nenen Bandes unwillkürlich jene Geschichteeinfällt , in der ein durch vieles Lesen im Ver¬stand verwirrter Mann seinem Bibliothekar einAdreßbuch mit der Bemerkung zurückgab: „Esist ja ein sehr schönes Buch , aber es sind zuviele Namen und zu wenig Handlung darin “ ,dann berührt einen dieser Witz und regt zumNachdenken an. Die Handlung eines Adreß¬buches sind Tausende von Schicksalen , die un¬sichtbar hinter jedem Namen stehen. SomersetMaugham, ein weltbekannter englischerSchrift¬steller , hat einmal gesagt, bevor er gar nichtslese, lese er lieber ein Adreßbuch. Das ist bei¬leibe kein snobistisches Bonmot .
Die Zweckgebundenheit eines Adreßbuchesist klar . Aber es ist doch mehr als nur ein

Nachschlagewerk. Denn ganz abgesehen davon,daß Denkmalspfleger Fritz Hugenschmidt dasneue Adreßbuch durch zwei sehr interessantedichterische Beiträge über Alt-Durlach und dasStefanienbad bereichert hat , ist dieses Buch einechtes Stüde Stadtgeschichtei ein Spiegelbilddes städtischen Lebens. Das meinte auch Ober¬
bürgermeister Klotz, wenn er im Vorwort zum
neuen Adreßbuch schreibt: „Nicht die Zahl der
Einwohner allein ist es, die für die Stadtge¬
schichte entscheidend ist. Hinter dieser Zahl
verbergen sich die Schicksale von Behörden,von Wirtschaftseinrichtungen, von Verbänden,von Menschen . Friedlich steht Name neben
Name im Verzeichnis des Adreßbuches. Ebenso
friedlich, das ist mein größter Wunsch , mögendie Menschen unserer Zeit nebeneinanderwohnen und arbeiten und miteinander aus-
kommen.“ Kr.

Am nächsten Sonntag :
Harald Kreutzberg tanzt

Nach ausgedehnten Tourneen durch die
Schweiz , Italien , Griechenland und Südamerika,wo er überall , erneut stürmisch gefeiert wurde,unternimmt Harald Kreutzberg wiederum eine
große Tournee durch die Städte Westdeutsch¬lands . In langen Berichten hat die ausländische
Presse die einzigartige Meisterschaft, die un¬
gebrochene Schaffenskraft und die sich immer
neu verströmende Phantasie gewürdigt, ihn das
„faszinierende Phänomen“ einer überdimensio¬
nalen Bühne genannt . Nun wird Harald Kreutz¬
berg auch in unserer Stadt abermals eine Reihe
neuer „Tänze und Gestalten“ aufführen . Auf
dieses besondere künstlerische Ereignis sei
heute schon hingewiesen. Das Gastspiel findet
am Sonntag, 19. Oktober, vormittags, im Schau¬
spielhaus des Badischen Staatstheaters statt .

Straßenkauarbeiten werden beschleunigt
Beim gestrigen Richtfest des Mieter- und

Bauvereins teilte Bürgermeister Heurich mit,daß die Straßenbauarbeiten in der östlichen
Kaiserstraße dadurch beschleunigt werden sol¬len, daß täglich drei Stunden länger gearbeitetwird . Schichtarbeit könne wegen der zu hohenKosten nicht durchgeführt werden . Der Bür¬
germeister erklärte , daß die Stadtverwaltungfür die Klagen der dortigen Geschäftsleuteüber den Rückgang ihres Umsatzes Verständ¬
nis habe, aber einmal hätte diese längst not¬
wendige Straßenverbesserung und Schienen¬
auswechslung erfolgen müssen. Der Stadtratwerde sich in seiner Sitzung am nächsten
Dienstag mit dem Antrag des Geschäftsinhaberauf Ermäßigung der Gewerbe»- und Getränke¬
steuer befassen.
Verkehrsverbesserung am Ostendorfplatz

kann beginnen
Wie wir erfahren ist Anfang dieser Wochezwischen Stadtverwaltung und den betrof¬fenen Grundeigentümern am Ostendorfplatzeine Einigung bezüglich de- Überlassung von

HerbstlichesHochdruckwetter
Übersicht : Durch den steigenden Luftdrudebaut sich über Süddeutschland ein Hochdruck¬gebiet auf , das zunächst wetterbestimmend wird .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Freitag früh: Nach örtlichemFrühnebel tägsüber nur leicht bewölkt oder heiterund ein wenig milder . Bei schwachen veränder¬lichen Winden Mittagstemperaturen in der Eibeneauf 10 bis 14 Grad ansteigend . In der Nacht klar,Tiefsttemperaturen zwischen 1 bis 5 Grad.

Rheinwasserstände
15. Okt. Konstanz 355 ( + 1), Breisach 226 (+ 32 ),Straßburg 285 (+ 45) , Karlsruhe-Maxau 427 ( + 19),Mannheim 256 (—2), Kaub 174 (—4).

Raketenausstellung kommt nach Karlsruhe
Eine V 2 im Original - Das Landesgewerbeamt braucht eine Ausstellungshalle

Am 8 . November eröffnet das Badische Lan¬
desgewerbeamt in der hölzernen Ausstellungs¬halle am Festplatz die anläßlich des internatio¬nalen astronautischen Kongresses in Stuttgartgezeigte Ausstellung „Raketen und Raumfahrt“
Die Schirmherrschaft der Ausstellung die vier¬zehn Tage dauern soll , wird OberbürgermeisterKlotz übernehmen.

Wie die vor einem halben Jahrhundert nochbelächelte Luftfahrt heute für den Verkehr
zwischen Ländern und Erdteilen zur Selbst¬
verständlichkeit geworden ist, so bereitet sich
heute durch die Entwicklung des Raketentrieb¬werks ein ähnlicher Umschwung vor . Die
Entwicklung dieses neuen Triebwerks ist so¬weit fortgeschritten, daß Höhen , die über der
Atmosphäre liegen , bereits erreicht sind undeine künftige Raumfahrt durch die Forschung
vorbereitet werden kann . Sachverständige der
verschiedensten Arbeitsgebiete tragen die Bau¬steine zusammen, um die Weltraumfahrt Wirk¬lichkeit werden zu lassen. Raketenfachleute,Hochfrequenztechniker , Ionosphärenforscher,Astronomen und Raumfahrtmediziner schaffendie wissenschaftlichen Grundlagen.

Die Karlsruher Ausstellung wird nun zeigen,wie weit die Raketentechnik bereits gediehenist. Im Mittelpunkt steht eine im Kriege ent¬wickelte, vierzehn Meter lange V 2, die jetztals Forschungsrakete verwendet wird , und ihr
Triebwerk . Raumschiffe für eine Fahrt zumMond sind zwar noch nicht reif für den Kon¬
struktionstisch . Wie die Wissenschaft die
Grundfragen zu klären versucht, ob und auf
welche Weise der Mond von der Erde aus er¬reichbar ist, wie weit mit den heutigen techni¬
schen Mitteln interplanetare Fahrten zu ver¬wirklichen sind, und wie vielerlei andere Fra¬
gen , die die Weltraumfahrt betreffen, wissen¬
schaftlich untersucht werden , darüber wird die
Ausstellung Aufschluß geben .

*
Die vom Landesgewerbeamt veranstaltete

Ausstellung lenkt die Aufmerksamkeit derÖffentlichkeit auch wieder auf den notwendig
gewordenen Wiederaufbau des Landesgewerbe-

Gelände zur Neugestaltung der dortigen Alb -
talbahn -Haltestelle getroffen worden . Das
Tiefbauamt hat jetzt die Möglichkeit , die seit
langem geplante Verlegung des Wartehäus¬chens nach dem Gelände westlich des Schienen¬
körpers vorzunehmen. Wir erhielten diese
Mitteilung von der Stadtverwaltung als Ant¬wort auf unsere Kritik (Montagausgabe der
BNN ) , daß die lang erwogene Verkehrsverbes-
serung am Ostendorfplatz noch immer nichtin die Wege geleitet sei .

Warum lieferte Stuttgart?
Größere Aufträge zur Ausstattung der ärzt¬

lichen Dienststelle des VersorgungsamtesKarlsruhe wunden , wie uns bekannt wurde , an
Stuttgarter Firmen vergeben. Es wäre wis¬senswert zu erfahren , ob die Stuttgarter Fir¬
men unter den Preisen anbieten und liefernkonnten , die in Karlsruhe üblich sind, bzw.aus Welchen Gründen diese Aufträge nach der
schwäbischen Metropole vergeben wurden.
Spenden für Nebenius-Schülermannschaft

Bei der gestrigen Jubiläumsfeier aus Anlaßdes 50jährigen Bestehens der Nebenius-Schule
überreichte ein Vertreter des Badischen Sport¬verbandes für die Schülermannschaft dieserSchule eine Trikotgarnitur , und der FC Phönix,der Verein, dessen Nachwuchs seit vielen Jah¬ren aus der Nebenius-Schule kommt, einenFußball . Einen ausführlichen Bericht über dieJubiläumsfeier bringen wir in der morgigenAusgabe.

amtes, das in der Karl-Friedrich-Straße denBomben zum Opfer gefallen ist . Das Landes¬
gewerbeamt Sieht es als eine seiner Aufgabenan, der Bevölkerung in Ausstellungen von dem
hochwertigen Schaffen des Handwerks und Ge¬werbes Kenntnis zu geben. Dazu braucht esaber eine eigene Ausstellungshalle. Säle, diejeden Tag eine hohe Miete erfordern , könnendazu nicht herangezogen werden . Dringend not¬
wendig ist ferner die Wiedererrichtung zentralgelegener Werkstätten , in denen die Lehrlingenach Feierabend Fachkurse mitmachen können,die ihrem Fortkommen im Beruf förderlichsind, und in denen Facharbeiter für besondere
Spezialarbeiten ausgebildet werden können.

Der Wiederaufbau des Landesgewerbeamt«,ist schon lange geplant . Es sind auch schonwesentliche Vorarbeiten geleistet worden. DasBezirksbauamt hat bereits einen großzügigenPlan entworfen , der auch die Unterbringung deszur Zeit an drei Stellen der Stadt verteilten
Gewerbeaufsichtsamtes im Landesgewerbeamtvorsieht . Zur Ausführung des Planes ist es je¬doch aus unverständlichen Gründen bis heute
noch nicht gekommen obgleich auch die Finan¬
zierungsgrundlage gegeben war . Durch das
Entgegenkommen der Stadtverwaltung , der das

Eckgrundstück am Rondellplatz gehörte, undeines privaten Grundstücksbesitzers, der durchein Grundstück auf der gegenüberliegendenStraßenseite entschädigt werden soll , steht fürden Wiederaufbau des Landesgewerbeamtesnunmehr das gesamte Gelände in der Karl-Friedrich-Straße vom früheren Polizeipräsi¬dium bis zum Rondellplatz und ein gutes Stück
in die Markgrafenstraße hinein zur Verfügung,so daß ein großzügiger Wiederaufbau erfolgenkann.

Wenn in absehbarer Zeit in Baden-Württem¬
berg ein Landesgewerbeamt in Stuttgart die
zentrale Planung übernehmen wird , so wird das
Landesgewerbeamt in Karlsruhe doch alsAußenstelle bestehen bleiben. Vielleicht wirdseine Zuständigkeit auch auf Südbaden ausge¬dehnt werden , zu dem die Beziehungen vor
allem durch die Bücherei und die Abhaltung
von Fachkursen in den Randgebieten Rastattund Gaggenau, nie ganz abgebrochen wordensind. Es wäre an der Zeit, der Durchführung
des Wiederaufbauplanes nunmehr näher zu tre¬ten . Damit würde auch eine der Baulücken inder Karl-Friedrich-Straße durch ein repräsen¬tatives und seiner Bestimmung entsprechendes
praktisches Gebäude geschlossen werden , as.

Zuchthaus für ungetreue Buchhalterin
Der Geliebte beging Selbstmord — 14 300 DM in fünf Monaten durchgebracht

Die Große Strafkammer Karlsruhe unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr. Ernstveurteilte gestern die einschlägig vorbestrafte Helene Purrmann aus Offenburg zu einerZuchthausstrafe von zwei Jahren und zwei Monaten und zu einer Geldstrafe von 300 DM.Die 46 Jahre alte Purrmann hatte als Buchhalterin fortgesetzte Diebstähle im Rückfall,Untreue und Urkundenfälschungen begangen .
Die Hintergründe ihrer letzten Straftaten war

eine Liebesaffäre. Die 46 Jahre alte Frau hatte
sich in einen 16 Jahre jüngerer. Mann verliebt,dem sie m„ großen finanziellen Zuwendungen
einen gewissen Luxus bot . Sie hing sehr an
ihm und hatte auch am ersten Verhandlungs¬
tag erklärt , daß sie nur seinetwegen die Un¬
redlichkeiten begangen habe . Nicht genug, daß
sie ihm wöchentlich eine regelmäßige Zuwen¬
dung von 150 DM gemacht habe , habe er sie
quasi noch erpreßt . Aber das Gericht konnte
ihr auf Grund der Beweisaufnahme sagen, daß
ihr Geliebter sich keinesfalls einer Erpressung
schuldig gemacht hat In fünf Monaten hatten
beide 14 300 DM durchgebracht. 400 DM ent¬
stammen einem Diebstahl, den die Angeklagteals Buchhalterin in einem Ettlinger Delikates¬
sengeschäft begangen hatte , während sie die
großen Summen als Buchhalterin hei einem
Gummiwerk im AJbtal durch raffinierte Me¬
thoden an sich gebracht hatte . Nachdem sich
das Netz im Frühjahr dieses Jahres über ihr
zusammengezogen hatte , verübte ihr Geliebter
in Ettlingen Selbstmord. In einem Abschieds -
brdef hatte er geschrieben: „Wenn man Dich
morgen vom Geschäft holt, bin ich nicht mehr
unter den Lebenden.“

Beide hatten überhaupt in der Zeit ihres Zu¬
sammenlebens die Tendenz,

‘'hren Besitz zu
verkaufen , um sich vor einem gemeinsamen
Freitod am Bodensee noch ein paar gute Tage
zu machen.

Die Purrmann , die jetzt diese hohe Strafe
bekommen hat , ist wegen der gleichen Delikte
einschlägig vorbestraf 1 Mehrere Jahre hatte sie
deswegen im Gefängnis verbracht . Ihre letzte
mehrjährige Strafe war im Juni 1951 zu Ende
gegangen. Kurze Zeit später ging es dann mit
ihr schon wieder los . Das sonst unauffälligeÄußere der Angeklagten, ähr reizloses Gesicht
(mit Brille) und ihre Manieren erweckten stets

den Anschein einer braven und fleißigen An¬
gestellten. Um nach jeder Strafat wieder eine
so gute Position zu erhalten wie vorher hatte
sie sich selbst Zeugnisse ausgeschrieben und
war in ihnen über sich des Lobes voll.

Dreieinhalb Jahre Zuchthaus, 1500 DM Geld¬
strafe und vier Jahre Ehrverlust beantragte
gestern der Staatsanwalt gegen sie. Rechtsan¬
walt Dr . Ingenohl bat um Nachsicht für seine
Klientin und um eine mildere Strafe .

Das Gericht sagte in seiner Urteilsbegrün¬
dung, wohl habe die Purrmann aus einer ge¬
wissen Hörigkeit heraus gehandelt, aber sie sei
eine kriminelle Persönlichkeit, die auch ohne
diesen Liebhaber ihre Taten begangen hätte .« P.

Schlingensteller am Werk
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In den Malscher Jagdbezirken treiben Wil¬
derer ihr verbrecherisches Handwerk , und was
die Sache noch verwerflicher macht, mit dem
für den Waidmann verabscheuungswürdigsten
Mittel, der Schlinge. Eines ihrer bedauerns¬
werten Opfer ist dieses vor einigen Tagen in
verendetem Zustand aufgefundene Reh. Be¬
reits vor vier Wochen wurde das Tier mit sei¬
ner Fessel gesichtet, konnte jedoch nicht durch
einen wohlgezielten Schuß von seinen Qualen
erlöst werden. Inzwischen war ihm der Draht
tief ins Fleisch eingedrungen, das an dieser in
Verwesung übergegangenen Stelle eine einzige
eitrige Masse bildete, wovon selbst das Rücken¬
mark nicht ausgenommen blieb . Bis zum Ske¬
lett abgemagert, hat das Reh über die Hälfte
seines normalen Gewichtes verloren . Das Herz
eines jeden Waidmannes und Tierfreundes em¬
pört sich über ein solch grausames „Jagen “

, das
ungeachtet der unsäglichen Qualen der gewil¬derten Tiere aus Gier oder bloßer Leidenschaft
skrupellos betrieben wird . Foto : K. Harlacher

901 Neuanzeigen bei der Kriminalpolizei
Gesamtzahl der Delikte im September zurückgegangen - 57 Personen festgenommen

Mieter « und Bauverein schließt Kriegslücken
Richtfest für weitere fünf wiederaufgebaute Häuser mit 47 Wohnungen

Karlsruhes größte Baugenossenschaft, derMieter- und Bauverein, konnte gestern aber¬mals ein Richtfest für fünf wiederaufgebauteHäuser mit insgesamt 47 Zwei - und Dreizim¬mer-Wohnungen feiern, und zwar Frühling¬straße 3 , 5 und 7 mit 30, Wolfartsweierer Str . 8
(Gottesauerblock) mit 7 und Nebeniusstraße 28
mit 10 Wohnungen.

Der letzte Krieg hat in den Wohnungsbestanddes Mieter- und Bauvereins große Lücken ge¬schlagen. 65 Häuser mit 451 Wohnungen warenam ( . 4, 45 total zerstört , 122 Häuser mit 438
Wohnungen schwer beschädigt. Bis zum Tagder Währungsreform, 21 . 6 . 48, hatte sich dieZahl der völlig zerstörten Häuser und Woh¬
nungen aüf 61 bzw. 362 vermindert , die der
schwerbeschädigten Häuser und Wohnungenauf
17 und 238 . In den vergangenen vier Jahrenwurde intensiv an der weiteren Beseitigungder Kriegsschäden gearbeitet , so daß bis Ende
dieses Jahres noch ein Rest von 39 total zer¬störten Häusern mit 212 Wohnungen und fünf
schwerbeschädigtenHäusern mit 30 Wohnungendes Wiederaufbaus harrt . An Neubauten seitder Währungsreform erstellte der Mieter- undBauverein den Nebeniusstraßen-Block mit 92
Wohnungen. Damit beläuft sich der heutigeWohnungsbestand des Vereins wieder auf rund
445 Häuser mit insgesamt 2640 Wohnungen und
25 Ladengeschäfte.

Beim Richtfestschmaus im .Elefanten “ konnteder Vorstandsvorsitzende des Mieter- und Bau¬vereins , Stadtrat Bernauer , u. a. BürgermeisterHenrich als Vertreter der Stadtverwaltung , denPräsidenten der LVA , Dr. S . Kühn, und Direk¬tor Orth vom Wohnungsamt begrüßen. Nach
einem Rückblick auf die baulichen Leistungendes Vereins seit Kriegsende zollte StadtratBernauer Unternehmern und BauarbeiternDank und Anerkennung für die in einer Re¬kordzeit von 42 Tagen fertiggestellten Roh¬bauten in der Frühlingstraße .

Bürgermeister F. Heurich rühmte den Mutund die Vorsicht zugleich , womit der Mieter¬und Bauverein an den Wiederaufbau seinerHäuser fierangegangen ist. Der Verein könneauf 55 Jahre Bauschaffen zurückblicken und
verfüge heute über 5,5 Prozent des Gesamt¬
wohnungsbestandes von Karlsruhe . Zu dieser
Leistung, die in zwei Weltkriegen auf eine harteProbe gestellt wurde , könne man den Vereinnur beglückwünschen.

Geschäftsführer Reuter von der bauausfüh¬renden Firma Krapp belegte die Leistung derMänner vom Bau mit einigen handfesten Zah¬len . In 28 000 Arbeitsstunden wurden in der
Frühlingstraße 1000 cbm Kies, 4000 Sack Ze¬
ment , 35 t Eisen, 112000 Backsteine, 7000 Hohl¬

blocksteine, 300 cbm Mauersand, 1100 Sack Kalkverarbeitet . Nach neuer Bauweise wurden hiermit Hohlblocksteinen ausgeriegelte Stahlbeton-Skelettbauten erstellt . Des bei den Bauarbeiten
tödlich verunglückten Lehrlings Nagel wurdevon Geschäftsführer Reuter ehrend gedacht.

Präsident Dr . Kühn würdigte in seiner An¬sprache den vorbildlichen Wohnstättenbau desMieter- und Bauvereins und appellierte beson¬ders an die Jugend des Bauhandwerks, nichtnur bauliche Wertarbeit zu leisten , sondernauch am allgemeinen Wiederaufbau unseresVaterlandes mitzuarbeiten . Dr. Kühn schil¬derte in großen Umrissen die beachtlichen Lei¬stungen der LVA beim Bau von Wohnungenund Heim - und Heilstätten seit Kriegsende undbetonte , daß damit dem Frieden mehr gedientwerde als mit Militärbauten .
Aufsichtsratsvorsitzender Schneider dankte

Bürgermeister Heurich und Präsident Dr. Kühnfür ihre Mithilfe an der Erfüllung der bau¬lichen Aufgaben des Mieter- und Bauvereins,der bestrebt sei , zu allen die Fenster guterNachbarschaft stets offen zu halten . L. A.

Bei der Städtischen Kriminalpolizei gingenim September 901 Neuanzeigen ein. Davon
sind ihr 342 Anzeigen von der Schutzpolizeizurweiteren Bearbeitung übergeben worden. Im
gleichen Zeitraum sind außerdem neun Perso¬nen wegen Vergehen gegen das Wirtschafts¬
strafgesetz angezeigt worden«- Zusätzlich muß¬ten im September 1510 Aufträge und 2524
Fernschreiben von verschiedenen Behörden undden amerikanischen Dienststellen miterledigtwerden.

Die Gesamtzahl der Delikte hat gegenüberdem Vormonat (951 ) leicht abgenömmen. DieListe der im September verzeichneten Delikteenthält u . a . 150 Unterschlagungen, 78 Betrugs¬fälle, 3 Urkundenfälschungen, 116 Fahrrad - und
13 Kraftfahrzeugdiebstähle , 82 schwere und 178leichte Diebstähle, einen schweren Taschendieb¬stahl , zwei Fälle von Raub und Erpressung,zwölf Sachbeschädigungenund sechs fahrlässige
Brandstiftungen . Elfmal wurde wegen Begün¬stigung und Hehlerei Anzeige erstattet . EinePerson versuchte sich in der Herstellung und
25 in der Verbreitung von Falschgeld.Zwölf Menschen werden sich wegen Körper¬
verletzung, neun wegen Abtreibung und 75
wegen verschiedener sittlicher Verfehlungenvor Gericht zu verantworten haben . Die Land¬
streicherei ist bis auf zwei Fälle zurückge-

Die Meinung der Leser

gangen. Vier Menschen starben im September
infolge von Unfällen, fünf schieden freiwilligaus dem Leben, in zwei weiteren Fällen blieb
es beim Selbstmordversuch. An Sachschaden
wurden im September 81 340 DM gemeldet, da¬
von konnten 26 260 DM wieder beigebrachtwerden. Festgenommen wurden 57 Personen,davon 33 Männer und 24 Frauen .

Drei-Burgen-Wanderung in der Pfalz
Der Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Karls¬

ruhe , unternimmt am kommenden Sonntag
eine Burgenwanderung in der Pfalz (Burg
Landeck , Mademburg und Trifels) und bietet
unseren Lesern freundlicherweise die Möglich¬keit, sich der wesentlich verbilligten Gesell¬
schaftsfahrt nach Klingenmünster , dem Aus¬
gangspunkt der Wanderung, anzuschließen.
Interessenten werden gebeten, ihre Karten¬
bestellungen heute abend nach 20 Uhr beim
„ Musikalischen Abend“ des Schwarzwaldver¬
eins im Conradin-Kreutzer-Haus, Wilhelm¬
straße 14, aufzugehen. Die Bahnfahrt geht von
Karsruhe-Mühlburg nach Klingenmünster,Rückfahrt von Annweiler nach Mühlburg (er¬
mäßigte Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
3 .— DM) . Eine ausführliche Schilderung den
Wanderung bringen wir in unserem morgigen
Wandervorschlag.

„Der Bauer hat keinen Einfluß auf den Butterpreis "
Zum Karlsuher „ Butterstreik“

einem Landleser geschrieben :
wird uns von

Nun ist etwas eingetreten, was auch von denBauern schon seit einiger Zeit erwartet wurde :Die Rebellion gegen die astronomisch hohem
Butterpreise . Wenn man in einem Dorfe mit denLandwirten über die jetzt gerade in Karlsruheüber sie ergehenden Wogen der Beschimpfungenspricht , so sind sie hierüber teilweise erbost ,teilweise erstaunt. Denn eines steht fest : DerBauer hatte auf diese ungewöhnliche Preisgestal¬tung keinen Einfluß . Schon seit Jahren ist der
Milchpreis konstant . Für einen Liter Vollmilch
(3,7—3,9*/» aus Tbc-freiem Tierbestand ) zahlt dieMilchzentrale über die örtlichen Genossenschaf¬ten 28—29 Pfena'ge aus . Dagegen kostet für den

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
„Iphigenie in Aulis“ , Oper von Gluck. (Abonne¬ment C und freier Kartenverkauf.) Ende 22.15 Uhr.— Schauspielhaus : 20 Uhr Neuinszenierung
„Ein idealer Gatte “

, Komödie von Oskar Wilde,deutsch von Gerh . Metzner . Inszenierung : Everth ,Bühnenbild : Müller , Kostümbild : Amann , Mitwir-kende : Hansen , Kaip , Liedke , Zietemann , Kloeble,Leitgeb , Michels, Nippen , Schladebach. Ende 22.15.
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.— 19. Jahrhunderts; Badische Maler des

19. Jahrhunderts; Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .Kunsthalle (10— 13 und 15—17 Uhr ) . — BadischerKunstverein : Malerei , Graphik und Plastik (10 bis
17 Uhr ). — Landessammlungen für Naturkunde :Tierwelt der heimischen Gewässer , allgemeineGeologie, Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Succulenten -schau (9—12 und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Die Försterchristi . —Luxor : Ein himmlischer Sünder . (Premiere Missis¬
sippi-Melodie.) — Pali, Rondell , Rheingold : DasLand des Lächelns. — Schauburg : Die Söhne derdrei Musketiere . — Atlantik: Käpt ’n China . —
Kammer -Lichtspiele : Alarm in der Unterwelt . —
Kronen -Lichtspiele : Der goldene Salamander . —
Markgrafen -Theater: Casablanca ; dazu SergeJaroff mit seinen Don-Kosaken . — Skala : Mabok,der Schrecken der Dschungel. — Aki : Wochen¬schauen, Kultur-, Musik- und • Trickfilme , Sport .

Vorträge . Europa -Union : Kleiner Stadthallesaal ,20 Uhr, „Zwei Völker — ein Weg“ (Prof. N . Sadler ,Paris ). — Blume Durlach , 20 Uhr , „Iß dich gesund“ ;Vortrag des Emährungsphysiologen und VolkswirtsDr. E. Pritzkow vom Arbeitsring für angewandteBiologie der Landesdirektion Südwest
Vereine . Katholischer Frauenbund: Kolpinghaus ,16 Uhr , „Ernähren wir uns richtig ? “ (Frau MaryKrömer , Köln) . Ab 15 Uhr Kaffeestunde . —

Schwarzwaldverein : Conradin - Kreutzer- Haus :
2o Uhr , Musikalischer Abend . — VfB Mühlburg :20 Uhr , Generalversammlung .

Parteien. DVP : Kronenfels , 20 Uhr , Mitglieder¬versammlung (Ref. : Dr. Brandenburg , Pforzheimund Dr. Keßler , Karlsruhe).
Sonstige Veranstaltungen . Amerikahäus : 20 Uhr

„Bücher sprechen zu uns“ (Richard Nagy liest ausden „Iden des März“ von Thornton Wilder ) . —
Jugendheim : 20 Uhr , Elternabend der katholischen
Jugend (Südstadt ).

*

Geburtstag . Frau Mina Reuter Buntestr. 6,feiert heute ihren 70. Geburtstag. Ihr Gatte , HerrChristian Reuter, konnte vor kurzem seinen
75. Geburtstag begehen.

Arbeitsjubiläen . Der techn. Rb .-ObersekretärOtto Weiser , Vorderste 17, beschäftigt beimBahnbetriebswerk Karlsruhe Rangierbahnhof ,feiert heute sein 40jähriges Arbeitsjubiläum . —Bei der Firma Wolff & Sohn feiert heute dieSekretärin Karola Stengel gleichfalls ihr 40jäh-
riges Dienstjubiläum .

Verbraucher 1 Liter Milch mit 2

*

*/« (also etwa demhalben !) Fettgehalt 40—42 Pfennige . Mit Phrasenwie „Die Bauern sollen ihren Butter sel¬ber fressen “ und „Komm . mir ja keinermit der Futterlage“ wird die Lage noch langenicht geklärt. Hier muß man mit Tatsachen
argumentieren . Tatsache ist , daß die Bauern .dieButter ja gar nicht selbst herstellen, sondernMilchzentralen , die die Preise festsetzen und kal¬kulieren . Keinesfalls sind jedoch die Bauern die
Schuldigen an den in den letzten Monaten ge¬stiegenen Butterpreisen , da , wie bereits erwähnt,der Milchpreis seit Jahren konstant ist und auchdie „Dürre “ an diesem behördlich festgesetztenPreis nichts geändert hat. Dankenswerterweisesieht das der Einzelhändlerverband ein , dennauch er hat ja an diesen Produkten keine allzuhohe Spanne . Es ist endlich einmal Zeit , daßhier mit offenen Karten gespielt wird. Eine vor¬eilige und ungerechte Verdächtigung der Bauern¬schaft sollte aber nicht die Reaktion der Haus¬frauen sein . Viele Bauern sind jedenfalls mit dem

„Butterstreik“ einverstanden ein Zeichen dafür,daß sie selbst über diese Preisgestaltung erstauntsind.
Fritz Karcher , Spielberg . Hauptstr. 99.

Ehrenchormeister Wilhelm Stöber f
Dieser Tage starb in Staffort im Alter von 78Jahren Ehrenchormeister Wilhelm Stöber , der über50 Jahre im Dienste des deutschen Männergesangstätig war und im Laufe seines langen Lebens zahl¬

reiche Ehrungen durch die von ihm betreuten Ge¬
sangvereine und den Badischen Sängerbund ent -
gegennehmen konnte . Zuletzt erhielt er beim Bun¬desliederfest 1951 in Karlsruhe den Ehrenbrief desBadischen Sängerbundes .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt desKaufhauses Union, Karlsruhe, Kaiserstraße, bei .
Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .Chef vom Dienst : Dr . O Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laule : Kultur undFeuilleton : Dr . O . GUlen : Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :Karlsruhe -Stadt : 3 Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet : Sport : PauiSchneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichtsn nurmit Quellenangabe
Druck : Badendrude GmbH . Karlsruhe Lammstr lb -S.Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. * . 5g gültig .Bel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Erzvorräte in Jahrzehnten erschöpft!
In Baden-Baden veranstaltete die Gesellschaft

Deutscher Metallhütten - und Bergleute ihre Jah¬
resversammlung . Der Gesellschaft gehören an¬
nähernd 1000 Mitglieder an . vor allem aus den
NE-Metallhütten und dem NE-Metallbergbau . Ein
Vortrag des früheren Berliner Bürgermeisters
pr . Friedensburg , behandelte „Zukunfts¬
fragen der deutschen MetallVersorgung“ : Deutsch¬
land sei zwar im Verhältnis zu seiner Gebiets¬
größe recht reich an , Bodenschätzen ;

' der Bedarf
an Eisen könne zu 42 v .H ., an Blei zu 46 v .H .
und an Zink sogar zu 52 v .H . aus eigener För¬
derung gedeckt werden . Die augenblickliche be¬
friedigende Lage dürfe aber nicht über die weni¬
ger günstigen Aussichten für die Zukunft hinweg¬
täuschen. Bei der gegenwärtigen Höhe des Ver¬
brauchs sei die Lebensdauer der westdeutschen
Erzvorkommen auf zwei bis drei Jahrzehnte ge¬
sichert. Da der Verbrauch aber stark ansteige ,
müsse schon früher damit gerechnet werden , die
benötigten Erze weitgehend einzuführen . Der
Verbrauch an Metallen wachse viel stärker , als
die Bevölkerung zunehme . Setzt man 1913 = 100,
so ergebe sich 1950 ein Bevölkerungsindex von
144; der Stahlverbrauch dagegen sei inzwischen
bei 222 angelangt , der Verbrauch an Kupfer bei
228, an Nidcel bei 370 und an Aluminium bei
2270. Nur Zink (165) und Blei (140) hielten sich
in der Höhe des Bevölkerungszuwachses .

Die Aussichten, daß wir unseren Erzbedarf im
Ausland decken könnten , seien für die nächsten
Jahrzehnte nicht günstig . Wir lebten heute vor
allem aus den Lagerstätten , die im vergangenen
Jahrhundert aufgefunden wurden . Mit der Ent¬
deckung neuer , umfangreicherer Vorkommen sei
kaum mehr zu rechnen . Besonders die reichen
und billig abzubauenden Vorkommen gehen der
Erschöpfung entgegen . Auf Grund einer Unter¬
suchung in den USA könne gesagt werden , daß
die Vorräte der westlichen halben Welt selbst
unter der unwahrscheinlichen Annahme , daß die
Erzeugung der Metallhütten vom Jahr 1950 nicht
überschritten wird , nur noch für folgende Zeit
reichen : Eisen 60 bis 70 Jahre , Mangan 150 Jahre ,
Kupfer 100 Jahre , Bauxit 250—300 Jahre , Blei
30 Jahre . Zink 40 bis 45 Jahre und Zinn 40 Jahre ,die wertvollen Stahlveredler wie Wolfram aber
Weniger als 30 Jahre .

Zu dieser schwerwiegenden Tatsache , daß die
Vorräte in absehbarer Zeit schon erschöpft sein

werden , komme nun noch der Wirtschafts -Na¬
tionalismus der aufsteigenden bisher kolonialen
und halbkolonialen Länder , die die Bevormun¬
dung durch die alten Industriemächte abzuschüt¬
teln bemüht sind und eigene Industrien aufbau -
ten , in denen sie die Erze, die auf ihren Ge¬
bieten Vorkommen, verarbeiten wollten . 58 v .H.
des Kupfers liegen in solchen Gebieten , 54 v .H .
des Zinks, 61 v.H . des Bleis, 97 v .H . des Zinns,
60 v .H . des Bauxits , 92 v .H . des Mangans, 61 v .H ,
des Wolframs und 100 v .H . des Nickels, vom
Eisenerz allerdings nur 14 v .H ., im Durchschnitt
aber zwei Drittel der Metalle. Gegenüber den
Ansprüchen der aufsteigenden Länder empfehle
sich die Schaffung von internationalen Rohstoff-
Gemeinschaften , die die Erschließung und Ver¬
teilung der knapper werdenden Erze nach dem
Interesse aller Beteiligten durchzuführen hätten .

Straßenverkehr über die Grenzen
Der August brachte durchweg eine weitere Zu¬

nahme des grenzüberschreitenden Straßenverkehrs
zwischen dem Ausland und der Bundesrepublik
Deutschland . Insgesamt fuhren im August 448 007
Kraftfahrzeuge gegen 362 877 im Vormonat im
grenzüberschreitenden Verkehr in das Bundesge¬
biet ein . Die stärkste Zunahme hatte der Verkehr
mit Personenkraftwagen . Hier stieg die Zahl der
Einfahrten gegenüber dem Juli um 51932 oder
17,4 v. H . auf 348 753 . Im zwischenstaatlichen Ver¬
kehr nahm die Zahl der Durchfahrten um 8 008
auf insgesamt 66 580 zu. Lediglich bei den Kraft¬
omnibussen war eine Abnahme in der Zahl der
Durchfahrten um 197 auf 962 zu verzeichnen. Im
Transitverkehr durchfuhren 540 Lastfahrzeuge
gegen 441 . im Vormonat das Bundesgebiet; gleich¬
zeitig erhöhte sich die beförderte Gütermenge um
754 t auf 4283 t.

Versicherungsgeschäft wächst weiter
Der Gesamtumfang der Versicherungswirtschaft

ist nach dem anläßlich der Hamburger Jahresta¬
gung des Gesamtverbands (15.— 18 . Oktober ) ver¬
öffentlichten Bericht für das Geschäftsjahr 1981/52
weiter gewachsen. Die Prämieneinnahmen stiegen
auf 2,67 Mrd. DM , andererseits die Versicherungs¬
und Schadensleistungen von. 1,2 Mrd. 1950 auf 1,5
Mrd . 1951.

In der Lebensversicherung lag mit 3,75 Mill.
Verträgen und 4,1 Mrd. DM Versicherungssumme
die Anzahl der Verträge um etwa IO*/« und die
Versicherungssumme uni rund 17®/« über den Er¬
gebnissen des Vorjahres . Ende 1951 belief sich der
Versicherungsstand in der Lebensversicherung auf
30,5 Mill . Verträge mit einer Versicherungssumme
von 17,9 Mrd, DM.- Die Prämieneinnahme erhöhte ,
sich in der gleichen Zeit von 792 Mill. DM auf 920
Mill. DM . Für 1982 wird mit einer Überschreitung
der Ein-Milliarden -DM-Grenze gerechnet.

In der Haftpflicht- , Unfall- und Kraftverkehrs¬
versicherung sind die Schäden aus der Zunahme
der Motorfahrzeuge erheblich angewachsen. Die
Gestaltung des neuen Kraftverkehrsversicherungs -
tarifes , der wahrscheinlich erst Ende dieses Jahres
in Kraft treten werde , stehe zur Zeit noch nicht
fest . Die bisher bekanntgewordenen bzw. von ein¬
zelnen Unternehmen in Aussicht genommenen Pro -

Mitbestimmung nicht zentral gelenkt
Dr. Grosse : Arbeitsdirektor kein Vertreter der Gewerkschaften

In einem Vertrag in Düsseldorf wandte sich
der Leiter der volkswirtchaftlichen Abteilung der
Industriegewerkschaft Bergbau , Dr . Franz Grosse,
gegen die Meinung, die Mitbestimmung werde
eine Lenkung der Wirtschaft von außen her durch
die Gewerkschaften zulassen . Es sei unsinnig , an¬
zunehmen, daß die Gewerkschaften Hunderte von
Persönlichkeiten aus den verschiedensten Kreisen ,die durch die Gewerkschaften für die Aufsichts¬
posten nominiert wurden , einfach zentral gelenkt
werden könnten . Auch der Arbeitsdirektor sei
weder Vertreter der Gewerkschaften noch ver¬
längerter Arm des Betriebsrates im Vorstand .
Dr. ' Grosse vertrat die Auffassung , daß eine gute
Zusammenarbeit in den Mitbestimmungsgremien
die ganze soziale Auseinandersetzung überhaupt
öbjektiver und sachlicher gestalten werde . Da¬
durch würden beide Sozialpartner die Problematik
auf der anderen Seite besser erkennen können .
Die Mitbestimmung dürfe sich nicht im luftleeren
Raum abäpielen und es müsse verhindert wer¬
den, daß lediglich „Manager der einen Seite durch
Manager der anderen Seite ersetzt “ würden .

' Dr . Grosse befürwortete eine stärkere Heran¬
ziehung der organisierten Gruppen , zu denen die
Gewerkschaften gehörten , an ehe staatliche Wil¬
lensbildung auf wirtschaftlichem Gebiete . Er
wolle keinesfalls einen Ständestaat befürworten .
Das Parlament müsse die letzte Instanz sein , aber
heute könne man nicht von den Abgeordneten
erwarten , daß sie alle Gebiete der Wirtschaft be¬
herrschen .

Zum Schluß trat Dr . Grösse für eine stärkere
Selbstverwaltung in der Wirtschaft ein , überall
dort , wo sie sich verwirklichen läßt . Die behörd¬
liche Lenkung von Wirtschaftsvorgängen sei
höchst problematisch . Dr . Grosse meinte , die
Frage der Eigentumsregelung durch eine Art
Überführung in Gemeineigentum sei zwar gegen¬
wärtig nicht brennend , aber sie könne aus wirt¬
schaftlichen Erwägungen heraus für die Grund¬
stoffindustrie bedeutsam werden . Dr . Grosse be¬
tonte jedoch, daß eine Sozialisierung in Form
einer reinen Verstattlkhung , bei der die Unter¬
nehmerinitiative durch Ministerialbürokratie er¬
setzt werde , auch von den Gewerkschaften ab¬
gelehnt werde .

zentsätze der Prämienrückvergütung ließen noch
keinen Rüdeschluß auf die allgemeine Lage dieses
Versicherungszweiges zu.

Die private Krankenversicherung liegt mit ge¬
genwärtig 8,4 Mill. Versicherten trotz des Ver¬
lustes der Ostgebiete um 400 000 Versicherte höher
als 1930 . Die Leistungen sind von 314 Mill . DM
1949 auf 358 Mill. DM 1851 gestiegen. In diesem
Zusammenhang wird erklärt , es müsse dafür ge¬
sorgt werden , daß die in einem Vierteljahrhundert
gewachsene private Krankenversicherung nicht
durch fortgesetzte Ausweitung der gesetzlichen
Krankenversicherung beeinträchtigt wird.

Die Steigerung der Gesamtprämieneinnahmen
der Transportversicherung von 101 Mill. DM 1950
auf 141 Mill. DM 1961 läßt neben der Steigerung
des Warenverkehrs erkennen , in welchem Um¬
fange die deutsche Wirtschaft wieder Anschluß an
die Weltwarenmärkte finden konnte . Das Ausmaß
der Unterversicherung habe auch bei der Trans¬
portversicherung infolge von Materialpreis - und
Lohnsteigerungen erheblich zugenommen.

Württ . Sparkassen- und Giro-Verband
Im -Mittelpunkt der Tagung des Württember -

gischen Sparkassen - und Giroverbandes am 30. Ok¬
tober 1952 (Weltspartag ) steht eine öffentliche
Kundgebung im Großen Haus der Württ . Staats¬
theater .

' Bündespräsident Professor Dr. Heuss wird
dabei das Wort nehmen . Am 29. Oktober findet in
Bad Cannstatt die Verbands - und Hauptversamm¬
lung des Württ . Sparkassen - und Giroverbands
und der Württ . Girozentrale — Württ . Landes-
kommunalbank — statt .

SchaufensterwettbewerbderWollwerbung
Vom 20.—30. 10. veranstaltet das Internationale

Wollsekretartat , Geschäftsstelle für Deutschland,
in Zusammenarbeit mit der deutschen Wollindu¬
strie und dem Bund der Schaufensterdekorateure
im Rahmen der allgemeinen Wollwerbung einen
großen Schaufensterwettbewerb . Die Werbung soll
dem Schaufensterbetrachter zum Bewußtsein brin¬
gen , daß es sich bei der Wolle um ein Naturhaar
handelt , das durch die Vielheit der natürlichen
und besonderen Eigenschaften einmalig , unersetz¬
lich und deshalb auch unnachahmbar ist. Es wer¬
den 73 Preise im Gesamtbetrag von über 10 000 DM
verteilt .

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
Beriditswpdie tan 404 Mill. auf 10 .418 MilL DM
(einschließlich 7CÖ Mill. DM Scheidemünzen) abge¬
nommen ; er lag damit um 36 Mill. über dem Stand
des Vormonats .

Raiffeisenorganisation zweitgrößtes Sparbecken
Altsparentschädigung und angemessene Verteilungöffentlicher Einlagen gefordert
Bei den ländlichen Kreditgenossenschaften

(Raiffeisenkassen ) ist seit 1948 nach den Berichten
des Deutschen Raiffeisenverbandes der Konto¬
korrent - und Giroverkehr kräftig gewachsen, damit
der Bestand der Kontokorrenteinlagen . Während
1938 von 2,25 Mrd . RM Gesamteinlagen 84 Prozent
auf Spareinlagen entfielen und nur 360 Mill. RM auf
Giro- und Termineinlagen , waren am 30. 6. 1952
von 1,56 Mrd . Gesamteinlagen 730 Mill. DM oder
47 Prozent Sicht- und Termineinlagen . Der Ge¬
samteinlagenbestand der Nichtbankenkundschaft
bei den ländlichen Kreditgenossenschaften und
deren Zentralkassen betrug am 30. 6 . 1952 rund
1,7 Mrd . DM . Mit rund 830 Mill. DM Spareinlagen
und 3,8 Mill . Sparkonten ist die Raiffeisenorgani¬
sation das zweitgrößte Sammelbecken (nach den
Sparkassen ) für das Kontensparen . Der Anteil der
Spareinlagen am Gesamteinlagenbestand ist mit
52 Prozent bei den ländlichen Kreditgenossen¬
schaften trotz der Intensivierung des Konto¬
korrentverkehrs der höchste von allen Banken¬
gruppen . Das Kreditvolumen der Raiffeisenkassen
ist zum 30 . 6 . 1952 auf 946 Mill . DM gestiegen . Die
Ausleihungen sind zu rund 40 Prozent der Land¬
wirtschaft zugeflossen ; weitere 40 Prozent entfallen
auf das mittelständische Gewerbe , der Rest auf
sonstige Kreditnehmer .

Das Kreditgeschäft , die Liquidität und die Ren¬
tabilität der ländlichen Kreditgenossenschaften sind
durch die Ausgleichsforderungen gegen die Län¬
der , die mit 735 Mill. DM Ende 1951 noch immer
mehr als die Hälfte des Einlagebestandes bedeck¬
ten , stark beeinträchtigt . Der Deutsche Raiffeisen¬
verband hat deshalb die Länderfinanzminister
erneut dringend ersucht , alsbald / eine markt¬
gerechte Verzinsung der Ausgleichsforderungen
einzuführen , unbeschadet der Notwendigkeit einer
planmäßigen Tilgung .

Die Raiffeisenorganisation hält als Betreuerin
von mehr als 6 Mill. Altsparern eine baldige Alt¬
sparerentschädigung für unerläßlich . Sie fordert ,
daß das bei der Währungsreform den Konten¬

sparern zugefügte zusätzliche Unrecht — Anrech¬
nung der Kopfquoten und Streichung der Fest¬
konten von 3,5 Prozent der Spareinlagen — bei
der Altsparerentschädigung vorab wiedergut¬
gemacht wird . Allein die Anrechnung der Kopf¬
quoten bei der Sparguthabenumstellung hat
2,2 Mill . Sparkonten zum Erlöschen gebracht .

Die Raiffeisenbanken fühlen sich ebenso wie
die gewerblichen Kreditgenossenschaften (Volks¬
banken) im bankmäßigen Wettbewerb gegenüber
den öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten dadurch
benachteiligt, daß die öffentliche Hand enorme
Guthaben (4,2 Mrd. DM ) ganz überwiegend bei den
öffentlichen Banken und Sparkassen unterhält .
Sie fordern , daß diese Einlagen der öffentlichen
Hand durch Überführung auf die Notenbank neu¬
tralisiert oder auf alle Gruppen von Kreditinsti¬
tuten angemessen verteilt werden .

Die Anhängelasten beim Fernverkehr
Seitens des technischen Überwachungsvereins ist

vorgeschlagen worden , die Anhängelasten beim
Kraftverkehr im Verhältnis 1 :1,5 (Gesamtgewicht
des Zugwagens Zur Anhängelast ) festzusetzen .
Nach Ansicht des Straßenverkehrsgewerbes ent¬
spricht diese Regelung aber keineswegs den tat¬
sächlichen Verhältnissen im Fernverkehr . Die
Hauptkombination im Güterfernverkehr bestehe
aus einem 6—6’/r t Zugwagen , behängt mit zwei
8-t-Anhängern oder einem 3-achsigen 18-t-Anhän -
ger. Allein bei dieser Lademöglichkeit sei bei den
z. Zt. gültigen Tarifen die Wirtschaftlichkeit der
einzelnen Betriebe gegeben . Hierbei sei zu beden¬
ken , daß fast 75V« aller Fernverkehrsunternehmer
nur über einen einzigen Zug verfügten . Wollte
man daher die Anhängelast im Verhältnis 1 :1,5
durchsetzen , d. h. anstatt 24 t nur 18 t zulassen , so
würden alle hiervon betroffenen Unternehmer
wirtschaftlich geschädigt werden . Auf der anderen
Seite würde die Industrie gezwungen sein , ihre
Produktion erneut umzustellen . Die z. Zt . vorhan¬
denen Typen sind für 12 t bzw. 16 t ausgelegt .

Deutsch -italienische Zusammenarbeit
Leitende Vertreter der deutschen und italieni¬

schen Industrieverbände haben Besprechungen
über eine engere industrielle Zusammenarbeit zwi¬
schen beiden Ländern , die Möglichkeit der Erwei¬
terung des deutsch -italienischen Warenverkehrs
sowie über die industrielle Lage in beiden Län¬
dern in Baden -Baden und Köln geführt .

Ein stufenweiser europäischer Wirtschaftszu¬
sammenschluß sei unter allen Umständen dem zur
Zeit geplanten „sektöralen “ Zusammenschluß vor¬
zuziehen , erklärte der Präsident des italienischen
Industrieverbandes , Dr . A . Costa, in Bonn. Die
italienische Industrie stehe dem Schumanplan und
der geplanten Agrarunion aus diesem Grunde
skeptisch gegenüber . Durch wirtschaftlichen Zu¬
sammenschluß auf verschiedenen Einzelsektoren
wie bei Stahl , Kohle und in der Landwirtschaft ,könnten andere Sektoren in Mitleidenschaft ge¬
zogen werden . Es sei bei den gegenwärtigen Plä¬
nen mit großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu rechnen , die sich bei einem gradweisen Zu¬
sammenschluß aller Wirtschaftsgebiete ln einem
einheitlichen Prozeß , vor allem durch laufenden
Abbau der Zölle , kaum in solchem Umfang er¬
geben würden .

Dn Costa sprach sich für eine „hundertprozen¬
tige Liberalisierung des Handels “ innerhalb der
Europäischen Zahlungsunion aus . Er wies darauf
hin , daß Italien das EZU-Land mit dem höchsten
Liberalisierungsgrad sei . Deutschland müsse die¬
sem Beispiel auf Grund seiner Guthabenstellung

Innerhalb der EZU folgen . Costa forderte gleich¬
zeitig eine umfassende Reform im Zahlungswesen ,
vielleicht im Rahmen einer größeren internationa¬
len Organisation oder mit amerikanischer Hilfe .

Bei den Verhandlungen sind noch keine speziel¬
len Einzelfragen diskutiert worden . Dies soll viel¬
mehr bei demnächst in Italien beginnenden Ge¬
sprächen zwischen Vertretern der einzelnen indu¬
striellen Fachverbände in Zusammenarbeit mit
den Dachorganisationen geschehen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Gesamtausfuhren der USA lagen

trotz der erhöhten Auslandshilfelieferungen im
August mit 1.07 Mrd. Dollar noch um 15 Prozent
unter dem Durchschnitt des Jahres 1951 und um
20 Prozent unter dem Durchschnitt der ersten sechs
Monate 1852.

Der bekannte New Yorker Bankier Edward M.
Warburg hat dieser Tage als Vorsitzender des
„United Jewish Appeal “ die Bildung eines Ver¬
waltungsgremiums für die Koordinierung der Auf¬
bringung von 35 Mill. Dollar bekanntgegeben , die
als Israel - Hilfe in den USA gesammelt
werden sollen. Die schwere Wirtschaftskrise in
Israel mache besondere Anstrengungen zur Auf¬
bringung dieser Summe notwendig . In den letzten
vier Jahren sind insgesamt 300 Mill . Dollar für
die Unterstützung Israels über die genannte Or¬
ganisation zur Verfügung gestellt worden .
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SühK
Prämiensparen

IR machtbeim Prämiensparen mit, well er auf seinen Vorteil bedacht ist»

Bei der Prämienauslosungam 20. August 1952 fiel bekanntlich ein

Haupttreffer mit 5000DM nach Karlsruhe
Bei der Auslosung am 15. Dezember 1952 werden

Zehntausender and Tausender
ausgeiostl

9- S. — die vorteilhafte Verbindung von Sparen und Spielen
P. S. — das Richtige für jedermann — Gewinne von 10 bis 10000 DM
P. S. „steuerfrei" — Prima Sache auch für Sie I

Unteren verehrten Prämiensparern geben wir hier noch zur Kenntnis , da& auf technischen
Gründen die 2 . Auslosung für die III. Sparzeit erst am 14. 11. 52 (nicht am 20. 10. 52)
In Frankfurt stattfinden kenn« Lose zum Umtausch liegen noch bei uns auf . Dann sei schon
hier verraten , da6 wir für die felgenden Sparzeiten wesentliche Vorteile und erhöte
Gewinnchancen bieten können.

DARUM : Nicht lange besinnen — noch heute beginnenl

STADT. SPARKASSE KARLSRUHE
mit Zweig - und Annahmestellen .

Die öffentlichen Sparkassen Breiten - Bruchsal - Ettlingen

^Bekanntmachung ^

# Freiwillige
Versteigerung I

Freitag , 17. 10. 12, von 10—18 U.

haus , folgende « :
Au« einer Friseurgeschattsaul -

lösung : Ladentheke , Warensehrke .,ältere Registrierkasse , verschied ,
Spiegel , Lampen , Sessel , Doppel.
Waschbecken , verschied . Zwischen
Wände mit Glas .

neu, 1 Staubsauger , Kobold, 220 V,

Plattenspieler , Grammophon, Regu¬
lator , Korbsessel , Schränke, Herr ..
Fahrrad , Gemüsewaagen , Kachel¬
ofen, gut erhalten . Kassenschrank ,elektr . Kocher , Kinderbelten , ver¬
schied . Geschirr u . and . viel , mehr,

Besichtigung : Donnerstag nach¬
mittag u . Freitag früh , bis 10 Uhr.
Willi Schbrmann , Auktionator ,

Kho ., Markgrafantlr . 48, Telef . SUI
Täglich Frelhandverkäufe

Freihandverkauf

Uhr, folgende Gegenstände :
Einige wertvolle Möbel, I

haltgegenstände , elektr . KUhlschrk .
220 V, sow. div. Textilwaren preis¬
wert ab .

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstr. 48, Tel . 1Ü39.
Laufend Annahme von gutem Ver
steigefungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Warenbestände a . Geschäfts¬
auflösungen usw.

Unterricht Stellen -Gesudie

Abendlehrgänge
P Die nächste Woche beginnen

Abendkurse In Steno (15.—
, DM ), Maschinenschreiben (20.—

DM ), für Anfänger , Buchführung
(20.— DM ) . Kursdauer 2 Mon . bei
wöchtl. 2mcrl . Unterr. Anm . Prlv .
Handelsschule „Merkur- , Karlsr.,
Blsmarckstr . 49. — Telefon 2018.

Junge Dame
Kanntn . in Steno u . Masch . vorh .,
mit sonst . Büroarb. vertraut , sucht
entspr . Beschält. O u . 14703 BNN .
Schornstein - und Olenbauer , 20 7. ,sucht Stellung In Karlsruhe oder

Umgebung. Jede Arbeit ange¬
nehm . IS unter 14781 an BNN .

Pens . Pol .-Beamter , 51 7., Strebs .,
gewissenh ., F.-Sch. sämtl . Kt ., su.
Besch , gl . w . Art geg . ger . Lohn.
IX! unter 14727 an BNN .Stellan -Angebote

Nie Original -Zeugnisse einsenaenr

Vertreter allerorts haupt - u . neben¬
beruflich z . Verk . eines D.R.G .M,-
Art . an Haush . ges . Keine Vork .
erforderlich . (X1 14731 an BNN .

Tüchtige
Säuglingsschwester
staatl . geprüft , 25 lahre alt , sucht
passenden Wirkungskreis IS] unt.
12559 an BNN Bühl.Suche tüchtigen Zuschneider

od . gute Fachkraft In Lederbeklei¬
dung , welcher in der Lage ist, ein.
Betrieb zu führen . (£3 unt. Angabe
vergang . Berutsverhältnisse u . Ge-
haltsansprüehe (Raum Heilbronn)unter 14792 an BNN .

Kapitalmarkt
280— DM auf 3 Monate zu leihen

gesucht . 20 ' /« Zinsen. Sicherheit.tH unter 14779 an BNN .
War fcanngegen Hypothek 10 000_

bis fS 000.— DM geben ? Gute Si¬
cherheit Vorhand. IH 14774 BNN .Angestellte

für die Exportabteilung , m . engl .
Sprachkenntn . sof . gs . IXI 14772 BNn Immobilien

Servierfräulein
mit guten Umgangsformen u . Gar¬
derobe In besseres führ . Kondit.-
Cafö gesucht . Fachkraft nicht er¬
forderlich , da Einarbeitung mögt.
» m . Lichtbild u . K 1100 K an BNN .

Haus in Rüppurr
m . 3X2 Zimmer , Küche , Diele, Bad,Garten , Preis 27 000 DM bei 20 000
DM Anz . zu verkauf . IXI 14785 BNN .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Baden -Baden
Medern . Geschäftshaus , Langestr .,
erstklassige Läden, Frelmachungs-
mögl., mittl . Wohnungen; erstkl .Bauzust., hoher Ubersrh., bet DM
75 000 .— bar plus Hyp . 4'M4 , sehr
günstig zu . verkaufen . D. Schaidl,
Immob., Baden -Baden (Barberino ) ,lulsenstraße 1a .

■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ !

Haushälterin
für frauenlosen Haushalt , 3 Kin¬
der , Einfamilienhaus , sofort ges .
(X ! unter 14758 an BNN .
Friaeune, die Jetzt lehre beendet

hat , sofort ges . ^ 14780 BNN .
Hausgehilfin , willig , ehrlich , ar-

beltstreudig , solid , in Gesehäfts -
haushalt gesucht . Kübler, Khe .,
Baischstr . 6, am Kaiserplatz .

Lehrmädchen mit guten Schulzeug¬
nissen gesucht . Rechtsanwalt Dr .
D. Schönig, Karlitr . 10t, Tel. 30679 .

Wohnhaus
ln Rastatt (Grund« , ca . 470 qm ) ,
gute Lage, mit Hinterh. u . kl . Ein-
fam .-Haus, an 2 Verkehrsstraßen an¬
grenzend , gut . Zust. (ausbaufähig )
für Handwerker geeignet , preisw .
zu verkaufen . Näh. unter CS 13 271
an BNN .

Tiermarkt
2 Schäferhunde (Rüde ) zu verk .

5 Mon . alt . 03 u . 14725 an BNN .
Sehr schön . Airedale -Terrier, 2j .

Rüde, prämiiert , prsw . zu verkf.
Anfragen nach Sinzhelm/Bühl ,
Hauptstraße 189 .

Automarkt : Angebote
Champion 41X1, vers . u . verst ., 7000

km gel . ,pre !»g . z .vk . IS 14794 BNN
Opel Kadett , in tadell . Zust ., prsa .

z . vk . Khe ., Schützenstr . 39. I 3990

Pkw Renault
ln bestem , fahrbereitem Zustand z
verk . Telefon 440S oder 5184 Khe .

GutbrodiLieferwagen
in best . Zust. preisgünst . z . verk.

Autohaus Fritz Werner,
Khe ., Rüppurrer Str . 102 . Tel . 30357 .

Hansa 1500
besonders preisgünstig zu verkauf .
F. Werner, Rüpp. Str. 182 , Tel. 30357

Volkswagen Export Lim.
Ford Taunus de Lux
Daimler- Bern 170 V Ihn.
Opal - Kadett Lim.
Borgward Hansa 1500
Zahlungserleidttening möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe , EHIInger Str. 2F-M

Telefon 31544

Volkswagen Mod . 49
Renault 88 , Mod . 50 '
Gutbrod Supurior, Mod . 5f
DKW Meisturkfasse Fl
Olympia 8t , Lim.
Mercadet 170 V Um .
Lloyd Pkw u. Kombi-Wagen
u. verschied . Gebrauchtwagen
sowie MetorrBder

zu verkaufen , - Teilzahlung.
Auto-Werner, Khe -, Schützenstr . SF

Laufend günstige Gelegenheiten :
*/«—1 To ., In gutem Zustand

AUTOHAUS WIPFLER
Tempo -Großhändler ,

Khe ., Ettlingerstr . 47, Telef . 80014

Auto -VerlGih

Auto-Veileih ^ S ,
km ab 15 Dpt .

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp. Str . 35
Kleinbus , Lieferwg . u. VW-Exp.

Verleih, Joh. Zeltler , Durlach,
Grötzinger Str . 3 . Telefon 92333

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer Str . fl « Ruf 32076
VW-Tagessatz DM 20.—,leder weitere km —.15 DM .

Mercedes 170 DS-Verleih
Zimmermann, Durl . Allee 25, Ruf 5282

Lieferwagen-Verleih
Prlts-he bis 1 To . an Selbstfahrer ,
St. Linder, Geranienstr . 28, T. 5428

Auto-Verleih Tel. 373
W . Prestenbach , Rheinstraße Nr . 22

Grassihger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih • lorenzstr. lO

Kleinbusse -
Lieferwagen -

u. Pkw - Verleih
HILDEGARDGRDBEL, Tel. 6902

Karlsruhe, Weltzienstraße 24
Autoverleih , km ab - .10. Tel . 32079 .

Verkauf
Getr. H., D.- v. Kinderschuhe a . gt .

Hause zu verk. E3 14782 an BHn .
Herren-Wlntermantel

gute Qual ., kräft . Figur , preiswert
zu verk. Khe ., Weinbrennerstr . 48

Echter Teppich
Täbrls, gt . Zust., ca . 19 qm, zu vk .
E21 u . 12933 an BNN Baden-Baden.

Monier-
Rundeisen

werksneu , preisgünstig sofort aus
Lagervorrat lieferbar . KI u . S 375
Annoncen-Hecht , Darmstadt .

alles fl im Herdm NEFF &
- . - CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd .
Klnder - Laufttall

für 12 DM zu verk . Vogt, Dammer¬
stock , Falkenweg 31 .
tchneidemahmaschlne , gut erh . , 2 .

verkaufen . £S3 u . 14733 an -BNN .
Hühnerstall f isot ., m . Drahtgehege

zu verk . Khe . , Viktoriastraße 12 .

Kaufgetudto
Nähmaschine zu kaufen gesucht .

IX! unter 14724 an BNN .
F ü 11 o f e n

für gr . Zimmer zu kaufen ges .
(XI unter . 14728 an BNN .

Schrotflinte
13 oder 12 , zu kaufen gesucht .
Prels -̂ unter 14729 an BNN !

Silbermünzen
zu Spifjenpreisen

Gold, Silber , Platin
kauft Stelnert , RUferstraße 24,

kostenlose Beratung tagt . 9—18.3U

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Maz Wuttke , Karlsruhe ,

Benzstr. 16 (Westbhf .) Tel . 31141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23

fljliliiiij . 1 Kaufe lfd . gebr . Bett -
HCnTUng I federn. 1X1 14791 BNN

Vermietungen

Klz .-Rep .-Werkstatt m . Laden , Vor¬
ort Khe ., an Bundesstr . 10 gel .,ab Nov . 52 , z . vm. (XI 14778 BNN .

Mehrere Geschäftsräume
Nähe Marktplatz sofort zu verm.
IXI unter 14738 an BNN .
Große möbl . 1 Z.-Wohnung , Keller¬

anteil , Etagenheiz ., an Wohnber.
sofort zu vermieten . Einrichtung
muß käufl . übernommen werden .
Erford. DM 2200 .—. IX! 14740 BNN .

Mietgesudie

Garage zu miet . ges ., N . Erzber-
gerstr . , ä . 1 . 12. 52 . (XI 14776 BNN .

Werkstatt , evtl Laden , ca . 40 qm,
gt . Geschäftsl . ges . 1X1 14775 BNN

Gut möbl . Zimmer m . Bad u . Tel .-Benütz., von solider Dame per
1. 11. ges . ES unter 14790 cm BNN

Möbliertes Zimmer von Studentin
gesucht . IXI unter 14737 an BNN .

Leere u. mobL Zimmer
sucht in allen Stadtteilen

Der Privatnachweis
Marek , Amallenstr . 36 , Tel . 4012 .
Anmeldung f . Vermieter kostenlos .
Möbl . od . teilmöbl . Zimm. , oh . Bett

V. berufst . Frl . ges . IX! 14726 BNN .Möbl . od . teilmöbl . Zimmer mit <1:Wasser , in frdl ., gepflegt . Haus,gute Wohnt. , von alieinst . Herrn
(Dr .) gesucht . IX! 14753 an BNN .

Möbl - ad . Leerzimmer von berufst .
FrL gs . (X ! 14789 BNN od . Tel . t46S

2 Leerzimmer nt . Xü -Ben . dringd .
gesucht . Karlsruhe Tet . 8457 .

FAHRRAD - BELEUCHTUNGEN
DM 9.80, 10 .50, 14.50 , 15 .50 komplett

A. A 11 g e i e r , Karlsruhe , Waldstraße 1t
Fahrräder Wfnterpreise - Bequeme Teilzahlung

I lch inseriere in den „BNN"
weil die meisten die „BNN " lesen

2 Z.-Wohnung, m . Küche u . Bad v.
amerlk . Soldat mit Frau sof . ge -

, sucht. Kl unter 14752 an BNN . -
2 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör gesucht . Preiswerte
IX] unter 14795 an BNN .

Verschiedenes
Sekretärin su . Busch, filr d . Abend¬

stunden . IXI u. 14642 an BNN .
TOcht. Betr.-Elektrlker s . Arb. nach

Feierabend . IXI u . 14641 an BNN .

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
tssssl zu billigsten Preisen .

Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 SchUtzenctraBe 28.

Gelegenheitskäufe
RAUSCH «. PESTER

Karlsruhe . Erbprinzensrraßo 3

Heiraten
Berufst. Frau , 40/1,70 , wü. H. k. z . I.

zw . Heirat. (H 11040 BNN Durlach
lunggeselle In Canada wünscht

deutsches , sparsam . Mädel, auch
Witwe, ohne Kinder , Im Alter v.
30—35 Jahren , zw . Heirat k . z . I.
Überfahrt w . bez . IS 14649 BNN .

2g. Mann, 30 1., sucht nett . Mä¬
del od . Witwe , zw . Heirat kenn,
zu lernen. CHI m . Bild 14770 BNN .

Elegante Schränke
2- u . 3tür . dlv. Größen ab 128.—
Möbel -Kastner, Deuglasst . 26, Hptp.

Schreibm. , Rechenm. ab
Verleih ab IS.-

ISO.—
Beiler, Waldstr . 66

Altgummi
alte Autos
alte Motore
alte Maschinen
kauft in großen u . kleinen Posten
bei freier Abholung .

Karl Danker , GrStzingen/Baden ,
Ruf Karlsruhe 91678 . Annahmestelle
I. Durlach: Raiherwiesenstr . 33 b . d.
Güterabfertigung .

« ’S?»?*"

. Le er z I mme r
gutes , In Karlsruhe oder Umgebg.
gesucht . ® unter 14732 an BNN .

LIEBESGABENPAKETE
FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen
von DM 8, - bis DM 25, -

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHArT F.
Abt . : Liebesgabendiensl

Hamburg 36 Hohe Bleichen 29
Postscheck Hamburg 9209



Nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden wurde heute meine liebe Frau , unsere treusorgendeMutter , Großmutter . Schwester . Schwägerin u . Schwiegermutter

Frau

Anna Weber
gab . Saladin

im Alter von 68 Jahren in die Ewigkeit abgerufen .

In tiefem Schmerz :
lee Weber , Reichsbahn -Oberinspektor a . 0 .
mit Kindern und Enkelkindern
Dr. Ing . O . Saladin u. Krau Irma
E. Gegner u . Frau Mathilde geb . Saladin
H. Plank u. Frau Olga geb . Saladin

Stockach/Karlsruhe , 16. Oktober 1952
Trauerhaus : MarkgrafenstraBe 52.
Die Beerdigung findet am Freitag , 17 . Oktober , 10.00 Uhr, im
Hauptfriedhof Karlsruhe statt

Tieferschüttert geben wir davon Kenntnis , daß unser Mit¬inhaber Herr

Willi Braun
Mitinhaber der Firma Schneider 4 Braun

Kunstprägeanstalt
Im Alter von 59 Jahren nach einem arbeitsreichen Wirkenverschieden ist . Wir werden seiner mit großer Dankbarkeitund Verehrung gedenken

Oie Geschäftsleitung und Gefolgschaft
der Firma Schneider & Braun

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 12 .30 Uhr, auf demFriedhof Mühlburg statt .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß meinlieber , treusorgender Mann , unser lieber Vater , Opa , Bruder ,Schwager und Onkel

Karl Fuchs
tedin . Reidisb .-Obersekretttr

heute im Alter von 67 Jahren nach schwerem Leiden sanftentschlafen ist .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Fuchs geb . Braun
Karlsruhe , den 15. Oktober 1952
Acherstraße 15
Beerdigung : Freitag , 17. Oktober 1952 , 11.30 Uhr, Hauptfriedh .

Statt Karten
Keule früh ist meine treue Lebenskameradin , merhe liebeMutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Elise Jörg
geb . Eltlnger

nach langem Leiden , doch unerwartet , von uns gegangen .
In tiefem Schmerz :
August Jörg , Verw .-Amtmann i . R.Theo Jörg , Kr.-Oefang .

Karlsruhe , Rheinstraße 43, den 14. Oktober 1952 .
Feuerbestattung am Freitag , dem 17. Oktober 1952, 11 Uhr.Krematorium . — Bitte keine Besuche .

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und die vielen Kranz - und Blumenspenden , anläßlich
de » Hinscheidens meiner lieben Frau

Frieda Helj
geb . Hagel

sage ich allen herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Lassahn für seine trostreichen Worte , dem Gemein¬
schaftschor , dem Gesangverein „Liederkranz "

, Eggenstein ,
für den erhebenden Grabgesang , sowie d . Schulkameraden

Kerl Heb
Neureut . 15 . Oktober 1952 .

He.-Winteimäntel 108.-
mit Koller und Ringsgurt , moderne Dessins , la Verarbeitung und Qualität •

Auch für den kleinen Geldbeutel in niedrigen Preislagen

Da .-Kosfüme qc
2reihig , gute Verarbeitung UWi

1.95Langschals
woilhaltig , moderne Farben
reine Wolle . . 3.95

Westover
blau . 3.90 und 4 .90

Kinderstrümpfe
lang , Bw. Gr . 4 .
Größensteigerung —.15

Kleiderstoff
Cloquett , 120 cm breit ,
moderne Farben .

Bohnerwachs Pfü nei
Hausmarke , beste Qualität ,
nur solange Vorrat reicht

1.10
4 .45
- .85

Ski -Stiefel Gr . 31—55
mit Ristriemen , prima
Qualität , Gr . 43—46 SS.8E.
Gr . 36—42 29.«*,

Laschenhaussdiuhe
mit Gummisohle ,
Gr . 55—38 2.« , Gr . 23—32

Arbeifssocken
oliv , strapazierfähig .

26 .80

2 .60

1.60

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstr . 33

sowie Bruchsal , Bahnhofstrafee 5

Bettfedern -Reinignng
mit modernster Anlage tSglldi . Auf Wunsch In Ihrem Beisein .
Kostenl . Abhol . u. Zustellung . Fernr . 9150 51 . Auch Postkarte genügt

Besonders vorteilhaft :
Bettfedern v2 kg 3 .20, 4.20, 6.75, 7.90 11 .75
Inlett 80 cm 3.90, 4.75, 6.20, 7.90 9.75
Inlett 130 cm 6.90, 7.90, 8.75, 9.50 11 .75
Deckbetten 130/180 58.50, 73.-, 85.- 93.-
Kopfkissen 80/80 14 .75, 19.50, 24.- 29.50

Durch Großeinkauf besonders preisgünstig

KARLSRUHE DDllUM KARLSRUHE
Am Wtrderplatz DVV ^ ^ llI I RiMerstre *« »

versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Dienstag abend Vs6 Uhr
entschlief sanft im Alter
von 811-2 Jahren unser lie¬
ber Vater , Großvater und
Urgroßvater

Emil Ingold seit .
ln tiefer Trauer :
Farn . Emil litgold jr.
Farn . Max Ingold
Fam. Arthur Ingold

Feuerbestattung :
Vs10 Uhr.

Freitag ,

Trauerhaus : Huttenstf . 25.

Danksagung - Statt Karten
Für die uns beim Heim¬

gang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Julius Hügle
erwieseneTeitnahme sagen
wir hierdurch unseren herz¬
lichsten Dank .

Im Ndm . d . Hinterbliebenen :
Lina HUgle geb . Volz

Karlsruhe , 16. Okt . 1952
Durlacher Allee 21

Für die herzliche Teil¬
nahme und schönen Blu¬
menspenden beim Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenein

Johann Otterbach
Behördenangestellter

sagen wir auf dies . Wege
herzlichen Dank . Besonde¬
ren Dank der Stadtverwal¬
tung Karlsruhe , dem Ver¬
band der Körperbehinder¬
ten und dem Schachklub
Rüppurr für ihren ehren¬
den Nachruf .

In stiller Trauer :
Frau Frieda Otlerbach
und Sahn Edmund

Karlsruhe , 15. Okt . 1952 .

QünsiigeZinkaufsquetten -

Jhr Qemnn !
Auch für den kleinen Geldbeutel bieten wir

immer etwas Besonderes .
• Kultiviert wohnen , steht jedem zul

Rästerküche _DC
Schlafzimmer no _

DM 703 *"Schweizer Birnbaum
Hochglanz pollart

Zimmer -Büfett
schöne Ausführung •

WILHELMSTR .1 ■ RUF : ? 052

Schmerzt
Ihr Magen ? ;

Wenn Sie unter Magenschmerzen ,
‘

saurem Auistoßen , Sodbrennen i
oder nach dem Essen an einem Ge- 1fühl der Volle leiden , denn sorgen i
Sie defür , daß die häufige Ursache !
dieser Plagen , die überschüssige j
Megensinre beseitigt wird . Sie enrei- jeben das durch Bsserirte Magnesia, :
einem Arzneimittel , das sich in sol - :
chenFallen seit Jahrzehnten bewährt '
hat . Schon ein wenig Pulver edet ;
3-4 Tabletten genügen , um Ihnen j
sofortige Erleichterung zu verschal - jfen und die Arbeit Ihres Magens zu

normalisieren . I

ist in allen Apotheken schon für
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten - 1
form ) sowie in größeren , vorteil - 1

hafteren Packungen erhältlich , j

Metzgerei

Theodor Fatzler
Karlsruhe , Rudolfsfratye 14

Unseren «« «litten Kunden , Freunden u . Bekannten zur Kenntnis ,daS die von uns bisher geführte Metzgerei ab 16. Oktober 1912
van Herrn Adam Walter und Frau übernommen wird .

Wir danken für die uns entgegengebrachte Wertschätzung und
bitten , dies # auch auf unseren Nachfolger übertragen zu wollen .

Emilie Fatzler Wwe .

Ab M . Oktober 1952 werden wir die obige Metzgerei Uber-
nehmen . Es wird unser Bestreben sein , alte Kunden mit etets
la Fleisch , und Wurstwaren zu bedienen .

ADAM WALTER , Metzgermeister
und FRAU

Sind Ihre Nerven
auf dem Hund?

Schlafen Sie schlecht , macht das
Herz nicht mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?

Dann nur FLORADIX

Energetiknm
ein sicherer Helferl
Reformhaus „Alpina - , Kaiser¬
straße 143. Haltest . Marktplatz .

ißrrt & CjQYUjQ mm Fachmann
"sMsbei Badtmann !
KRIEGS STR . 76

Schreibmaschinen
Verkauf - Verleih - Reparatur j

Zalser , Khe., Amalienstr . 44, Tel. 67S6 j

Frische Seefische
Seelachs ohne Kopf 500 g " * 59
Kabeljau ohne Kopf 500 g - . 65

Rotbarsch ohne Kopf 500 g 69
Seelachsfilet bratf . 500 g "V79
Kabeljaufilet bratf. 500 g " •92
Rotbarschfilet bratf. 500 g ",98
Grüne Heringe 3 Pfund 1.08
m . . | > ohne Kopf u . * £ ■Grüne Heringe r n

9enSoo . "-40
Neue deutsche

Veilheringe
weißfleisdiig , fett und zart

Unsere liebe Mutter Gestern ist , versehen mit
den hl . Sterbesakramen -

Maria Leiber
ist am 14. 10. 1952 im AI -

ten , nach langem Leiden

Clara Koblenzer
ter von 79 Jahren nach län¬
gerem Leiden von uns ge¬
gangen .

im AMer von 64 Jahren in
den ewigen Frieden ein -
qegangen .

Schwester Oberin .
ln tiefer Trauer : I . .. . .

Erna u. Eugen Schatzmann Karlsruhe , 16 . Okt . 1952
Moningerstr . 7 .

Karlsruhe , Neckarstr . 56 Beerdig . : Freitag , 17. 10.,
Beerdigung : Samstag , den um 12.30 Uhr , Hauptfriedh .
18. 10. 52, 12 Uhr, Hauptfrdh . Seelenamt : St. Bonifaz am

27 . 10 ., 8 Uhr . ?

Ihre Vermählung geben
bekannt

Waldemar Meier
Anneliese Meier

«erw . Bockstaller geb . Nagel
Karlsruhe , 16. Okt . 1952
Ahaweg 4
Trauung : 14.50 U., Christusk .

Gegen Erkältungen gefeit #
„Seitdem ich ttbefla nehme , kenne ich weder Husten noch
Schnupfen oder eine andere Erkältung - Es ist, als sei ich gegendiese Krankheiten gefeit, denn ich werde auch von Personen,

| die stark erkältet sind, nicht angesteckt/ - So schreibt Herr
Hans D. . n Bremen. - Gerade fe^t, in der naßkalten Herbst¬
witterung , ist die Erkältungs -Gefahr sehr groß. Schon3 Rheila
mehrmals täglich sidiern die Gesundheit der Atemwege»
Doeea zn 0 .60 und 1»— In eilen Apotheken and Drogerien»

'am 10 Stück -.98 1 .18 1 .28

cJäsitt ĉ
affu Itiitutl

Karlsruhe Kaiserstr. ISO Tel. m m

Ihre
Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Theater

B K 0 I S C H E S
ST 7WSTHEATER

Räum
wegen Umbau

„ Fast sein ganzes Taschengeld
hat mein Sohn Rolf seit Jahren ausgegeben , um
von seinen Hautunreinhelten , besonders Mit¬
essern , befreit zu werden . Alle Versuche schlugnfehl . Da las er ein Inserat über Aktiv -Puder .Ich war skeptisch , zumal der Preis so niedrigwar . Doch schon nach 4 Tagen entdeckten wir
die wunderbare Wirkung des Aktiv-Puders undnach einer Woche war von den Pickeln nichtsmehr zu sehenl Rolf hatte Aktiv-Puder auchseinen Freunden empfohlen : alle hatten gleichguten Erfolg damitl " So schreibt Frau HildaJäi \ icke , Berlin -Lichterfelde , Kästonienstraße 3/4 .Aktiv-Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drogerien .Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden vonKopf , Herz , Magen , Nerven i

Opernhaus :
20 Uhr AbonnementC ;
u . freier Kartenverkauf : j
„ Iphigenie in Aulls“ i

Oper vpn Gluck
Schausplelhetft :
20 Uhr Neuinszenierung ‘

„ Eilt idealer Gatte“ i
Komödie v. Oscar Wilde

■s

KARLSRUHERJii m -THEAT
LUXOR Heute letztm . 12.30, 14.00 , 16 .50 19 Uhr Färbt .

„EIN HIMMLISCHER SÜNDER “. Lustspiel .
PALI Der Großfarbfilm „DAS LAND DES LÄCHELNS **

13.00, 15.00, 17 .00, 19.00 , 21.10 Uhr.
RONDELL
Rheingold

Heute letztmals : „DAS LAND DES LXCHEINS“.Der einzigartige Operettenfqrbfiim . 15, 17,19, 21 .10 Uhr, Rondell auch 13 Uhr Ab mor¬
gen : „DIE schone TOLZERIN “.

DIE KURBEL3. Woche „DIE FORSTERCHRISTEl- , herrl . Film
n . d . gteichn . Operette . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg Hte . letztm . „DIE SOHNE DER 5 MUSKETIERE **.Ab Fr . : „ . . . reitet f . Deutschld .**, 15,17,19,21
Atlantik „K£ PY*N CHINA **. Sensation . Seeabenteuer

m . John Payne . 13, 15, 17, 19, 21 . Ht . letzt . Tg .
MT Durlach Ab hte . 15» 17, 19, 21 Ingrid Bergman in

*.CA$ABlANCA**dazu S .Jaroff u . s . Donkosak .

HEUTE PREMIERE 21 » UHR:
Die Königin der Film - Operetten :

MISSISSIPPI MELODIE
( SHOW BOAT )

mit Kathryn Grayson , Ava Gardner , Howard Keel
Die größte Schau, die Sie jemals gesehen haben

| Morgen 20uhr

STADTHALLE
Jazz -Conference

: Deutschlands

Könige
Fred Bungo

Deutschlands Jazz¬
trompeter Nr . 1
Teddy Paris

Der Schlagzeug -Komiker
und die

King - Star - Bandj
Dazu die Meister Im
Orfginal -Jitterbug und

Boogle -Woogie
Chick und Chico

Die singende Telefonistin
Reneo Franko

SIGRIO CANDLER
Chromonica - Virtuosin

Conference : H, Heims olh

| volkst . Eintrittspr. :
11 .50 bis 3 .58 DM . I
■Vorverk . ab sof . b . |1 Musikhaus Tafel , I
IPianohaus Maurer, ]
| Musikhaus Müller ,Durladi .

Wir erweitern unsere Geschäftsräume . Um unser
Bauvorhaben durchführen zu können , müssen wir
schnellstmöglich Platz schaffen .

JLr (ToHei
'
l unsere hochwertigen Qualitäten

;efzf zu Jßtautr»u -ngspi »Giaent
Herren - und Burschen - Anzüge
Hauptpreislagen : Solide tragfähige Qualitäten
DM 48 . - 68. - 88. - 118 . -
Kammgorn - Anzüge , zum großen Teil qus unseren eigenen
hochwertigen Aachener Kammgarnen gearbeitet
DM 128. - 148.— 159. - 179_ 188.—

Herren - Winfer - Mäntel k 'ÄfÄ
Hauptpreislagen : DM 69 .- 98 .- 188 .- 138 .- 148 .- 168.- 188 .- 227 .- 258 .- und höher

Herren - Übergangs - Mäntel , Loden , Popeline , Trenchcoats
Cheviot und Tweed-Mäntel , sehr preisgünstig

Damen - Wintermäntel
Damen - Modell - Mäntel von
Marianne Zinner , Glaser , Harefa , Siffig u . a .

Eine einmalige K a u t g • I e g e n h o i tlV* . _ _ _
Ein Riese in Qualität , ein Zwerg im Preis , das ist Otto Matheis
das leistungsfähige Durlacher Bekleidungshaus

Zahlungserleichterung durdi WKV und Beantenfaenk
Geschäftszeit 8Vz— 12 und 14— 19- Uhr, Samstags durchgehend bis 19 Uhr

moderne Umsfandskleidung
die Immer paßt ohne , jede Änderung im Fachgeschäft vorrätigin Wolle , Halbwolle und Seide

RAÜFF , Karlsruhe * KarlstraBe 158 , Telefon 50 970

Für jung i ^und alt nur <7-una an nur a ..

Jrauetigoiö ' > ' Wolferts
Buromasdunen
Karlsruhe

m @4uMe/ümgd1uuu von,

MÖBEL MANN
KAttSftUHE • RAlS E « STRASSE 229
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